
897 T 9 ſo 2 t
Bezugsper!s durch oie Poſt RM 2,„40 ohne Beſtellgeld, ourch Boten 50 Rpfg. e
Woche frei Haus. Fusgabeſtellen hälterſtr. 4(Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38.- Im Falle
höherer Gewalt (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

e
169. Jahrgang

i ber uukichen Betracht es u ö

7

Morſobzerger Keerior
Anzeigenprets für den S geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf., im Keklamete
geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pf. Fufſchl. Familienanzeigen

ermäßigt Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654 Fernruf 100 und 10

Conéfregſes AMevſebreng.

4

Freitagausgabe

Reues in Kürze.
Zwiſchen den Finanz ſachverſtändigen der

für die künftige Regierungskoalition im Reich
in Betracht kommenden Parteien fanden
geſtern Beſprechungen über Abſtriche am Etat
ſtatt, die aber noch nicht abgeſchloſſen werden
konnten. Die Reichstagsfraktionen dieſer Par-
teien halten am Dienstag getrennte Be-
ratungen zur Etat- und Koalitionsfrage ab.

Vorläufig ſind die Gerüchte von einer Zu-
rückziehung der Bierſteuervorlage unbegrün-
det. Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding hat
erſt Donnerstag früh nachfragenden Journa-
liſten mit aller Klarheit ausgeſprochen, daß er
zu ſämtlichen Vorlagen ſeines Steuerplans
wie bisher ſtehe und keinerlei Aenderungen
in Erwägung gezogen habe.

x

In einer dem Reichstag zugeleiteten Denk
ſchrift ſpricht ſich die Reichsregierung gegen die
Einführung der Beſteuerung nach dem drei-
jährigen Durchſchnitt mit oder ohne Verluſt-
abzug und gegen das Syſtem des Verluſtvor-
trages aus mit der Begründung, daß die
Finanzlage des Reichs die Einführung nicht
geſtatte.

4

Der Entſchließung des Reichstags ent-
ſprechend hat der Reichskommiſſar für die be-
ſetzten Gebiete die Jnteralliierte Rheinland-
kommiſſion erneut gebeten, die 1926 den
Schützenbruderſchaften und Schützenvereinen
im beſetzten Gebiet auferlegten Beſchränkungen
für Ausübung des Schießſports rückgängig zu
machen.

Die Reparationsſachverſtändigenkonferenz
hielt geſtern eine Vollſitzung ab, in der Reichs-
bankpräſident Dr. Schacht ein Exporé gab und
eine Reihe von Fragen ſtellte, aber noch keine
Vorſchläge über die deutſchen Zahlungen
machte. Eine neue Vollſitzung ſoll erſt in 5
bis 6 Tagen zuſammentreten, inzwiſchen finden
Beſprechungen zwiſchen den einzelnen Dele-
gierten ſtatt.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Bei Lloyd wettet man ſeit Mittwoch
über den Ausgang der Pariſer Sachverſtän-
digenkonferenz. Die Wetten ſtanden am Mitt-
woch für Fortſetzung der jetzigen deutſchen Re-
parationszahlungen 3, für eine Herabſetzung
der deutſchen Zahlungen 4.

Der franzöſiſche „Kanonenkönig“ Schneider-
Creuzot hat den 40000 Joch umfaſſenden
Grunöbeſitz des ehemaligen Thronfolgers
Franz Ferdinand in Oberſteiermark und
Kärnten von deſſen Kindern, den Fürſten
Sobenberg, gekauft.

Muſſolini hat in einem Danktelegramm an
den Präfekten der Südtiroler Bevölkerung
ſeinen und des Königs Dank für die bei der
Kammerwahl bewieſene Treue und Anhäng-
lichkeit an Jtalien ausgeſprochen. Das große
geeinte Jtalien habe gerade an der Brenner-
grenze große Kulturaufgaben zu erfüllen.
Muſſolinis Danktelegramm wird in allen Ge-
meinden Südtirols zum Anſchlag gebracht.

r

Der ungariſche „Peſti Hirlap“ meldet aus
Belgrad: Der neugebildete ſerbiſche Offizier-
bund hat ſich mit Einverſtänönis des Kriegs-
miniſters auf alle Garniſonen Jugoſlaviens
ausgedehnt. Seine Hauptforderung iſt, die ab-
ſolute Monarchie für alle Zeiten beizubehalten.

Jn der beſſarabiſchen Grenzſtadt Tigina
wurde geſtern nacht eine Frau in ihrem Hauſe
mit einem Beil erſchlagen aufgefunden. Man
nahm allgemein an, daß ſie zugunſten Sowjet-
rußlands Spionage betrieb. Sie empfing in
ihrem Hauſe, das etwa 100 Meter von dem
Grenzfluß Dnjeſtr entfernt ſteht, zahlreiche
verdächtige Beſuche.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyork
im Anſchluß an einen zweiten Bombenabwurf
mexikaniſcher Rebellenflieger: Wegen der Tö-
tung von fünf Nordamerikanern und der Be-
ſchädigung von Hab und Gut der Nordameri-
kaner in Mexiko iſt eine Note nach Mexiko ab-
gegangen. Ueber ihren Jnhalt ſagt man im
Weißen Hauſe, daß die volle Wiedergutmachung
von der Regierung in Mexiko verlang d werde.

Merjeburg, den 5. Fpril 1929

Ein neuer Flaggenerlafßz.
Entſprechend einer vom Reichstag gefaßten

Entſchließung hat die Reichsregierung folgen-
den Erlaß herausgegeben:

„Die Reichsregierung erachtet es als eine
nationale Pflicht und ſtaatspolitiſche Notwen-
digkeit, daß bei Veranſtaltungen, an denen
Vertreter der Reichsregierung oder der ihr
nachgeoröneten Behörden teilnehmen, dem
Gedanken der Reichseinheit und der Reichs
treue durch eine würdige Hervorhebung der
verfaſſungsmäßigen Reichsfarben Schwarz-
Rot-Gold deutlich Ausdruck verliehen wird.

Sie ordnet daher an, daß Vertreter
von Reichsbe hörden an Veranſtal-
tungen, bei denen Flaggenſchmuck verwendet
wird, nur dann teilnehmen dürfen,
wenn die Reichsfarben an hervor-
ragender Stelle gezeigt werden

und ihnen überhaupt ein angemeſſener und
würdiger Anteil an dem Flaggenſchmuck
eingeräumt wird. Vor der Entſcheidung
über die Teilnahme der Behördenvertreter
iſt feſtzuſtellen, ob und inwieweit den Erfor-
derniſſen dieſes Erlaſſes genügt iſt; nötigen-
falls iſt auf eine entſprechende Aus-
ſchmückung in den Reichsfarben hinzu-
wirken.
Dieſe Feſtſtellungen und die etwa erforder-

liche Einwirkung auf die Veranſtalter liegen
gegebenenfalls nach Fühlungnahme mit der

am Orte befindlichen Landesbehörde dem
Leiter der in Abſchnitt II des Erlaſſes über
Hoheitsanordnungen vom 20. März 1929 ge-
nannten Behörde ob. Die hiernach zuſtändige
Stelle hat das Ergebnis ihrer Feſtſtellungen
den übrigen Reichsbehörden, Reichsſtellen und
Reichsanſtalten mitzuteilen.“

Alkoholſteuererhöhung würde den Reichs Etat
ausgleichen.

Jnkereſſanke Erklärungen des preußiſchen Finanzminiſkers.
Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-

Aſchoff (Dem.) führte geſtern in einer demo-
kratiſchen Parteiverſammlung in Hamm aus:

Am beſten würde der Zweck des Abbaus
der übermäßigen Realſtenern, die heute das
Fünffache der Vorkriegszeit betragen, erreicht
werden durch Wiedereinführung der Einfom-
menſteuerzuſchläge der Gemeinden. Die kom-
munalen Laſten kommen dadurch auf breitere
Schultern. Jnfolgedeſſen würde auch der
Druck zur Sparſamkeit gegenüber der Ver-
waltung verſtärkt werden. Bei der Her-
anziehung der freien Berufe zur
Gewerbeſteuer würde es ſich dann nur
um eine Uebergangslöſung handeln, und durch
die Reichsſteuerreform würde dieſe Frage an
Bedeutung verlieren. Man geht von falſchen
Vorausſetzungen aus, wenn man annimmt,
daß die freie künſtleriſche Betätigung beſteuert
werden ſoll. Die künſtleriſche Betätigung ſoll
ausdrücklich von der Gewerbeftener ausge
nommen werden.

Die Beſtenerung der öffentlichen Betriebe
iſt eine Notwendigkeit. Die öffentlichen Be
triebe werden aber den preußiſchen Steuern
bereits unterworfen. Grundſätzlich falſch iſt
es dagegen, daß die öffentlichen Betriebe in
den meiſten Fällen von den Reichsſteuern, alſo
beſonders von der Einkommenſteuer, befreit
ſind. Zwar iſt es nicht richtig, wenn ange-
nommen wird, daß mit einer Einkommen-
ſteuerpflicht der öffentlichen Betriebe Fehl-
beträge gedeckt werden könnten; denn der
Mehrertrag an Steuern würde unmittelbar
einen Minderertrag an Ueberſchüſſen bedeu-
ten. Aber trotzdem iſt die Beſteuerung der
iFfentlichen Betriebe aus Gründen der Kon-
trolle eines rationelleren Arbeitens ein unbe-
dingtes Erfordernis, und außerdem müſſen
die öffentlichen Betriebe auch reichsſteuer-
pflichtig gemacht werden, damit ſie in der Kon-
kurrenz mit der Privatinduſtrie unter denſel-
ben Bedingungen zu arbeiten gezwungen ſind.

An einer ſparſamen öffentlichen Wirtſchaft

haben alle Schichten das größte Jntereſſe; des-
halb habe ich gemeinſam mit dem preußiſchen
Jnnenminiſter der Realſteuererhöhung durch
die Gemeinden für das kommende Jahr einen
Riegel vorgeſchoben. An dem Beiſpiel Preu-
ßens aus den letzten Jahren ſieht man ja, daß
ohne Steuererhöhung gewirtſchaftet werden
kann. So ſind die Ausgaben des preußiſchen
Staates von 1927 auf 1929 nicht geſtiegen, und
für 1929 werden wir den Etat ins Gleich-
gewicht bringen durch Abſtriche, die noch vor
der dritten Leſung vorgenommen werden.

Es iſt auch zu begrüßen, daß man im
Reich jetzt energiſch Hand anlegt, um durch
Einſparungen neue Stenern zu verhindern.
Deshalb haben die ins einzelne gehenden
Vorſchläge des Hanſabundes gut gewirkt.

Wenn man im Reich um neue Stenern
nicht hernmkommt, ſo müßte wenigſtens eine
Erhöhung der Vermögens- und der Erb-
ſchaftsſtener verhindert werden.

Mit einer erhöhten Beſtene-
rung des Alkohols, die tragbar
wäre, könnte man aunskommen.
Die notwendige Entlaſtung der Wirtſchaft

muß vorgenommen werden, indem man die
Staffel für öie Einkommenſteuer ausein-
anderzieht und indem man die Realſteuern
ſenkt. Bei einem günſtigen Ergebnis der
Reparationsverhanölungen iſt das möglich,
und eine ſtarke Regierung und verantwor-
tungsbewußte Parteien müſſen dann die Ge-
ſundung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe
herbeiführen.

Da Köpker-Aſchoff als guter Finanzfach-
mann allgemein anerkannt wird, iſt ſeine Er-
klärung, daß der Reichsetat ohne ſonſtige
Steuererhöhungen durch Erhöhung der Alko-
holſteuer ins Gleichgewicht gebracht werden
könnte, hochbedeutſam. Was ſagt der ſozia-
liſtiſche Reichsfinanzminiſter Hilferding zu
dieſen Erklärungen eines Mitgliedes der
Preußenregierung ſeines Parteigenoſſen
Braun?

er

Parkeibe ſprechungen in Wien.
Der Vorſtand des Chriſtlich-Sozialen Parla-

mentariſchen Klubs hielt geſtern vormittag eine
Sitzung ab, in der der zurücktretenden Bundes
regierung und beſonders dem Parteimitglied
Dr. Seipel der wärmſte Dank der Partei ausge-
ſprochen wurde. Am Montag findet eine Sitzung
der Reichsparteileitung ſtatt. Die Verhandlungen
mit den anderen Parteien wurden bereits geſtern
nachmi.ag aufgencinmen

Die Bundesführung der öſterreichiſchen
Selbſtſchutzverbände erklärt, ſie werde dafür
eintreten, daß die Kabinettskriſe, die in Wirk-
lichkeit eine ſolche des parlamentariſchen
Syſtems ſei, nicht gegen die Intereſſen der
vaterlandstreuen Bevölkerung gelöſt werden
würde. Sie werde ihre Stimme rechtzeitig in
die Wagſchale werfen.

Die Wiener Morgenpreſſe ſchreibt von der
ſehr nahen Möglichkeit einer neuen Rückkehr
des Bundeskanzlers Seipel. Die im Werden
befindliche neue Regierungskoalition werde
kaum längeren Beſtand haben und doch wieder
auf Seipel, der ſchon dreimal Retter in der
Not geweſen ſei, zurückgreifen müſſen. Seipel
ſelbſt erklärte in der letzten Preſſekonferenz
nach ſeinem Rücktritt, er ſehne ſich nicht nach
einer neuen Bürde. Aber er habe um das
Schickſal Oeſterreichs große Sorge.

Lohnkampf
in den Stagaksbekrieben.

Unerwartet iſt im Lohnkampf der Eiſenbahner,
der Poſt- und Telegraphenarbeiter und der
Arbeiter der ſtaatlichen Betriebe eine Ver-
ſchärfung eingetreten. Eine Vertreterſitzung der
drei großen Arbeitnehmergewerkſchaften hat ſich
für die Gemeinſamkeit des Lohnkampfes aus-

eſprochen. Die nächſten Tage werden alſo denJuſmnwerſchinß der um Lohnerhöhung kämpfen-

den Reichsbahner, Poſt und Telegraphenarbeiter
und der Arbeiter der Staatsbetriebe mit ihren
Forderungen bringen.

Die Bezirksleitung Sachlen des freigewerkſchaftl.
Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deuſchlands
teilt mit, daß neben den s Ortsgruppen in
Chemnitz, Leipzig, Zwickau, Reichsbach uſw., auch
die mittleren und kleineren Gru
eventuellen Streikbeſchluß gebilligt
Mittwoch fanden in Dresden zwei überfüllte
Eiſenbahnerverſammlungen ſtatt, die ſich ebenfalls
für die vom Verbandsvorſtand eingeleiteren Maß-
nahmen ausſprachen.

Jn der Berliner Jnduſtrie zeigt ſich Streikluſt.
z den Mittel und Kleinbetrieben ſind in den
etzten Tagen Forderungen nach Reueinſtellung

von 10 Proz. der Arbeitsloſen überreicht worden.
Es handelt ſich um eine wilde Aktion der kommu
niſtiſchen Betriebsräte, von der die ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften abrücken, die aber deshalb
nicht ahne Gefohr iſt

en einen
ätten. Am
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Skeuer-
oder Lohnabbau
Der Ruhrbergbanu als Beiſpiel.

Jm Ruhrkohlenbergbau ſtehen neue Lohn-
kämpfe bevor, deren Bedeutung weit über den
örtlichen Rahmen hinausgeht. Seit dem ſogen.
Schmalenbachgutachten das keineswegs
unternehmerfreundlich war ſteht unbeſtritten
feſt, daß der Ruhrbergbau ſchon im Jahre 10927
mit einem glatten Verluſt, ſtatt mit Gewinn
arbeitete. Dieſer Verluſt betrug im November
1927 laut Schmalenbach 0,27 Mark je Tonne.
Dabei hatte Schmalenbach entſprechend ſeiner

politiſchen Einſtellung keinerlei Verzinſung des
in den Bergwerken angelegten eigenen und
fremden Kapitals in Rechnung geſtellt, alſo
keinerlei Kapitalgewinn irgendwelcher Art, ob
gleich doch die Ausſicht auf Gewinn in dieſer
Welt, wie ſie nun einmal iſt und auch bleiben
wird, der Hauptgrund und Antrieb zu jeder
wirtſchaftlichen Betätigung, des Arbeiters ſogut
wie des Unternehmers iſt, und obgleich es
mangels eines ſolchen Gewinns oder wenig-
ſtens der Ausſicht auf künftigen Gewinn eigent-
lich ſinnlos iſt, Kapital in ſolchen Betrieben
anzulegen, ſo daß auch der begeiſtertſte Marxiſt
ſich hüten würde, ſein Geld für den Ruhrberg-
bau herzugeben, wo er es heute ohne jedes
Unternehmerriſiko in goldſicheren Pfand-
briefen oder Hypotheken zu mehr als 8 Pro-
zent Zinſen anlegen kann.

So ſehr im Intereſſe der Arbeiterſchaft wie
der geſamten Wirtſchaft ein möglichſt hoher
Arbeitslohn zu wünſchen iſt, ſo ſicher gilt auch
hier, beim Ruhrbergbau, das Wort: „Wo nichts
iſt, hat auch der Kaiſer ſein Recht verloren“.
Mangels Rentabilität des Ruhrbergbaus muß
man daher dem neuen Lohnkampf mit den
ernſteſten Befürchtungen entgegenſehen. Denn
da der Mehraufwand für die geforderten Lohn-
erhöhungen aus einem nicht mehr vorhandenen
Unternehmergewinn auch nicht mehr gedeckt
werden kann, wäre er nur durch eine Preis-
erhöhung aufzubringen. Dieſe Preiserhöhung
aber würde in vollem Umfange zu Laſten des
deutſchen Jnlands gehen und damit neue all
gemeine Preisſteigerungen, Abſatzſchwierig-
keiten und alſo auch Arbeitsloſigkeit hervor-
rufen, da an eine Steigerung des Auslands-
preiſes der Ruhrkohle nicht zu denken iſt.
Ueber die Abſatzſchwierigkeiten, die ſchon heute,
beim jetzigen Preis, die Ruhrkohle hat, geben
die folgenden den „Düſſeldorfer Nachrichten“
entnommenen Feſtſtellungen ein ſehr deutliches
und warnendes Bild:

„Deutſchland gehört zu den kohlenreichſten
Ländern der Erde; allein im rheiniſch-weſtfä-
liſchen Jnduſtriegebiet liegen bis zu 1500 Me-
ter unter der Oberfläche Vorräte von 213,6 Mil-
lionen Tonnen. Gerade in der Kohle beſitzt
das nicht mit Bodenſchätzen geſegnete Deutſch-
land Ueberfluß und infolgedeſſen ein Tauſch-
mittel für Waren und Geld aus dem Ausland.
Die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Stein-
kohle iſt aber wegen zu hoher Geſtehungs-
koſten und zu hoher Vorfracht nur im engen
Erzeugungsgebiet voll vorhanden, in wichtigen
Gebieten Deutſchlands und des nahen Aus-
lands ganz abgeſehen von Ueberſee nur
in ſtark geſchmälertem Umfang.

Einige Beiſpiele mögen dieſes Urteil erläu-
tern: England führt jährlich rund 5 Mill.
To. Kohle nach Deutſchland ein. Allein im
Hamburger Hafen werden täglich 10000 To
engliſcher Kohlen in deutſche Schiffe und Eiſen
bahnen umgeſchlagen, die ſie dann weiter ins
Jnland, zum Teil bis Berlin und Hannover
bringen. Dieſe Menge entſpricht der täglichen
Förderung von drei großen Ruhrzechen und
der Arbeits leiſtung von 8000 bis
10000 Bergarbeitern, die öurch die
engliſche Einfuhr arbeitslos ſind.

Eine ähnliche Hemmung erfährt das Kohlen-
geſchäft durch den hol ländiſchen Berg-
bau. Holland, das vor dem Kriege nur 1 bis
2 Mill. To. Kohle erzeugte, iſt heute mit 10
Mill. To. Jahresförderung ein wichtiger
Kohlenproduzent geworden, fo daß kinſichtlich
ſeiner Aufnahmefähigkeit für Bahrk le ſogar
eine Abnahme zu erwarten iſt. Jn den hal
tiſchen und nordiſchen Ländern findet pol-
niſche Kohle Polen iſt das drittwichtigf
Kohlenland Europas geworden immer
Aufnahme.

Jn entfernter Sardern R die
Konkurrenzfähigkeit deutſcher Kohle noch weit
geringer. Faſt jebe Woche bringen untere Zei



tungen die Nachricht, daß bei Ausſchreitungen
über Kohlenlieferungen der engliſchen Kohle
der Vorzug gegeben wurde, weil das deutſche
Angebot zu teuer war. So war kürzlich die
Lieferung von 140 000 To. Kohle für die
ägyptiſchen Staatsbahnen ausgeſchrieben. Die
Engländer unterboten die deutſchen Preiſe bei
weitem und erhielten den Zuſchlag. Argen-
tinien benötigte 200 000 To. Kohle für Gas-
werke und Eiſenbahnen. England erhielt auch
hier die Lieferung. Deutſchland war zu teuer.
Chile führt 150 000 To. Kohle jährlich ein, und
zwar aus Auſtralien, Nordamerika und Eng-
land. Deutſchland kann ſich nur mit Gelegen
heitslieferungen von einigen 1000 Tonnen be-
teiligen.

Nach der letzten Lohnerhöhung vom 1. Mai
1928 ging der Abſatz der Ruhrkohle faſt ſchlag-
artig um nahezu 20000 To. täglich zurück.
Ein um 20000 To. geringerer Abſatz bedeutet
aber weniger Arbeit für 17000 Berg-
arbeiter.

Deutſchland ſteht dabei in ſeinen techniſchen
Leiſtungen an der Spitze. So erſcheint es auf
den erſten Blick merkwürdig, daß Deutſchland
ſeine Kohle nicht ebenſo preiswürdig anbieten
kann wie ſeine Konkurrenten. Engliſche
Fachleute, die Deutſchland und insbeſondere das
Ruhrgebiet bereiſt haben, ſagen, daß in tech-

niſcher und organiſatoriſcher Be-
ziehung alles geſchehen iſt, um die
Geſtehungskoſten ſo niedrig wie möglich zu
halten, daß aber Löhne, Knappſchafts- und
Penſionskaſſenbeiträge, ſowohl der Arbeitneh-
mer als auch der Arbeitgeber, Steuern und
andere zahlreiche geſetzliche Bindungen und
Vorſchriften, ſowie die bei mangelndem eigenen
Kapital beträchtlichen Zinsaufwendungen für
Anleihen zum techniſchen Ausbau der Werke
den deutſchen Steinkohlenbergbau
ſtärkeralsinirgendeinemanderen
Lande belaſten.

Was im vorſtehenden vom Ruhrbergbau
im ganzen geſagt iſt, gilt natürlich in genau
dem gleichen Maße wie von den privaten

Kohlenbergwerken auch von den ſtaatlichen.
Auch eine noch weitere Verſtaatlichung oder
Sozialiſierung, die die Marxiſten als Heil-
mittel empfehlen, würde nicht das geringſte
beſſern können. Will man alſo den Ruhrberg-
bau und damit die Arbeitsgelegenheit für die
Ruhrbergleute retten und obendrein das an ſich
wünſchenswerte Ziel weiterer Lohnerhöhung
erreichen, ſo bleibt dazu überhaupt keine andere
Möglichkeit, als die ſonſtigen „Laſten“ zu ver
ringern. Und will man dabei den Abbau der
Soziallaſten vermeiden, ſo gibt es nur ein
Mittel: ſehr weitgehenden Steuerabbau oder
mit anderen Worten: ſehr weitgehende Herab-
ſetzung der öffentlichen Ausgaben.

Der Ruhrbergbau iſt aber nur ein typiſches
Beiſpiel für die geſamte deutſche Wirtſchaft.
Mit nur recht geringen und beſcheidenen Aus-
nahmen werfen die deutſchen Jnduſtriebetriebe

von der Landwirtſchaft ganz zu ſchweigen
heute keine Gewinne mehr ab, die zu dem
Zinsſatz für goldſichere Zinspapiere und Hy-
potheken in angemeſſenem Verhältnis ſtehen.
Damit wird auch die Lohnfrage immer ſtärker
und deutlicher zu der Frage: Lohnverzicht oder
Abbau der öffentlichen Ausgaben. Und ganz
von ſelbſt bildet ſich unter dem Zwang der
Verhältniſſe eine Einheitsfront beider Grup-
pen der Wirtſchaft, der Arbeiter wie der Un-
ternehmer, und überhaupt des ganzen Volkes
hergus, für die Abbau der öffentlichen Laſten
die einzig annehmbare und durchführbare
Löſung der heutigen Geldnöte iſt.
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Von unſerem römiſchen Vertreter.
Kühler und Herzen ſind aufgetaut, Schnee

ſchimmert nur noch fern auf den Abruzzen, die
Straße hat uns wieder. Fahren wir aus.

Gehen wir ſpazieren, ſagt man anderswo. Jn
ſolchen Gegenden, wo ſich Fußwege durch Wieſen
und Je ſchlängeln, eine Bank im Walde
wartet und am Ziele vielleicht gar eine gemüt-
liche Gaſtſtube winkt. Dinge, die uns in Romvom Hörenſagen bekannt ſind oder von den Ferien,
in denen es die Fremden unwiderſtehlich in die
nordiſche Heimat zieht.

Noch iſt es nicht ſo weit, ergeben wir uns in
unſer Schickſal, das Straße heißt. Die letzte Aus-
fahrt war eine Mühlfahrt, Die erſte iſt auch eine
Mühlfahrt. Abenteurer, die dazwiſchen
kurbelt haben, behaupten, die d enfahrt ſei
nichts anderes geweſen als eine Mühlfahrt.

Was das iſt? Nun, der Name ſagt's. Man
fährt als Mühle Die Räder mahlen. Gemahlen
werden die Steine, ſchöne graue Baſaltſteine,
weiße Kaltkſteine, der hiſtoriſche Travertin, der
nicht minder antike Peperin, hin- und aufreifende
Steinſammlungen, reich ausgeſtattete Mine-
ralienkabinette, mit einem Wort: Schotter.
Schotter iſt das Lebenselixier unſerer
Gummireifen Sie quieken und platzen vor Ver
gnügen

Man kann „jin die Caſtelli“ fahren, v
Frascagti mit dem echten Tuskulum auf der Höhe,
nach Caſtelgandolfo, dem nun wieder akut ge-
wordenen Sommerſitz des Papſtes, nach Nemi, wo
jeden Tag die Orgienſchiffe des mit Recht ſo be-
rüchtigten Caligula ans Licht kommen können
Oder ins Tiberdelta oder auf Geratewohl in die
Campagna oder in die Maremmen der
Schotter läßt dich nicht aus Er iſt der Schatten
deiner Reifen, er nimmt ſie bis zum Ventil in
ſeinen Schoß, er ſpritzt, daß es wie Maf inen-
ewehrfeuer auf den Lack deines GehäuſesFompreit, er iſt ohne Anfang und ohne Ende wie

die Ewigkeit, wie meinte doch Ulrich g

nach

Die Straßenbaukünſte blühen, der tlchut
raucht, es iſt eine Luſt zu fahren

Troßzkis Geſuch.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die

Zeitungsmeldungen, nach denen die Erkran-
kung Trotzkis nicht ſo ernſthaften Charakter
trage, wie zuerſt gemeldet wurde, werden von
unterrichteter Seite als unzutreffend bezeich-
net. Da bis zum heutigen Tage noch keine
Entſcheidung darüber gefallen iſt, ob die Ein
reiſeerlaubnis nach Deutſchland erteilt wird,
ſo hat Trotzki durch ſeinen Rechtsvertreter der
Reichsregierung und der preußiſchen Staats-
regierung das Anerbieten gemacht, ſich einer
ärztlichen Prüfungskommiſſion zu unterwerfen.

Trotzki erklärt ſich bereit, nach Wieder
herſtellung ſeiner Geſundheit Deutſchland
wieder zu verlaſſen, falls die zuſtändigen
Stellen einer völligen Ueberſiedlung nach
Deutſchland nicht zuſtimmen.

e

Das iſt alles ja ſehr ſchön und rührend,
obgleich Trotzki um das Leben oder gar Wohl-
befinden von Millionen ſeiner Landsleute nicht

Elendsbilder im Langkopp- Prozeß
Der geſtrige zweite Tag des Prozeſſes

gegen den Farmer Langkopp brachte zunächſt
einen Zwiſchenfall: Jm Zuſchauerraum erhob
ſich während der Verhandlung ein junger
Mann und begann eine Anſprache: „Geſtatten
Sie, Herr Vorſitzender des Preußiſchen Ge
richts, zu ſagen, es iſt höchſt bedauerlich, daß
zwei Unſchuldige angeklagt ſind.“ Vorſ.
(unterbrechend): Hier dürfen keine Volks-
reden gehalten werden, Sie müſſen ſchweigen.

Der Vorſitzende wird darauf hingewieſen,
daß es ſich um denſelben Mann am Vortage
handele, der ſchon in derſelben Weiſe die Ver-
handlung unterbrochen hat. Darauf erklärte
Landgerichtsrat Ziegel: Dann muß der Mann
entfernt werden. Beim Hinausführen durch
die Juſtizwachtmeiſter rief der Mann:

„Schuldig find die ſozialdemokratiſchen
Miniſter, die 26 Milliarden an das Aus
land zahlen, die ſollen vor Gericht geſtellt
werden.“

Dann folgte die Vernehmung des 76fähri-
gen, ſchwerkranken Juſtizrats Ruhlandt, der
ſich freiwillig als Zeuge gemeldet hatte. Er
iſt Elſaß-Deutſcher, war einſt ein bekannter
Vorkämpfer des Deutſchtums und hat in der
Jnflation ein Vermögen von 450 000 Gold-
mark verloren. Durch die Kriegsbeſchlag-
nahme der Entente hat er einen Schaden von
147000 M. erlttten, als Entſchädigung hat er
23 000 M. erhalten, ſein Schlußanſpruch iſt mit
20 650 M. feſtgeſetzt und in das Schuldbuch
eingetragen worden. Er iſt völlig mittellos
und ſchilderte in erſchütternder Weiſe, wie er
gehungert habe, vom Selbſtmord nur aus
Rückſicht auf ſeine Tochter Abſtand nahm und
ſchließlich von Hindenburg aus einem Fond
eine Monatsrente von 100 M. erhielt, von der

e

Neue Anſchlußverhandlung
zwiſchen 5chaumburg-Lippe

und Preußen.
Der Schaumburg-Lippiſche Landtag beſchloß

zu der Frage des Anſchluſſes Schaumburg-
Lippes an Preußen, die Landesregierung zu
ermächtigen, neue Verhandlungen mit Preußen
aufzunehmen, nötigenfalls unter Vermittlung
des Reichsminiſters des Jnnern.

Die Verhandlungen ſollen unter grundſätz-

Die Amerikaner, die ja alles beſſer wiſſen, be
haupten, wenn ſie ſolche Ausſichtspunkte hätten,
z Sehenswürdigkeiten, ſolche Bädekerſterne,
ann wären die glatte Straßen verbunden

und die Deutſchen hinzu, durch einladende
Lokale erträglich und ertragreich gemacht. Die
Schweizer gar träumen Kaffeeſtübli und Küchli-
wirtſchaften hinzu.

Nur eine, dafür um ſo rühmlichere Ausnahme
von den wildromantiſchen Schuttmoränen der
römiſchen Straßen gibt es: die Via del Mare,
dieſe ſchnurgerade Rennbahn nach Oſtia, die nur
von Perſonenwagen befahren werden darf. Da
war Muſſolini dahinterher. Nehmen wir an, er
werde auch mit der Zeit anderswo nach dem
Rechten ſehen Am beſten, er würde wie früher,
ſelber in den Volante greifen. Raſte er nicht
immer nächſtens nach Nettuno? Nettuno liegt
dicht neben Anzio, dem mondänſten Seebad, wie
verſchoſſene Plakate behaupten, was aber von dem
Pinetaſtrand Fregene beſtritten wird. Auf dem
e dorthin bleibt man aber leider im Schotter
ſtecken. Kehren wir alſo um und fahren wir
nach RNettuno.,

ir fahren und mahlen. Es ſoll Sizilenfahrer
geben, die von ihrem Wagen nur die Erinnerung
mit nach Hauſe gebracht haben So arg iſt das
ja nun hier nicht, aber engbrüſtige und ſchwach-
beinige Serienwagen tun doch beſſer, auf dem
hauptſtädtiſchen Aſphalt zu bleiben Die Loko-
motive eines Jſotta-Fraſchini oder ein erdbeben-
ſicherer Mercedes können vielleicht auf die ſteinige
Geſchichte pfeifen, wir dazwiſchen aber, wir vom
Mittelgewicht, wir fahren und mahlen und
rechnen: acht 140 Kilometer Schotter, drei
Reifenpannen, zwei Verſtauchungen, 32 Liter
Benzin zu je 2,15 Lire, 1 Kopfbeule, eine Hand-
voll wilder Narziſſen, 1 Splitter im Benzintank,
zwei im Leder, zwei Schüſſeln Spaghetti und
einen halben Liter Goldgeben, letzteres zuſammen
für 7,80 Lire. Die wunderſame Oſterlandſchaft
ratis. Das Meer zum Luyriſchwerden. Die
urillokinder mit den Tollkirſchenaugen als er-

Tafelmuſik. Und die a zen
ädels von Nettuno nun, es iſt a etannt,

daß ihre langen Beine ſchon Horqz beſungen hat,

bemerken.

wenn es nicht ſogar der heroiſche Humer war

annähernd ſo beſorgt war, wie jetzt um ſeine
eigne Geſundheit, ſo daß ſein Appell an das
Mitleid wirklich von dem ungeeignetſten Bitt-
ſteller ausgeht, den man auf der ganzen Welt
finden könnte. Vor allem aber: wenn Trotzki
ſich körperlich reparieren will, warum muß
denn ausgerechnet Deutſchland auch noch dieſe
„Reparationsleiſtung“ übernehmen? Die Welt
iſt groß, und nationale Unterſchiede erkennt
der Jnternationaliſt Trotzki doch nicht an, alſo
muß es ihm gleich ſein, ob er in Deutſchland
oder bei den Botokuden oder Feuerländern
ärztlich behandelt wird.

Er ſoll uns „vom Leibe“ bleiben und wir
ihm.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Leningrad: Die Sowjetblätter beſprechen zu
ſtimmend den Beſchluß des Leningrader Sow-
jets vom Dienstag, wonach die Brotkarten ab-
geſchafft werden und nur den Handarbeitern
die Zuteilung einer ausreichenden Brotmenge
garantiert werden ſoll.

er jetzt lebt. Er erhob die bitterſten Klagen
über die Art, wie man ihn im Reichsentſchädi-
gungsamt behandelt habe.

Der Verteidiger Langkopps verlas einen
Brief, der von Angriffen auf das Reichsent-
ſchädigungsamt ſtrotzte. Auf ſeine Frage er
klärte als Zeuge Regierungsrat Lazarus, der
Hauptbearbeiter der Entſchädigungsanſprüche
Langkopps:

„Wenn wir auf jeden dieſer Briefe Straf-
anzeige erſtatten wollten, müßten wir täglich
ein Dutzend Anzeigen erſtatten.“
Der Präſident des Reichsentſchädigungs-

amts, Dr. Karpinſki, erklärte als Zeuge zur
Behandlung der Antragſteller im Reichsent-
ſchädigungsamt, er könne unmöglich alle An
tragſteller perſönlich empfangen. Er begrün-
dete das mit folgenden Zahlen, aus denen
allerdings zugleich auch die Not der Enteig-
neten kraß hervorgeht:

In den letzten elf Monaten ſind allein
43 000 perſönliche Beſuche der Antragſteller
im Reichsentſchädigungsamt zu verzeichnen,
während 1 300 000 Zuſchriften einliefen,
Er beſtätigte, daß Ruhland den Reſt von

rund 20000 Mark erſt im Jahre 1940 aus-
gezahlt erhalte. Er habe größtes Mitleid mit
ihm, doch laſſe das Kriegsſchädenſchlußgeſetz
keine andere Möglichkeit, den alten Herrn zu
entſchädigen.

Anſchließend wurde der Hauptangeklagte
Langkopp vernommen. Er machte Angaben
über ſeine Maßnahmen zur Verhinderung
einer wirklichen Entzündung des mit Pulver
geladenen Koffers, den er am Tage der zur
Verhandlung ſtehenden Tat als Drohmittel
mit in das Reichsentſchädigungsamt genom-
men hatte.

licher Anerkennung des Standpunktes geführt
werden, die Preußen der Landesregierung
gegenüber in einem Schreiben vom 4. März
d. J. eingenommen hat und wo zum Ausdruck
gebracht wird, daß für die preußiſche Staats
regierung ein Land, welches in Preußen auf-
gehen will, ſoviel Staatsbeſitz einbringen müſſe,
wie der Kopfanteil des preußiſchen Staats-
bürgers im preußiſchen Staatsgebi-t, verviel-
facht mit der Einwohnerzahl des Anſchluß
ſuchenden Landes ergebe.

Da vergißt man die lange Schotterrechnung.
Jſt faſt ein biſſerl froh darüber, daß die Götter
den Schweiß vor die Tugend geſetzt haben, die
Landſtraße vor die Schönheiten Jtaliens.

Sie würden ja ſonſt überlaufen.
G. W. Eberlein.

Schnupfen und Riechen.
Von Dr. med. Georg Kaufmann-Dresden,

Der Geruch iſt ein beim Kulturmenſchen etwas
vernachläſſigter Sinn. Wir brauchen ihn nicht
mehr zum Aufſuchen von Nahrung, und nur in
beſonderen Fällen dient er uns zur Wahrnehmung
von Gefahren. Wir ſtaunen dagegen über die
feine Witterung vieler Tiere und glauben, daß
wir Menſchen mit Hilfe von Auge und Ohr und
unter Mitwirkung unſerer höheren Jntelligenz
imſtande ſind, die Minderwertigkeit unſeres Ge-
ruchſinnes auszugleichen Ueberdies fallen uns
meiſt nur die unangenehmen Gerüche auf; auch
mancher Wohlgeruch wird von vielen Menſchen
als unangenehm empfunden, wenn er zu ſtark auf-
tritt. Und doch iſt der völlige Ausfall des Geruchs
auch für den Menſchen recht unangenehm. Man
empfindet das vor allem bei einem ſtarken

der nicht ſelten, meiſt wenn er eine
chroniſche Form annimmt, zu faſt völliger Geruchs
unfähigkeit führt. Am meiſten klagen die kochen
den Hausfrauen über einen ſolchen Ausfall. Er
wirkt auch auf die Geſchmacksempfindung ein und
kann bedenklich werden, wenn es zum Beiſpiel
nicht mehr gelingt, ausſtrömendes Leuchtgas zu

ſstagakshilfe für mecklenburgiſche
omänenpächker.

Die mecklenburgiſche Regierung hat ſich an
geſichts der Notlage der Domänenpächter zu
einer. Hilfsaktion entſchloſſen. Die Landtags
vorlage vom 14. März 1929 betreffend Ermäch
tigung zur Gewährung von Betriebs- und Um-
ſchuldungskrediten an Domänenpächter hatte
nicht mehr verabſchiedet werden können. Um
den notleidenden Betrieben noch während der
Frühjahrsbeſtellung Hilfe zu bringen, hat das
Staatsminiſterium beſchloſſen, die Hilfsaktion
ſofort durchzuführen, und hat die nach der Vor-
lage erforderlichen Beträge von rund 3,5 Mill.
Reichsmark zur Verfügung geſtellt.

Um den Welfenſchatz.
Bei Eröffnung des hannoverſchen Provin

ziallandtages erklärte Oberpräſident Noske:
Der beabſichtigte Verkauf des Welfenſchatzes,
von dem mindeſtens ſehr beträchtliche Teile als
Kulturbeſitz der niederſächſiſchen Bevölkerung
anzuſehen ſind, nach Amerika, hat in der ge
ſamten Kulturwelt lebhafteſte Beunruhigung
erregt. Die Bemühungen für die Erhaltung
des Schatzes ſind noch im Gange. Sie werden
zu einem Erfolg nur führen, wenn beträchtliche
Summen aufgebracht werden. Jch nehme an,
daß während der Tagung des Provinzialland-
tages zur Klärung der Sachlage beigetragen
werden wird.

Türkiſche Strafprozefßzordnung
nach deukſchem Mufter.

Aus der türkiſchen Hauptſtadt Angora wird
gemeldet: Die Kammer hat die Geſetzesvor
lage angenommen. Die neue türkiſche Straf-
prozeßordnung iſt nach dem Muſter der deut
ſchen aufgeſtellt.
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Die öſterreichiſchen Mehrheitsparteien für die
bisherige Koalition.

Jn den Mittagsſtunden hielten geſtern die
öſterreichiſchen Mehrheitsparteien eine Be
ſprechung ab, in der man ſich grundſätzlich für
den Fortbeſtand der bisherigen Koalition aus
ſprach. Die Beratungen werden heute fort
geſetzt. Geſtern nachmittag hat das Präſi
dium des Klubs der Chriſtlich-Sozialen mit
dem Präſidium des Klubs der Sozialdemo-
kraten eine Ausſprache gehabt, die am Sonn
abend fortgeſetzt wird.

Der öſterreichiſche Nationakrat iſt für
Dienstag, den 9. April einberufen worden.

Die öſterreichiſche Bundesbeamtkenſchaft iſt
mit neuen Gehaltsforderungen aufgetreten.
Ein Vertretertag iſt für Sonntag einberufen.
Die öſterreichiſchen Gewerkſchaften haben Don
nerstag beſchloſſen, ſich im Falle einer Aus
ſperrung der Wiener Metallarbeiter mit dieſen
ſolidariſch zu erklären.

Aus Berlin wird gemeldet: Richter und
Staatsanwalt des Langkopp-Prozeſſes erhal-
ten unausgeſetzt Drohbriefe. Außer der Be
wachung des Moabiter Gerichtsgebäudes ſt
auch wieder die verſchärfte Ueberwachung der
Beſucher des Reichsentſchädigungsamtes ange
ordnet worden.

Aus Schanghai wird gemerdet: Die Trup-
pen der chineſiſchen Nationalregierung in
Nanking haben Hankau eingenommen. Die
Macht der Hankautruppen ſcheint gebrochen.

einen Härchen. Jn den Zellen werden die Riech-
toffe vermutlich noch in einer fettartigen Sub
ſtanz gelöſt, ſo daß alſo zwei Löſungsmittel in
Betracht kommen. Hierbei ſpielt ſich ein chemiſcher
Vorgang ab, der einen Reiz auf die feinen Faſern
der Geruchsnerven ausübt. Dieſer Reiz pflanzt
ſich durch die Nervenfädchen, die durch feine
Knochenö ſauge nach oben ins Schädelinnere
treten, bis in das nervöſe Zentrum der Geruchs-
ſphäre des Gehirns fort, wird hier wahrgenommen
und dem Bewußtſein zugänglich gemacht.

Es iſt verſtändlich, daß durch eine Erkrankung
der Naſenſchleimhaut oder durch Verſtopfung der
Naſe die Geruchswahrnehmung erſchwert werden
kann. Dadurch tritt aber nicht nur Geruchloſigkeit
ſondern unter Umſtänden auch eine Art Falſch-
riechen auf. Der chemiſche Prozeß bei der Löſung
der Riechſtoffe verläuft unter krankhaften Ver-
hältniſſen anders und führt dementſprechend zu
falſchen Geruchswahrnehmungen. Es kommt dann
dazu, daß man ſich über den Urſprung des Ge-
ruches täuſcht Nach Heilung des Schnupfens tritt
die normale Riechfähigkeit meiſt wieder ein.
dies nicht der Fall, ſo handelt es ſich entweder um

n en n Dies geſchieht durch die

oder um nervöſe Reizvorgänge in der Naſen-
ſchleimhaut. Dieſe Störungen ſind dann nicht durch

müſſen durch eine Suggeſtions- oder andere
pſychiſche Behandlung angegangen werden.

Die Riechfähigkeit der geſunden Naſe iſt
übrigens viel größer.
denkt. Die meiſten Menſchen ſind wenig empfäng-

Es gibt eine lange Reihe wiſſenſchaftlicher
Unterſuchungen über Ausfall und Störung des
Geruchsſinnes 57 über den normalen Riech-
vorgang. Die ſogenannten finden ſich
ausſchließlich in den oberen Te
ſchleimhaut, und zwar
wänden als auch an der DieſeSinneszellen tragen feinſte kleine Härchen und
ſind mit einem zähen Schleim bedeckt. Alle riech-
baren Stoffe ſind mehr oder weniger in Waſſer
löslich und werden von dem Schleim der Riech-

len der Naſen-
n an den Seiten-

lich für Geruchseindrücke, weil ſie nicht darauf
j achten. Wer aber dieſen Sinneswahrnehmungen
größere Aufmerkſamkeit entgegenbringt, wird

ſehr feine Unterſchiede bemerken können.
Stoffe ſind in allerfeinſten Verdünnungen. bei
denen ein chemiſcher Nachweis nicht mehr gelingt,
noch durch den Geruch wahrnehmbar. Unſer Ge-
ruchsorgan iſt aber noch nicht ganz verkümmert.

Jn Verbindung mit anderen Sinnesorganen ver
mittelt es wichtige Eindrücke und Wahrneh-

mungen, die durchaus Beachtung verdienen,
e

Jſt

eine erhebliche Dauerſchädigung der Geruchszellen

örtliche Naſenbehandlung zu beheben, ſondern

als man im allgemeinen
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Aus Merebueg.
Der moderne Philiſter.

Um die Jahrhundertwende hatte der Phi-
liſter einen Stammſitz neben der Bank, auf
der die Spötter ſitzen; er wurde von ihnen
viel gehänſelt und marſchierte in allen Ulk-
und Witzblättern gravitätiſch einher. Er mochte
tun, was er wollte, es wurde immer belacht
am meiſten dann, wenn er ſeiner Sache am
ſicherſten war. Es gehörte zum Tages-
programm, daß er zugezogen wurde. Faſt
ſchien es, als ſei er einer der Unſterblichen.

Nun iſt er gewiß nicht geſtorben, aber er
hat ſich gewandelt. Er hat auch ſeinen Um-
ſturz erlebt und entſprechend andere Seiten
aufgezogen. Seine Anſchauungen ſind moderni-
ſiert. So modern, daß er manchmal erſchrickt.
Er hat erreicht, daß er nicht mehr auf den
erſten Blick zu erkennen iſt. Er iſt heute fort-
ſchrittlicher denn je, fährt Motorrad (natürlich
ſteuer- und führerſcheinfrei), fliegt, macht Aus
landsreiſen, intereſſiert ſich für Theaterſtücke,
die verboten ſind oder deren Tendenz ganz
unerhört iſt, beteiligt ſich an der Wiſſenſchaft
(wenigſtens als ſtiller Förderer einer gelehr-
ten Geſellſchaft), ſpielt beim Sport eine große
Rolle und hält es für ſeine Ehrenpflicht, kei-
nerlei moraliſche Hemmungen mehr zu haben.
Die hatte er früher einmal, und er iſt viel
deshalb geneckt worden. Da hat er ſich den
Spaß gemacht, einmal ſo zu ſein wie die, die
ihn verlachten, und nun lebt er ſozuſagen in-
kognito.

Um es ganz deutlich zu ſagen: er ſitzt jetzt
ſelber auf der Bank, auf der die Spötter Platz
nehmen. Keinem Menſchen fällt es auf, daß
er h ſelbſt am kräftigſten verſpottet. Er
ſpöttelt über alles, und ſein Anſehen iſt ge-
wachſen. Er macht alles mit, und man be-
ſcheinigt ihm, daß er von allem eine Ahnung
habe. Sagt mir nichts gegen den modernen
Philiſter; er iſt allen Sätteln gerecht, mit allen
Waſſern gewaſchen, mit allen Salben geſalbt,
mit allen Hunden gehetzt.

Gehetzt ob er ſich nicht nach ſeiner
früheren Bierruhe zurückſehnt? H. R.

Vom Domgymnaſium.
Studienrat Hoffmann iſt mit Wirkung vom 1. April

an die Oberrealſchule in Suhl verſetzt worden. An
ſeine Stelle tritt Studienrat Dr. Schröter vom Luther-
gymnaſium in Eisleben.

Zum ſtagakspolikiſchen Lehrgang
Die Reichszentrale für Heimatdienſt hält,

wie bereits mitgeteilt, in der Zeit vom 19. bis
27. April 1929 in der Turnhalle, Wilhelm-
ſtraße 5, einen ſtaatspolitiſchen Lehrgang ab.
Mit Rückſicht auf den außerordentlich ſtarken
Beſuch, den die Vorträge in den Vorjahren
aufzuweiſen hatten und des außerordentlichen
Wertes der ſtattfindenden Vorträge, dürfte
ſicherlich mit einem zahlreichen Beſuch gerech-
net werden. Ueber die Vortragsreihe haben
wir kürzlich berichtet.

Die Karten zu dieſen Veranſtaltungen ſind
zu haben in der Buchhandlung Pouch, Buch-
handlung Schnelle, Stadtſparkaſſe, Geſchäfts
ſtelle der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch-
lands, Bismarckſtraße 34. Einzelkarten zum
Preiſe von 1 RM. ſind an den jeweiligen Vor-
tragsabenden am Eingange der Turnhalle er-
hältlich.

Der 14. der die Luft reinigk.
Zu den bekannten 13 Schornſteinen des

Leunawerks iſt neuerdings, wie wir bereits
mitteilten, ein vierzehnter hinzugekommen, der
nunmehr ſeiner Vollendung entgegengeht. Er
erhebt ſich abſeits von ſeinen größeren Brü-
dern im nordöſtlichen Teil des Werkes und
ſoll dazu dienen, die ſäurehaltigen Abgaſe, die
jedem, der ſich dem Werk an dieſer Ecke
nähert, außerordentlich unangenehm bemerk-
bar werden, durch Ableitung in größere Höhe
unſchädlich zu machen. Jm Jnnern wird der
Schornſtein deshalb mit einem ſäurefeſten
Belag verſehen. Hoffentlich gelingt es, auf
dieſe Weiſe einem recht fühlbaren Uebelſtande
abzuhelfen, zumal auch der benachbarte Sport-
platz bei den meiſt herrſchenden Weſtwinden
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen war.

Schulbankpolitik.
Unſere Schulneulinge haben keine Ahnung,

was der erſte Schulweg für ſie bedeutet. Es
iſt ihr Schritt aus der Familie in die Oeffent
lichkeit. Sie haben nun täglich denſelben
Schulweg zu gehen, kommen mit Kindern
anderer Volkskreiſe zuſammen, nehmen teil an
der Fürſorge der Schule und erfahren die Er
ziehung durch Lehrer und Lehrerin, die der
Staat beſoldet. Sie betreten die Schule, um
die heute von den verſchiedenſten Weltan-
ſchauungsgruppen ſo heiß gerungen wird. Die
erſte Religionsſtunde, die ſie empfangen,
unterſcheidet ſie von all den Kindern, die die
weltliche Schule beſuchen und dort Moral-
unterricht erhalten. Religionsunterricht in der
Schule iſt heute keine Selbſtverſtändlichkeit
mehr. Jn Leipzig z. B. nehmen 27,51 Proz.
aller Schulneulinge d. J. nicht am Religions-
unterricht teil; anderwärts iſt wieder ein Um-
ſchwung zum Beſſeren zu bemerken. Die
evangeliſchen Eltern haben ſich zuſammenge-
ſchloſſen, um ihren Kindern die evangeliſche
Schule zu erhalten. Jn Stadt und Land ſtehen
die evangeliſchen Elternbünde ſchützend vor
den Kindern, damit ſie in der religiöſen An-
ſchauung erzogen werden, von der das Eltern-
haus beherrſcht wird.

Scheinbar haben dieſe Schulbänke ſo weni
zu bedeuten, und doch ſind ſie für das Kin
die Welt im Kleinen. Fürs Leben ſollen
die Kinder geſchult werden. Ohne Fleiß kein
Preis!

Jn der letzten Monatsverſammlung des
D. H. V., die der Einführung der aus der Lehr-
lingsgruppe in den Gehilfenſtand übertretenden
Junggehilfen gewidmet war, verabſchiedete ſich
Jugendobmann Jllmann mit herzlichen
Worten von ſeinen ehemaligen Lehrlingen und
ſtellte ſie den älteren Mitgliedern der Orts-
gruppe vor. Vertrauensmann Bock wies in
ſeiner Begrüßungsanſprache an die Jung-
gehilfen darauf hin, daß umfangreiches
Wiſſen und Können im heutigen Wirtſchafts-
kampf bei jedem vorwärtsſtrebenden Kauf-
mann vorausgeſetzt werden muß. Trotz
ſchlechter Lage auf dem Arbeitsmarkt werden
tüchtige Kaufleute immer noch geſucht. Für
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Kaufmannswiſſen durch Selbſtunkerricht.
Vom Lehrling zum Gehilfen. Monatsverſammlung im D. H. V.

der junge Mann nicht mehr ganz erfaßt und in
berufstechniſchen Fähigkeiten und wiſſenſchaft
lichen Kenntniſſen ausgebildet werden. Die
Lehre iſt viel zu eng, weil die Wirtſchaft heute
viel zu ſtark entfaltet und das Verhältnis
zwiſchen Lehrherrn und Lehrling viel zu
locker iſt. Hinzu kommt die Unfähigkeit
mancher Lehrbetriebe zur Erfüllung ihrer
Bildungsaufgaben. Der Staat hat durch die
Einführung der pflichtmäßigen

Berufsſchulen
verſucht, die Ausbildung des Nachwuchſes zu
fördern.

D

T

Der Redner kommt dann auf die Entwick-
lung und Bedeutung der Handelsſchulen
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bzw. 10, der Turmflügel 13 Stockwerke hoch.

die jungen Freunde möge der D.H. V. die
geiſtige Heimat werden. Von jeher iſt es Ver-
bandsziel, einen tüchtigen und brauchbaren
Berufsnachwuchs zu erzielen und außer Be-
rufs- und Allgemeinbildung auch die geſell-
ſchaftliche Stellung des Standes und der Mit-
glieder zu fördern.

Von der Ortsgruppe wurde den anweſen-
den Junggehilfen zur Erinnerung und An-
regung das von Gloy verfaßte Werk: „Vom
ſchlechten zum rechten Handelsbrief“ überreicht.
Nach einer kurzen Pauſe hielt Bildungs-
obmann Dr. Siegel einen feſſelnden Vor-
trag über „Kaufmanns wiſſen durch
Selbſtunterricht“.

Einleitend gab Redner einige Ausführungen
über Notwendigkeiten und Anforderungen, die
heute an den Kaufmannsgehilfen geſtellt
werden.

Das bequeme, gemütliche Handelskontor
der Zeit vor 1900 iſt verſchwunden.

Heute herrſcht überall ein ſcharfer Zug, der
jeden umwirft, wenn er ſich in den Weg ſtellt,
aber den, der ihn klug benutzt, vorwärts bringt.
Mancher graue Kopf mußte bei den Um-
ſtellungen und der Rationaliſierung noch um-
lernen. Für die heranwachſende Generation
liegen die Bildungsmöglichkeiten des kauf-
männiſchen Wiſſens und der Ausbildung meiſt
außerhalb des Berufes. Jn der Lehre kann

Das zukünftige Verwaltungsgebände des Deut I onalen Handlungsgehilfen Verbandes
in Hamburg.

Zu den bekannten, neuzeitlichen Bureauhäuſern Hamburgs Chilehaus, Ballinhaus, Sprinkenhof
geſellt ſich ein neues: Am Holſtenplatz errichtet der D.

bangsgebäude ein großes Dreifrontenhaus (Holſt enwall, Holſtenplatz, Pilatuspool).
c Der Neubau vergrößert die 6700 QuadratmeterNutzfläche des alten D. H. V. Hauſes rechter Flügel des obigen Modelles) um 21 000 Quadrat

meter; ſie werden nach Fertigſtellung des Baues vom D. H. V., der mit ſeinen 350 000 Mitgliedern
bekanntlich der größte Angeſtelltenver band der Welt iſt, reſtlos beanſprucht.

H. V. im Anſchluß an ſein jetziges Ver-
Es wird 8,

und höheren Handelsſchulen zu ſprechen, die
dem vorhandenen Bildungsbedürfnis nicht
ausreichend Rechnung tragen, da der Wiß-
begierige die Arbeit und den Verdienſt unter
brechen muß. Aber die fortſchreitende Er-
weiterung und Vertiefung der betriebswiſſen-
ſchaftlichen Forſchung und das Verlangen zur
Weiterbildung neben beruflicher Tätigkeit
zwingt

Bildungseinrichtungen

zu ſuchen, bei denen der Erwerb nicht auf-
gegeben zu werden braucht. Solche Ein-
richtungen finden wir beſonders im Deutſchen
Gewerkſchaftsbund. Davon hat der D.H. V. die
ausgebauteſte Bilöungseinrichtung. Jm
Vordergrund ſteht die betriebswiſſenſchaftliche
Schulung.

Bei all dieſen Einrichtungen iſt die Weiter-
bildung durch Selbſtunterricht nicht zu ver-
geſſen. Der Redner gab dann an Hand zahl-
reicher aufgeſtellter Werke einen Ueberblick
über die verſchiedenſten Selbſtunterrichts-
methoden, die er praktiſch erläutert. Beſon
deren Anklang fand die Linguarphonemethode
mit Schallplatten.

Der Beifall gab Zeugnis, daß die Anweſen-
den den äußerſt lehrreich geſtalteten Vortrag
mit Jntereſſe aufgenommen hatten. Jm An
ſchluß an den Vortrag fand noch ein gemüt-
licher Kommers ſtatt.

Ohrfeige für Magdeburg. Eine beachtliche
Bei ſeinem Vortrage in der Sitzung der Deut

ſchen Volkspartei in Halle über Verlegung der
Provinzialverwaltung hat Oberbürgermeiſter
Hertzog auch darauf hingewieſen, daß es unrichtig ſei, wenn bei Erörterung der Fra e Mittel-
deutſchland es ſo dargeſtellt werde, als ob die Pro-
vinz Sachſen aus der Altmark als Kernland ent-
ſtanden ſei. Die Altmark gehöre vielmehr wirt-
ſchaftlich und völkiſch gar nicht zur Provinz
m ſondern zu Brandenburg.

ieſe Ausführungen haben Herrn Oberbürger-
meiſter Hertzog aus Kreiſen des Mitteldeut-
ſchen Bauernbundes die nachdrücklichſte
Arra z eines führenden Landwirts aus der
Altmark gebracht, der dabei auf ſeinen ähnlichen
Ausführungen in Nr. 16, 737 der Hannoverſchen
Landeszeitung, Jahrgang 1928, verwieſen hat, die
im Auszuge unten wiedergegeben ſind. Solche
Stimmen von Männern, die mitten im Kampfe
des Lebens ſtehen, ſollte man bei den theoretiſchen
Erörterungen der Frage Mitteldeutſchland nicht
überhören.

Wohin gehört die Alkmark
Von einem Altmärker.

Wie liegen dieſe Dinge in der Altmark? Die
Altmark war ehedem das Kernland der
Brandenburger Mark. 1807 wurde es
hier losgeriſſen und dem Königreich Weſtfalen
einverleibt. Es wurde getrennt von ſeiner alten
Gebundenheit mit der Geſamtmark. 1815 wurde
die Altmark mit verſchiedenen anderen Landes-
teilen zur neuen Provinz Sachſen vereinigt. Das
war ein ſchwerer Schlag für die Altmark.

hört dieſesMit ſeinen Bewohnern und ſeiner Wi t gen rtſchaft ge es

Die Alkmark und Mitkkeldeutſchland.
Stimme aus Bauernkreiſen der Altmark.

zu Norddeutſchland.
Die Verwaltungen preſſen nun das Land
widernatürlich und künſtlich nach Mittel-
deutſchland hinein. Das koſtet dauernd Kämpfe
und löſt dauernd Unzufriedenheit aus. Die Pro
vinz Sachſen als Kerngebiet Mitteldeutſchlands
hat ihren

natürlichen Mittelpunkt in Halle,
ſo es ganz in der Folge, wenn der nördliche
Zipfel der Provinz, die Altmark ſtark vernach-
läſſigt wird. Das geſchieht beſonders in landwirt-
u Hinſicht.Die Jntereſſen der altmärkiſchen Landwirtſchaft
ſind eben ganz andere, wie die im mittleren und
ſüdlichen Teil der Provinz.
Aus dieſem Grunde wurde immer wieder

eine eigene Landwirtſchaftskammer für die Alt-
mark gefordert. Aehnlich liegen die Verhältniſſe
im Handel, Handwerk und Gewerbe.
Faſt alle Unternehmungen ote wei Richtungenrivat ſuchen ſie Anſchlu an das Wirtſchafts

h Niederſachſen, zwangsweiſe müſſen ſie ſich
eteiligen an den Organiſationen der Provinz

Sachſen. Beſonders trifft dieſes zu bei züchteriſchen
Fragen der Land wirtſchaft. Das Genoſſenſchafts
weſen iſt prozentual am ſtärkſten in der Altmark,
aber die Zentrale iſt in Halle. Das dürfte
maßgebend ſein, denn die Altmark iſt ein Agrar
gebiet erſten Ranges. Auf die Dauer werden die
heutigen Zuſtände nicht tragbar Alles
drängt in der Zukunft auf rationellſten Aufbau
und Ausbau hin. Vom Bevölkerungsſtandpunkte
aus geſehen, betrachtet ſich der Altmärker voll
kommen als RNieder a als Angehöriger des
plattdeutſchen Sprachgebietes. Er kann aber ſeine
Eigenart lange nicht in dem Maße auslegen, wie

möglich ſtammwäre, wenn er politiſch ſeinen

verwandten Nachbarn vereinigt wäre, wie es
früher einmal der Fall geweſen iſt.Liga kommt zu dieſem Grunde, daß die beiden

annoverſchen reiſe Lüchow und
annenberg geopolitiſ zur Alt-mark 4 etzt liegen dieſe beiden Wege

völlig iert in der Provinz Hannover, mehrnoch wie die Altmark in der Provinz Sachſen
Kulturell iſt die Altmark ſehr vernachläſſigt.

Die Pflege der altmärkiſchen Eigenart iſt faſt un
möglich, weil von Staats wegen geß nichts getan
werden kann, in der künſtlichen Provinz Sachſen.
Von Hannover und Berlin aus macht man an den
Grenzen Halt, weil die Altmark einerſeits nicht
u Hannover gehört und andererſeits nicht zur
rovinz Brandenburg. Die eigenen Kräfte regen

ſich wohl, ſind aber reichlich ſchwach, weil die
Stützen eines größeren Ganzen fehlen.

Die Erſchließung der altmärkiſchen Niederun
gen, der Drömlings und der Jeetzeummetäler
wird immer wieder durch die heutigen Grenzen
gehemmt.

Große Regulierungspläne ſind ſeit Jahrzehnten
ausgearbeitet. Sie kommen vor lauter Kompe-
tenzſtreitigkeiten nicht zur großzügigen Aus
r. weder in Drömling, woran Braun
chweig, Hannover und die Altmark beteiligt ſind;

nöch im Jeetzegebiet der Kreiſe Salzwedel, Lüchow,
Dannenberg.
Kreis Lüchow und Dannenberg ſind wirtſchaft
ch ſchon feſt verwachſen mit Salzwedel, z. B. ſind

ſie ſtark beteiligt an der Viehverkaufsvereinigung
von Salzwedel und Umgegend. Hier ließe ſich
noch vieles anführen, ich glaube, es ſind der
Gründe ſchon genug.

Jmmer noch Waſſerrohrbrüche
Am Donnerstag gegen abend bemerkten

die Anwohner der Halleſchen Straße vor der
Ziegelei Schmidt einen zweiten Waſſerrohr-
bruch innerhalb von zwei Tagen. An dem-
ſelben Tage war in unmittelbarer Nähe erſt
ein Rohrbruch wiederhergeſtellt worden.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

D 5 z Henans und 'g eimar.)
as über Holland und Belgien liegende Tief-druckgebiet hat ſich l verſtärtt. Die re

ſeiner Südſeite nach Mitteleuropa ausſtrömenden
Varmluftmaſſen haben mit ihrem Auffließen auf

die vom Norden zuſtrömenden Kaltluftmaſſen
nach kurzer Aufklärung wieder Bewölkung und
neue Niederſchläge herbeigeführt. Bei Anhalten
des Froſtes wird es auch weiterhin zu Schnee-
fällen kommen.

Vorherſage: Ueberwiegend wolkig, Neigung
u weiteren Schneefällen bei gleichbleibenden

emperaturen. Anhalten des Froſtes.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.
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Jahreshaupkverſammlung
des Männerkurnvereins.

Unter Leitung des erſten Sprechwartes,
Tbrö. Paul Böttcher, fand am Donnerstag
abend im „Bergſchlößchen“ die Jahreshaupt-
verſammlung des M. T. V. ſtatt, die einen guten
Beſuch aufzuweiſen hatte. Nach Abſingen
eines Turnerliedes ſchritt man zur Erledigung
der reichhaltigen Tagesordnung. Aus den
Mitteilungen und Berichten eingangs der
Tagesordnung iſt folgendes bemerkenswert:

Der Verein weiſt einen Mitgliederbeſtand
von 647 Köpfen auf. Der M. T. V. zählt ſomit
zu den bedeutendſten Vereinen des Nordoſt
thüringer Turngaues und nimmt zahlen-
mäßig die 4. Stelle ein, wie folgende Ueberſicht
zeigt: 1. Halleſcher Turn und Sportverein
1011 Vereinsangehörige, 2. Kaufm. Turnv.
Halle 963, 3. Turn u. Sportv. NeuRöſſen
868, 4. M. T. V. Merſeburg 647.

Das verfloſſene Jahr war in turneriſcher
Betätigung überaus reich. Höhepunkte turne-
riſchen Lebens waren das Turnfeſt in Köln
und die Jahnfeiern. Vor uns ſtehen nun das
Schauturnen, das mit einer Gefallenenehrung
verbunden und am 26. Mai auf dem Vereins-
platze durchgeführt werden wird, und das Gau-
turnfeſt in Weißenfels am 30. Juli. Damit iſt
der zukünftigen Vereinsarbeit Richtung und
Ziel gegeben. Jm Hinblick hierauf hat die
Verſammlung die

Anlage einer Laufbahn
auf dem Platze beſchloſſen.

Die Wahlen ergaben einſtimmige Wieder
wahl der bisherigen Turnratsmitglieder. Da-
mit bleibt auch Tbrd. Paul Böttcher weiterhin
Führer des Vereins. Zum Schluß wurden
verſchiedene Wünſche und Anregungen ge-
äußert, die dem Turnrat als Material für
ſeine nächſte Sitzung weitergereicht wurde.
(Rauchverbot bei Sitzungen, Aenderung des
Vereinsabzeichens.)

Verſchmelzung der Stadt und
Landfeuerſoziekät.

Ein Vierer Ausſchuß aus je zwei Mit-
gliedern der Städte-Feuerſozietät zu Merſe-
burg und der Landfeuerſozietät zu Magdeburg
iſt eingeſetzt worden zur Erledigung der Vor
e für die tm lung beider Sozie-

u einer einzigen Anſtalt mit dem Sitz
in Magdeburg. In den Städten wird ſich
wahrſcheinlich erheblicher Widerſtand gegen
dieſe Maßnahme erheben; denn ſie würde e

ſtarke Mehrbelaſtung der Berſicherungsten



nehmer in den Städten mit ſich bringen, da die
Brandgefahr auf dem flachen Lande und die

randſchäden erfahrungsgemäß größer ſind.

Die Vereinigung ebemaliger Mittelſchüler

vate S erſeburgam Sonnabend, dem 5. April 1929, im
zStrandſchlößchen“ ihr 5. Stiftungsfeſt ab.
Außer einem gut gewählten Muſikprogramm
elangt ein Original- Luſtſpiel „Der Einfährig-
reiwillige“ zur Aufführung.

DJ

Militärkonzert im „Tivoli“,
Am Nittwoch, dem 10. Apri', findet im „Tivoli“ ein

Militärkonzert ſlatt, das veranſtaltet wird von dem
11. (ſächſ.) Jnfanterieregiment, 2. Bataillon, unter
Leitung von Muſikldirektor Giltſch. Vorverkauf
Zigarrenhaus Fuchs und „Tivoli“,

c

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Son e“ Das große Filmwerk

Waterloo mit Otto Gebühr in der Hauptrolle, ſowie
ein gutes Beiprogramm.

Union- Theater. „Der Rächer ſeiner Mutter“ mit
Thomſon und „Schweig als Hundefänger von

rag“.

Arbeiksgemeinſchaft.
Schwarz-weifz rot

Wehrwolf, Ortsgruppe Merſeburg. Sonnabend, den
6. April, Vaorſtandsſitzung, 20 Uhr, im Ratskeller.
Freitag, den 12. April, Monatsverſammlung in der
„Grünen Linde“, 20 Uhr.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 9. April,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Tagesordnung:
1. Bismarck-Gedenken. Herr Regierungsdlkrektor Liſte-
mann. 2. Vortrag des Herrn Hauptmann a. D. Seibt
Halle): Staatsverfaſſung und Verfaſſungsänderung.e ehenelisdegehten 3. Ausſprache und geſelliger

Aus der Umgebung.
Fikherkonzerk.

r. Neu-Röſſen. Jm Thaliaſaal des Geſell
ſchaftshauſes veranſtaltet am Sonnabend der
hieſige Zitherverein von 1919 ein Zither-
konzert. Die Veranſtaltungen dieſes jetzt
10jährigen Vereins unter ſeinem talentterten
Dirigenten Linus Fritſche haben von jeher
Anerkennung gefunden. Der diesmalige
Konzertabend bekommt noch ſeine beſondere
Note dadurch, daß auch der Zitherverein „Edel-
weiß“ aus Weißenfels, der ſeit einigen Jahren
ebenfalls unter Fritſches Leitung Können ent-
wickelt hat, ſeine Mitwirkung zugeſagt hat.
Solovorträge der Mitglieder Dorwarth,
Kettermann, Schönmehl und Fritſche werden
die Chöre umrahmen. Ein Feſtball ſchließt ſich
den Vorführungen an.

„Spione“ in Röſſen.
eb. Neuröſſen. Jm Geſellſchaftshaus Neu-

röſſen gelangte am Donnerstag der Ufa-Groß-
film „Spione“ zur Aufführung, der, nach
einem Roman von Thea von Harbou unter
der Regie von Fritz Lang gedreht, zu den tech-
niſch und darſtelleriſch beſten Filmen der letz-
ten Jahre zu rechnen ſein dürfte. Ueber den
Film haben wir ſeinerzeit, als er im Licht-
pielpalaſt „Sonne“ in Merſeburg lief, aus-
ührlich berichtet. Es iſt ein Film voller Sen-
ation und atemraubender Spannung. Die

Hauptfiguren ſind von erſten Künſtlern ſo
packend dargeſtellt, daß auch das Unwahr-
cheinlichſte glaubhaft wird. Das Beipro-

gramm brachte neben der intereſſanten
Wochenſchau noch einen luſtigen Trickfilm
„Und willſt Du nicht die Meine ſein Die
Begleitmuſik wurde erfreulicherweiſe wieder
vom Weißenfelſer Stadtorcheſter
geſtellt, das nach Schluß der Vorſtellung noch
in den unteren Geſellſchaftsräumen konzer-
tierte.

Eine Notſchulklafſe,
Leung. Jn der Eb rtſtraße, am Jnduſtrietor, wirdzurzeit in einem Grundſtück eine RNotſchutklaſſe ein

gerichtet, um dem großen Andrang der Abe-Schützen
jum Schulanfang gerecht zu werden. Der Raum, der
für die Notſchulklaſſe eingerichtet wird. war vordem
eine Malerwerkſtatt, der man aber ihre ehemalige Be-
ſtimmung nicht mehr anſieht. Schmuck und freundlich,
beſſer, als in manchen ländlichen Volksſchulen, wirkt die
neue Klaſſe, in der ſich unſere Schulneulinge wohl-
fühlen werden. Auch ein landſchaftlich ſchöner und ge
räumiger Spielplatz wird bei Schulbeginn vorhanden
ſein.

Auszeichnung
im Landwehrverein.

i. Meuſchau. Eine außerordentlich gut be-
ſuchte Monatsverſammlung hielt am Mitt-
wochabend der hieſige Landwehrverein im
„Kaffeehaus“ ab. Als Gäſte waren erſchienen
Kamerad Mehnert vom Kreiskriegerverband
Merſeburg und der Geſchäftsführer des Kreis-
kriegerverbandes Stadt und Saalkreis Halle,
Kamerad Mollnau. Beide Kameraden wur-
den durch den Vorſitzenden des Landwehr-
vereins, Hermann Klotz, freudig begrüßt.
Kamerad Mehnert überreichte mit bewegten
Worten zwei Gründern des hieſigen Land-
wehrvereins, Landwirt Friedrich Wilfroth
und Landwirt Auguſt Köder, das Verdienſt-
kreuz 2. Klaſſe des Deutſchen Kriegerbundes.
Nach dem geſchäftlichen Teil dankte Kamerad
Mollnau für die freundliche Begrüßung und
gab ſeiner beſonderen Freude Ausdruck über
den zahlreichen Beſuch. Sodann hielt er einen
äußerſt intereſſanten Vortrag über die Fahrt
und den Aufenthalt in München und gab
ferner eingehende Erfſärungen über die
Schlacht bei Roßbach. Es wurde noch mitge-
teilt, daß der Kreiskriegerverband Halle am
Sonntag, 12. Mai, das Schlachtfeld bei Roß-
bach beſichtigt. Der Kreiskriegerverband
Merſeburg hat eine zahlreiche Beitei ling zu
geſagt. Den Kameraden wird dort die Schlacht
bei Roßbach durch Oberſt a. D. Werner ge
ſchildert werden.

Sozialismus oder Arbeikerbekrug?
Hauptſchriftleiter Unger an die deutſchen Arbeiter

Am Donnerstag hielt Hauptſchriftleiter
Unger vom Deutſchen Vorwärts“ im „Ca-
ſino“ einen Vortrag über „Sozialismus oder
Arbeiterbetrug“. Hauptſchriftleiter Unger, ein
Mann, der bis zum Ausgang des Krieges
ſelbſt in den Reihen der Sozialdemokratie
kämpfte, dann, als er ſah, wie dieſe ſchein-
baren Jdeale in nichts zerrannen und ſich ins
Gegenteil, gegen das Volk ſelbſt wandten, ſchil-
derte mit glühendem Empfinden den Betrug,
den die Sozialiſten durch ihre Politik an den
Arbeitern verüben.

Deutſchland ſteht, ſo führte er aus, vor
Schickſalsfragen, die gelöſt werden müſſen. Es
iſt nur die Frage zu ſtellen, ob für das Volk
oder gegen das Volk. Man kann ſich nur wun-
dern, daß das deutſche Volk ſo ruhig bleibt. Jn
andern Ländern würde es ganz anders
rumoren. Wir leiſten uns den Luxus, an den
großen Dingen vorüber zu gehen, beſchäftigen
uns mit allerhand Kleinigkeiten und vergeſſen
die wichtigſten Fragen, von denen die Zukunft
des deutſchen Volkes abhängt. Uns fehlt der
politiſche Jnſtinkt und deshalb werden wir und
die deutſchen Arbeiter behandelt wie Kulis.
Kein anderes Volk ließe ſich ſo etwas bieten.
Wenn wir uns nicht aufraffen als Nation,
wenn wir nicht alle Unterſchiede beiſeite laſſen,
dann gehen wir unter. Kampf iſt das Geſetz
der Natur, und diejenigen, die heute noch nicht
hören wollen, werden bald die Auswirkungen
am eigenen Leibe ſpüren.

Das deutſche Volk muß tagaus und tagein
für die ausländiſchen Erpreſſer arbeiten.

Drei Monate umſonſt arbeitet der deutſche
Arbeiter im Jahr für die Gläubiger. Wo-

hin ſoll das führen?
Mit dieſem Geld, das wir ins Ausland ab-
führen müſſen, könnte in Deutſchland manche
Träne getrocknet werden, könnte der Landwirt-
ſchaft geholfen und könnten Arbeitsmöglich-
keiten geſchaffen werden. Es iſt ja nicht wahr,
wie unſere Feinde immer geſagt haben, daß
ſie den Krieg nur gegen die Monarchie ge-
führt haben. Als die Monarchie fiel, da haben
ſie uns hohnlachend die Rechnung präſentiert.
Der Krieg wurde gegen die deutſchen Arbeiter
geführt. Die Feinde haben ſich nicht darum ge-
kümmert, ob der famoſe A.-und S.-Rat und
die Volksbeauftragten nach dem Zuſammen-
bruch die Politik in Deutſchland führten.

Ebert konnte, wie der Vortragende aus
verſönlichen Erlebniſſen ſchilderte, kaum die
Waffenſtillſtandsbedingungen vorleſen, konnte
kaum weiter reden, ſo erſchüttert war er über
die harte Bedrückung, die dem deutſchen Volk
auferlegt wurde. Er hatte noch geglaubt, die
Feinde meinten es ehrlich mit dem deutſchen
Volke.

Man hätte nun annehmen ſollen, daß wir
klug genug wären und daß wir uns zum
Widerſtande zuſammengefunden hätten,

nicht mit Waffen in der Hand, ſondern mit
moraliſchem Widerſtand,

wie es die Franzoſen 1871 getan haben. Aber
nichts geſchah. Würdelos lief man hinter dem

Feinde her, prangerte deutſche Volksgenoſſen
an und das Schlimmſte von allem, man be-
kannte ſich ſchuldig am Kriege. Selbſt der
zeitige prominente ſozialiſtiſche Führer haben
Schuldbekenntniſſe ausgeſprochen.

Die deutſche Sozialdemokratie hat Deutſch
land ſchuldig am Kriege geſprochen. Das iſt
das Schlimmſte, was je geſchehen konnte,
denn darauf bauen ſich die Verträge, der
Verſailler Vertrag und alle anderen Ver-
träge auf. Wir können deshalb nicht frei
werden, weil wir einen Fremdkörper in un-
ſerem Volke haben, weil wir eine Partei
haben, die dadurch gegen das deutſche Volk
und gegen den deutſchen Arbeiter iſt.
Deshalb erhebt ſich die Frage: Kann der

deutſche Arbeiter ſolche Politik, wie ſie die
Linksparteien treiben, unterſtützen? Nein
Sozial und national ſind heute keine Gegen-

ſätze mehr.
National und ſozial iſt das gleiche. Aber un
ſere Linksparteien dreſſieren den deutſchen
Arbeiter, wie den deutſchen Unternehmer, die
beide doch von dem ausländiſchen Kapital aus-
gebeutet werden.

Deshalb iſt es notwendig, wenn wir aus
W unſerem Elend herauskommen wollen, daß
wir
eine nakionale Fronk bilden

und unſere Jntereſſen- Gegenſätze ſpäter in der
richtigen Form untereinander austragen. Wir
brauchen nicht die nationale Front mit den
Waffen in der Hand, ſondern wir brauchen nur
die Jdee, die, wie ſchon Napoleon ſagte,
ſtärker iſt als die Bajonette,

Die tiefgehenden Ausführungen des Red-
ners fanden in der Verſammlung lebhaften
Widerhall,

Jn der Ausſprache übermittelte Ge-
ſchäftsführer Voigtländer den Dank der
Verſammlung für die zu Herzen gehenden
Worte des Vortragenden. Herr Voigtländer
beleuchtete noch die wirtſchaftliche Lage in
Deutſchland, zeigte, wie wir wirtſchaftlich vom
Ausland abhängig ſind und daß man überall
im deutſchen Lande

Jndnuſtrierninen
begegnet, aus denen kein neues Leben blühe.
Er erinnerte beſonders an das Eiſenwerk
Schafſtädt und andere Unternehmungen im
mitteldeutſchen Gebiet, die vernichtet worden
ſind, vernichtet durch den harten Tribut, der
kein wirtſchaftliches Leben in Deutſchland auf-
kommen laſſe.

Herr Steindorf richtete einen Appell
an die Arbeitgeber, daß ſie auch Vertrauen
zum deutſchen Arbeiter, der national iſt und
mithelfen will am deutſchen Aufbau, haben
müßten,

Nachdem noch einige Fragen aus der Ver-
ſammlung an den Vortragenden geſtellt wur-
den, konnte die gut verlaufene Verſammlung
mit dem Schlußvortrag des Herrn Unger ge-
ſchloſſen werden.

wUVXM*L nene eGropius bauk nicht
eine Flachdächer in Dürrenberg.

b. Bad Dürrenberg. Sicherem Vernehmen nach
hat Profeſſor Gropius den Auftrag des Land-
kreiſes Merſeburg, die neuen 1100 Wohnungen zu
entwerfen, abgelehnt. Dieſen Schritt kann man
nur begrüßen. Denn dadurch bleibt Dürrenberg
vor dem Flachdach, der „Spezialität“ Profeſſor
Gropius' verſchont. Auch hier hatte ſich eine
ſtarke Bewegung unter der Bürgerſchaft gegen die
beabſichtigte Verſchandelung Dürrenbergs durch
Flachdärer gebildet, die ebenſo, wie die ſachlichen
Widerſtände, die im „Merſeburger Tageblatt“ in er einen Straſbefehl über 2 Wochen Gefang-

nis, gegen den er aber richterliche Entſchei-Aufſätzen gegen das Programm Gropius' zum
Ausdruck kamen, wahrſcheinlich nicht ohne Einfluß
auf die Dinge geblieben ſind. Auch in den ent-
ſcheidenden Körperſchaften wurde das Gropiusſche
Programm bekämpft. Da Gropius ſeinem Pro-
gramm nicht untreu werden wollte und konnte,
um ſich nicht der Blamage in der Fachwelt aus-
zuſetzen, hat er den Auftrag abgelehnt. Jn
Dürrenberg iſt man darob ſehr erfreut. Durch
dieſe Widerſtände iſt unſer Ort vor einer Ver
ſchandelung bewahrt worden.

Neues Gemeindehaus.
Delitz a. B. Die hieſige Gemeinde hat den Garten

Freyburger Marktplatz mit laufendem Motorneben dem Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer erworben
und errichtet darin ein neues Gemeindehaus, das ſich
bereits im Bau beſindet. Auch ſoll an dieſer Stelle
zur Erhaltung beſſerer Sicht die Straße eine kleine
Umlegung erfahren.

Unfall eines Poſkaukos.
Schkeuditz Das Poſtauto Schkeuditz

Delitzſch mußte am Mittwoch nachmittag in der
ſechſten Stunde infolge eines Seitenwellen-
bruches die Fahrt nach Delitzſch in der Nähe
von Bergmannswohl unterbrechen. Es mußte
nach Schkeuditz abgeſchleppt werden. Da ein
Erſatzwagen nicht vorhanden iſt, mußten die
Fahrgäſte wohl oder übel die Weiterreiſe zu
Fuß fortſetzen oder ein ſchnell beordertes
Privatauto benutzen.

43 Jahre bei der Poſt.
Großgörſchen. Seit dem 1. April iſt die hie-

ſige Poſtagentur eingezogen worden. Herr
Poſtagent Uhlmann, der ſein Amt 43 Jahre
lang verwaltet hat und ſich allgemeiner Be-
liebtheit erfreute, iſt in den Ruheſtand getreten.
Für die eingezogene Poſtagentur iſt eine Poſt-
ſilfsſtelle für die Ortſchaften Großgörſchen und
Rahna in Großgörſchen eingerichtet und dem
Gaſtwirt Groll in Großgörſchen übertragen
worden. Die übrigen Ortſchaften des Beſtell-
bezirkes erhalten ebenfalls Poſthilfsſtellen. Fn
Eisdorf wird dieſe von dem Gaſtwirt Weber

verwaltet, in Kleingörſchen, zu dem auch Caja
gehört, von dem Barbier Anderſohn. Die bis-
her übliche Sonntagsbeſtellung fällt fort. Hof-
fentlich iſt dies der einzige Nachteil, den dieſe
Neuregelung für das Publikum mit ſich bringt.

Vor dem Richker.
Freiburg. Der Wiriſchaftsgehilfe Adolf

Feuerſtein, jetzt in Halle, war im vorigen
Herbſt bei einem Landwirt in Größnitz be-
ſchäftigt und fuhr u für dieſen die Milch
nach der Freyburger Molkerei, wobei er den

Betrag von rund 96 RM. für gelieferte Milch
für einen Herrn in einer Tüte in Empfangnahm, aber den Inhalt nicht abliefſerte, ſon
dern ihn für ſich verbrauchte. Hierfür erhielt

dung beantragte. Er iſt vom perſönlichen Er-
ſcheinen entbunden und hat bei ſeiner Verneh-
mung zugegeben, das Geld unterſchlagen zu
haben. Er habe ſich dafür einen neuen Anzug
gekauft und den Reſt zur Größnitzer Kirmes
verbraucht. 50 RM. habe er ſchon wieder zu-
rückgezahlt und den Reſt werde er auch noch
erſtatten. Für weitere Entwendung von einer
Ente und Tanben hat er noch einen zweiten
Strafbefehl über 50 RM. erhalten. Der An-
klagevertreter beantragt zwei Wochen Gefäng-
nis. Das Urteil laute au; 2 Vochen Gefäng-
nis und Tragung der Koſten Der Kauf-
mann Friedrich Kerkau aus Naumburg er-
hielt einen Strafbefehl über 10 RM., weil er
am 5. November 1928 ſein Auto auf dem
führerlos hat ſtehen laſſen und auch das Auto
durch ſtarke Rauchentwicklung die Vorüber-
gehenden beläſtigt hat, was nach den Ver-
kehrsordnungen von 1909 und 1928 verboten
iſt. Die beantragte richterliche Entſcheidung
änderte an der Sache nichts, es blieb nach
dem Antrag des Vertreters der Staats-
anwaltſchaft bei 10 RM. Strafe oder 2 Tage
Haft, wozu nun noch die Koſten kommen.
Der 30 jährige geſchiedene Kurt Hellwig aus
Laucha erhielt einen Strafbefehl über drei
Wochen Gefängnis, weil er t dauernd der
Unterhaltungspflicht ſeiner geſchiedenen Frau,
ſowie eines Kindes entzogen hat, die ihm bei
der Scheidung als allein Schuldiger vom Ge-
richt auferlegt iſt. Trotz ſeiner regen Vertei-
digung bleibt es bei der 3 Wochen Gefängnis,
wozu nun noch die Koſten kommen. Der
Maurer Hermann Weyrauch und der Arbeiter
Karl Schär aus Goſeck erhielten wegen unbe-
fugten Frettierens jeder einen Strafbefehl
über 15 RM., gegen die ſie richterliche Ent-
ſcheidung beantragten. Heute beſtreiten beide
entſchieden, freſtiert zu haben, da aber der
Zeuge, Forſtgehilfe Gaden, ſie zweimal beim
Frettieren heobachtet hat, hilft ihnen ihr Leug-
nen nichts. Der Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft beantragt für jeden der beiden 14 Tage
Haft. Das Gericht ſieht die Sache milder an
und verurteilt ſie wegen Uebertretung der
Regierungsvolizeivergorönung vom 26. Mai
1928 betr. Feld- und Forſtſchutz je zu 30 RM.

e 6 Tage Gefängnis und u Tragung
er Koſten. Weiter wird die Einziehung de

verwendeten Frettchens verfügt.

Lehrerwechſel.
z. Niedereichſtädt. Der Lehrer Otto Schas,

bisher in Niedereichſtädt als Lehrer tätig, iſt
am 1. April nach Halle verſetzt worden. Das
Lehrerkollegium und der Pfarrer von Nieder-
eichſtädt hatten ſich zu einer Abſchiedsfeier ein
gefunden. Man ſprach ſein Bedauern über
das Scheiden aus, da ſich Herr Schatz in ſeiner
kurzen Amtstätigkeit als tüchtige, brauchbare
Kraft erwieſen hätte, und wünſchte ihm aus
in ſeinem neuen Wirkungskreis recht vie
Glück. Lehrer Otto Schatz iſt ein Merſeburger
Kind. Er hat vor 2 Jahren in Leipzig ſeine
Werklehrerprüfung mit „Gut“ beſtanden.

Emden- Film.
p. Lunſtedk. Am 1. Oſterfeiertage lief vor

vollbeſetztem Hauſe der „Emden-Film“. Ein
großes Hallo gab es, als im Bilde ein Sohn
unſerer Nachbargemeinde Roßbach, der ehe-
malige Deckoffizier Richard Erfurt, welcher
den ruhmreichen Kampf und Untergang der
Emden miterlebte und auch bei der Her-
ſtellung des Films mitwirkte, erkannt wurde.

Jn geiſtiger Amnachkung
erhängk.

p. Roßbach. Auf dem Hausboden der elter-
lichen Wohnung erhängte ſich hier der 26jäh-
rige Eiſendreher Erich Hoffmann. H. war
leidend und dürfte er in einem Anfalle geiſti-
ger Umnachtung gehandelt haben.

Vekeranenkod.

u. Hohenmölſen. Mit dem Kürſchner-
meiſter Karl Köppe iſt der letzte Veteran
unſeres Ortes, der die Feldzüge von 1864,
1866 und 1870/71 mitgemacht hat, verſtorben.

Schafſtädt. (Geſellenprüfung.) Am Donners-
tag fand hier die Geſellenprüfung durch die hieſige
Vereinigte Handwerkerinnung ſtatt. Zu ihr hatten ſich
neun Prüflinge aus den verſchiedenen Berufen
meldet und konnte allen auf Grund der abgelieferken
Arbeiten das Prüfungszeugnis der Handwerklskammer
überreicht werden.

Wehlitz. (Meiſterprüfung.) Vor der
Meiſterprüfungskommiſſion der Handwerkskammer
zu Halle beſtand am Dienstag im Friſeurgewerbe
Fritz Adolf, Wehlitz, die Meiſterprüfung.

Kitzen. (Beförderung.) Auf Ver-
fügung des Regierungspräſidenten iſt der
Landjäger auf Probe, Kanis aus Seegel, ab
1. April zum Oberlandjäger befördert.

p. Roßbach. (Goldene Hochzeit.) Am
13. April begeht der penſionierte Maſchinen
meiſter Alwin Erfurt und ſeine Ehefrau
Berta, geb. Bernſtein, das Feſt der goldenen
Hochzeit.

p. Roßbach. (Fleiſchbeſchauer.) Als
Fleiſchbeſchauer wurde der Schloſſermeiſter
Martin Fröhlich hierſelbſt beſtätigt.

p. Neumark. (Beſtandene Prüfung.)
Nach einjährigem Kurſus an der ſtaatlichen
Bildungsanſtalt für Werklehrer an der Uni-
verſität in Leipzig beſtand der Lehrer Georg
Kläber hier ſeine Prüfung als Werklehrer.

p. Leiha. (Unter der goldenen
Myrte. Am 14. April begeht der
Rentner Gottfried Meißner und ſeine Ehefrau
Friederike, geb. Theuring, das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Querſurt. (Der Wieſenmarkt) brachte
den Beſitzern der vielen Schau und Vergnügungs-
buden einen Reinfall. Die Wieſe ſelbſt war keine
Wieſe mehr; als eine Schlamm- und Schmutzfläche,
in der hier und da ein kleiner See zu erblicken
war, präſentierte ſich der ſonſt ſo ſchöne Feſtplatz,
auf dem die vielerlei Schauſtände Aufſtellung ge-
nommen hatten. Daß nun trotz dieſer Unbill noch
Publikum ſich einfand muß bewundert werden,
eine Feſtſtimmung aber kam nicht auf und der
Geldumſatz ſtockte ganz und gar.

W

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, 6. April,
Pflichtvorſtellung für F. „Undine“. Karten-
ausgabe bis Sonnabend. Wir bitten, den Aus-
gabetermin innezuhalten. Mitglieder anderer
Reihen, die dieſe Vorſtellung noch nicht ge-
ſehen haben, können dies jetzt nachholen.
Montag, den 8. April, 84 Uhr (Thalia),
Kulturfilm „Der Schwarzwald“. (Eine Reiſe
durch den Schwarzwald nach dem Bodenſee.)
Vorzugskarten für unſere Mitglieder. Für
die Beſichtigung der Galerie Neubert können
intereſſierte Mitglieder ſich bis ſpäteſtens
Sonnabend noch melden. Wir bitten, ſtets
die Mitgliedskarten mitzubringen. Ge
ſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Leipziger Börse vom 5. April
Mitgeteilt vom Bankhaus H F. Lehmann, Halle.

4. 4 5. 4.4. 4.Allg. D. Cred.-A 133,00 133, 25 Leipa2. Hyp. Bank 138,00 1309, 25
Cassel er Jutesp, IIo. Bier Riebec- 147,00 148,00
Chemn. Spinuer.] 8,001 U indner, Gotttr. 46,00 46,00
hromo Najors [121,00 122,00 Mansfeld Bergb 148,00 148,00
Falkenst. Gard. [122,50123, 00Nordd Wolle 172.00 171,59
Gautzsoh Kamg 80,00 76,50 Vittier Maschin 224 00 224,00
tlalle Zzimmerm. 22,00 28, 00'oly phon 391,00 886,00
tlalle Zuekerratt.] 58,00 58, 00] 'rehitz Braun 175,00 176,00
tartwann Maseb 12,25 12,00Rauchw. Walten 738,25 71,00
Kirebner Co. 91,50 91,50]Biquet Co 140,00 140,00
köboke Co. 65,00] 66,50] Fanlberg, Lies 107,00 10750
Landkraft Leipz. 92,50 92, 50 ehe tolzst 129,00 128,00
Langt Pianos [153,00 151,00sewuber zen 318,00 818,00
pa. Baumwolle 180,00 180,00 tönr kKammgaro 187,00 188, C
do. Wollkimmer [110,00111,50] Punrng. Gasges 153,75 164,60
do Kammgarn [111,50 111,50] do. Wolle [152 00 152,00
m

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Drud-
und Verlagsanſtalt G m b H in Merſeburg
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Textteil
Redakteur Kurt Goidhammer für en An

zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg
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z am er Hes Staxdoratayer t M rer Ane, r Halleſche Bankverein zur Wirkare t r c W Zyricht der Geſchättsinbaber des Halle. wünſch aftslage. e Srekerh ſehr du Winter eu ie Berlin t nverändert. eins entnehmen wir fol wünſchen übrig. A iſchen Konkurrenz ſehr iu er Metallb eſſante Ausfü r folgende inter ſg uslandsaufträge as zu wünſchen übrig.iel a v irtſchaft 3 Jahre ſb28 ver die mitteldeutſche ten i ine Wir ehren de hein g w. V an
ger Elektrol en Tendenz der S er Die Entwickl ſonde ortinduſtrien unſeres Bezirkes be ſeinen Ausſtoß i i es Vorjahresun ytKupfernoti tandard und icklung der deutſchen Wi onders angewieſen iſt, bot 4 oß. Die Mühlenindit überraſcht S notiz an der Lond im Jahre 1927 gefö en Wirtſchaft, die, Kampfpreiſ m iſt, boten, da ſie nur zu unſeres Bezirkes litt, nduſtrie

u tandard ndoner Börſe Kapi 27 gefördert durch aſt, e. preiſen hereingenommen b wie in ganz DeutſchlandSchluß 9 89 notierte per Kaſſe apitalbefruchtung und ausländiſche kaum einen Duogleieh werden konnten, unter der ſtarken Ueberſetzung dieſ )land,995 und per drei Monat Zum bedarf, in einer Me geſteigerten Jnlands Die mitteldeutſche und unbefriedigende etzung dieſes Gewerbes
omit um etwa s nate 89 kam, t engenkonjunktur zum A deutſche Textilinduſt r Preisgeſtaltung.

am vorgeſtrigen T wa 628 E niedriger n, konnte im Jah r usdruck unter einem Rück induſtrie litt
geſtrie als Wirt re 1928 infolge d t i m Rückgang der Aufträge Dgeſtern in Tage. Dementſprechend noti irtſchaftshemmungen ni ge der vielen induſtrie, de träge. Die Schuh Gvor 526 a Berlin Elektrolytkup r notierte wirkung gelan gen nicht zu weiterer Aus- wenig gemil eren Abſatzkriſe ſich bis heute enoſſenſchafks

hrochene 3. April Nach monatel 2778 gegen weiteren Verlag Es zeichnete ſich vielmehr im Por nen ert hat, wurde durch ausländiſche Ec atte Vaiſe atte dnag d h nennen antyrregeeig r Kor cher ger u a Jolſhug beein- Der in Berli inheitsverband.

e e ang a Di 5 J u na ollſ 3 er n zuſamallen möglt urgemäß Aufſehen und i unkturrückgang machte ſi ieſer Kon- berechtigter erſch t JZollſchutz immer mengetretene Geſamthe A glichen Kombinati en und gab zu biet g machte ſich nicht auf erſcheint. Die Papieri uß des Reichsverband rnlaß nationen über di 5 eten in gleichem uf allen Ge unſeres Bezirkes rinduſtrie aſtli ndes der deutſchen landwirther M ie Urſache gerade di usmaäß geltend. Wichtige, gabe war zwar voll beſchäftigt, ſtand mi ichen Genoſſenſchaften hat Rentan vermut ie Struktur des ſtige, r auch unter den Auswi gt, ſtand mit der ften hat ſich geſtern erneutder bewußt d et, daß daher d irtſch mitteldeutſch Ausland uswirkungen erſchwerte r Frage der Vereinheitlichie ſo wie r das Kupferkartell J aftsbezirks weſentli t en slandskonkurrenz und unzulängli )werter landwirtſchaftlich ichung des deutſchenjer- Londoner Börſ ſo à la Baiſſe Jnduſtrien, wie der B lich beſtimmende Die Umſätze unzulänglicher Preiſe. chäfti en Genoſſenſchaftsweſe b
e und die ab geſimmte die Elektrizitätst ergbau, die chemiſch ze des mitteldeutſchen Ei äftigt Der Satzungsent ürde. gegen die bisheri ablehnenden Tend ie Elektrizitätsinduſtri die chemiſche und handels wieſen i en Einzelſchaftl r Satzungsentwurf für den genorige Kartellpoliti endenzen tionsſt ie, konnten ihre Maſſ infolge des Rückga jaftlichen Einheitsverb genoſſennitzt, um durch ei ellpolitik in Eu sſtand behaupten, teilwei n Produk- aſſenkaufkraft durch ganges der Abänd sverband wurde mit einirin einen Abb ropa be Das Produkti teilweiſe ſogar erhö Stei unehmende Arbeitsloſigk nderungsvorſchlägen für di Feren Ker,ſeine Beſtrebun rug der Ku is Produktionser eb 4 erhöhen. eigerungen nicht oſigkeit handl ür die weiteren Vfö en in d pferhauſſe Mitteld nis der größte iht auf. ndlungen der Ein iſi eren Verfördern. And er Truſtgeſ itteldeutſchlands ßten Jnduſtrie Die Bautät i igungskommiſſion einſt iere Hernbi geſetzfrage zu bau des Braunkohlenb i t tätigkeit in Mitteld angenommen. njremmig

ſprung des augenblfieli nationen ſehen d u s, wurde von 102 Milli en berg im Vorjahre eine Stü eutſchland,
genbiſtklich e en Ur- Ja Millionen T tütze der mitteldeutſin dem en Rückſchla re 1927 au onnen im ijunktur, ließ mer t ſchen Konter d än t retten eka r J e e geſtägert ung e rer im r wer e ehe Dur Ah ſahrig Feſkerreſtern und sfirma, die ekordhöhe. amit eine kei jenden Erſatz dafür i 5 ung Us Berliab i en e en nen n en t e ewar b di ndard-Ku rch höher ng nicht haffen, erſck p. sbauten der Spek eröffnete auf Rückkän eeneeetene 3 ne e e et le ein in elüberſtürzten greinleitet. der ja al rgbau im halli Bezi Der Kali mitteldeutſchen Han glichkeiten beimtreten u re früher Produktion von 2,91 lionen t ſteigerte ſeine gegenüber dem r m verringerten ſich Stille Gekreiddavon, daß die Nacht beweiſen Abgeſe n Sag 3,21 Millionen Tonnen im a 3 ahre beſtehe aller Art dagegen blieben e rmlndert Die flauen überſ emärkte.

kam, kann oh ſe bereits wieder Jahre. Jm mitteldeutſchen E gelaufenen Veſtehen. rmindert r n erſeeiſchen MarktmeldHandelskrei ne Betefligung d eſter die Erhöhung der Kupf n Erzbergbau war Am ſchwieri ieben auf die Stimmun u ggener dur n die e z Vor nht et a in eelen e S im d Lan r t e W e mittel cht W asſchlaggeb 5 e, nicht mäßig befriedi ie mengen- om Mehl zuran ggebendem Einfl von efriedigende Ernt i gen markt jegliche Ar belaſtun influß, da ihr eine ter Preisgeſtalt nte konnte infolge gedrück Das inlä nregung fehlt.be v J Berlin vom 4. April (fü Laſten Wegener 88pter ne ans Die n r e denn Sinn Roggen er Wage bung ſt Tehht hben Oriq.Hütten ektrolytkupf r 100 kg Di weiter zu. Die Löſr eldeutſchland nahm u nennen. Sor g iſt recht knappa. alumtnium er wire bars ie chemiſche J zu. Die Löſung des deutſ n oweit Matertaloder Drahtbarren 98— 99 Proz. i 227.76. lands b z nduſtrie Mitteld lems iſt dahe i eutſchen Argrarprob nehmen es di herauskommt
v 90. d in Blöcken. W berichtet über befriedi eldeutſch daher auch für unſer heimiſch e ProvinzmühlProz. 194 o. in Walz. od alz- daß d efriedigende Nack ſchaftsgebiet mit ſei r heimiſches Wirt niedri hlen auf, die aberners Regaulus Reinnickel 98-- er Drahtbarr ie Produktion viel achfrage, ſo e sgebiet mit ſeiner intenſi gere Preiſe bieten. AReaulus 82—87 99 Pro n gl vielfach erhöht eine hensf ſiven Landwirt ſind Auf dem Waſſereſige Fein z. 350. A att ab und durchwe ne wichtige Lebens W ſchaft nd recht a wegei 5 ſilber für 1 kg fein r. o El?rt feſt er konnte. Die ele e Rüben Aabuenden Ter 9. mitteldeutſchen wegs. g. in in Kahnner rT Der Abſchl weiteren Ausbau ih irtſchaft, die einen der Zuckerernte kaum a daft Zeichte der Er licher angeboten. A n Kahnware reich

n Sie Heſenſchaf uß von Veſker ihre Stromabgabe erregen er vgrnahm konnte e heran. Einen r öffnete Weizen um e Bann m
t H aft ſchlägt weiterhin er em Vorj erhielt der Rübenb g iſchen atz 34 Mark -1 Mark, Roggen umeine Erhöhung d gt bekanntlich für 19 s im Durchſchnitt et jahre i nbau und mit ihm d 54, Mark niedriger. Das M äer Dividend ür 1928 erhöhen etwa um 10 Prozent ind uſtrie durch die Zucke n die Zucker faſt völli Das Mehlgeſchäſt ſtoekt

der por. Der Bruttoüb e von 7 auf 8 Pr zent ſtimmun uckerzollreform, deren Be- g. Am Hafermarkt machtMill. M erſchuß ſtie oz. Jm Ge gen aber noch nicht tiniti Konkurrenz acht ſich diemer Mill. Mark einſchließlich g von 0.55 auf 0,60 genſatz zu dieſe geſehen werden kö ht als definitiv an ſtä nz von überſeeiſchen P zforde andere wicht en Jnduſtrien wurd verden können. ſtärker fühlb rovenienzenerbe rderten 0,54 (0,48) Sortrag. Unkoſten ndere, wichtige Produkt urden Von d i hlbar. Gerſte lag ſtillMill. Mark 48), Abſchreibu er bietes fühlb i ionszweige unſeres Ge- en mit der Landwi DMark. Der Rei ingen 0,04 (0,04) arer in den allgemei unſeres Ge bundenen Jnduſtri wirtſchaft eng ver erliner Produktenbörſevon 21 748 eingewinn u Jnlandskonjunkt n allgemeinen Rückgang der Jnduſtrien konnte die mit Amtlich feſtgeſetz vom 4 Aprki
Ver ſolle 18 auf 24 569 Mark erhöhte ſich ti ur hineingezogen. Di dalzinduſtrie d mitteldeutſche 1000 geſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſollen wieder 10 rk. Die Vorzu gung in der mitteldeutſchen 9 ie Beſchäf-hochwerti er Hauptabnehmer für di Kilogramm ſonſt ver 100 Oelſaaten perder Bericht Prozent erhalt e Maſchi eldeutſchen Metall )wertige mitteldeutſch für die Wei Kilogr. in Goldmark8 ſchineninduſtrie l und gut eutſche Braugerſte, infol zen märk 222 225 tab aber war der Güterverk en ach dem Bet rie ließ bis guten Gerſtenernte ihre o olge der Roggen Viktorigerbſen 43.00iber ſehr ſchwankend ehr 1928 befriedi riebe, welche Spezial auf einzelne mitteldeutſche ren Bedarf faſt durchweg in B ggen märtk. 205-—208 Kl. Speiſeerbmöglich die Bet Es war daher nicht ger maſchinen herſtellen, zu l ſchäfti eutſchen Anbaugebiet decken eg am Sraugerfte 218- 230 Futte bſe ſen 23 00- 34 00
Am Einnahmen i e riebsunterhaltun k immer 9 häftigungsgrad war normal, d l. Jhr Be Futtergerſte 192 202 rerbſen 21,00 23,00trieg in Einkla gskoſten mit der VoO doch ließen die Ge Hafer märki Pale 7 35en See Fertealſeren zu dringen Um den d rn er Berliner Bööse vom 5 e wer 186—20 Aaerbednenfrau n äche gekauft, e angrengend g 1-2 58,90 Aceumui h AvPri eizenmehl 72.00wage „wo Gara gende do. 3 J ulator. E ril Lupinen. blaue 16,50 17enen ein d Nenbesite 12,62 i Deſgo 17 r e 22700 e r Roggen 25.00-20 o u gelbea g O. 8 g Lore rarößert. Bilanz: G aftwagenpark wurde der e hoch Aschaftenbrg. San en e Rapetnchen 9297749Als 29), Debitoren 0.10 r Gebäude 033 iamb Sud Augsb.-Nürnb feicen en 73 Mapgieig 43 r 7 e tiehe 77551. Leinkuchen 322766

zu 0 eeiſter oren 0,13 (0,11) Mill. Nur anderſeits Kredi- r Dampt a G6elsenkK. berg e Mai an do. T Waſenſleie meleſe 14,86 S el 14,20 14,60Tioväd 114,650 Bemderg 406,50 Ges. f elektr. V einiges AG 148 80 Schneider, t. 128, 00 16.10 16.20 re di 21.20-21,60
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berechnung. Das
Worte über
doppelt.

Offene Stellen

Suche zum 15. Aprit
einen jungen, fleißig.,
umſichtigen

Gehilfen
für Topfpflanz., Frei-
land und Binderei.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften u. Gehalts-
anſprüchen b. freier
Station erbeten an

Alfred Schumann,
Gartenbaubetrieb
Bad Lauchſtädt,

Perſönliche Vorſtellg.
angenehm.

Dortſelbſt wird
1 Lehrling

mit ſehr guten Schul
zeugniſſen eingeſtellt.

Jüngeren, ledigen
Geſchirrführer

u ein
utsbeſitzer Zwanzig,Zöberitz bei Halle

Ordentlichen

Geſchirrführer
für alle landwirtſch
Arbeiten ſucht

Rich. Hoffmann,
Kl.-Kayna.

Verheirat., zuverl.
Geſchirrführer

z. 15. April geſu t.Ernſt Kohnerß

Schladitz b. K.,
Poſt NackwitzGünthe
ritz. Kr. Delitzſch.

anno
20 bis 30

Trainagegrbeiter
geſucht.

F. Schmidt Amsdorf
b. Landsberg
Telephon 384

Zwei ordentliche
Anſteller-Famf.
für ſofort geſucht.

N. Samuel
Coſta,

Poſt Eilenburg.

Müllerlehrling
ſtellt ſofort noch ein

Franz Gerhardt.
Müllermeiſter

Hornburg b. Eisleben.

Landwirtſch.
Lehrling

mit Penſtonszahlung,
ſuche ich für meine
anerkannte Lehrwirt-
ſchaft zu ſofort oder
päter.

Victor Kurth,
Sandhagen bei

Friedland, Meckl.

Sohn achtb. Eltern
wird ſofort als

Friſeurlehrling
eingeſtellt.

Sube, Diemitz,
Werderſtraße 7a.

Sohn achtb. Eltern,
der Luſt hat, die

Konditorei
zu erlernen, geſucht.
Konditorei und Café
Schmelzer, Franken-
hauſen a. Kyffhänſer.

Schmiedelehrlg.
geſucht.

Schmiedemeiſter
Kurt Bieler, Löbejün

(Saalkreis).

Vüfettfräulein
oder auch Lehrfräul.
b. Anfangsgehalt geſ.
Speiſehaus zur Tulpe,
Eisleben (Lutherſt.).

Eine Mamſell

für Kaffee und kalte
Küche wird ſof. geſ.

Weimar,
Hotel Elefant,

Für mittlere Land-
wirtſaf zur Füh-
rung aush. wird
eine in mitt-lere ſtehendeWiriſchaſterin
geſucht Offert. unt.
C 1851 an die Exp.
d. Ztg

Einf. 6tütze oder
Hausmädchen

ohne Bubikopf, nicht
unt. 19 Jahren, tücht.
und ſauber, in Arzt-
haushalt ſof. geſucht.
Bitte Angebote an
Dr. Freund, Leipzig

Großſchocher,
Huttenſtraße 11.

e

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort

15 Buchſtaben
Die Ueberſchriftszeile 15 Pf.

Wort koſtet nur 5 Pf
zahlen

Suche zum 1. Mai
in Landwirtſchaft

junges Mädel als
ötütze

Landwirtstochter
vorzugt.

Frau H. Ebert,
Göhritz, Kr. Querf.

be

Für Küche und

Haus
zwei ältere, ſehr
tüchtige, ordentliche

Mädchen
zum ſofortigen An
tritt geſucht.

Kurhaus
Bad Lauchſtädt.

Schloß Droyßig bei
Zeitz ſucht ein ſaub.,
fleißiges

Stubenmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
zu ſofort.

Junge Mädchen
1516 Jahre, ſucht
zum 15. April (ohne
Bubikopf)

Gaſthaus
Haus Heimkehle,

(kavhqng) usbunuyln

900000000500
Erfahrenes

Mädchen

für Küche und Haus
zum 1. Mai geſucht.

Feinbäckerei
A. Freiberger,

Merſeburg, Tel. 631.

000000006000
Ein ehrl., fleißiges

Mädchen

die Landwirtſch.für
ſucht

Gut Nr. 34 Zitzſchen,
Kr. Merſeburg.

Fleißiges, kräftiges
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
ſofort geſucht.

Müller,
Halle, Talamtſtraße 4.

Suche anſtändiges

Mädchen

im Alter von 16 bis
18 Jahr. z. 15. April
oder 1. Mai. Hitlfe
vorhanden. (Fam.
Anſchl.)

Frau M. Harport,
Gaſthaus

Prinz von Preußen,
Schafſtädt

bei Merſeburg.

Suche zu ſofort ein
ordentliches, ſolides

Mädchen
z. Hilfe in Penſions
haushalt.

Frau Hofrat
A. Edelmann,

Bad Schmiedeberg,
Roſengaſſe 2,

Bez. Halle a. S.

Suche für ſofort
oder ſpäter für meine
57 Mrg. große Land-
wirtſchaft ein junges

Mädchen
als Wirtſchafterin.

(Mädchen vorhand.),
der Gelegenheit ge-
boten iſt zum Ein
heiraten
Friedrich Gutzmann,

Kaiſa,
Kreis Torgan.

Suche für ſofort
zwei tüchtige

Mädchen
für Landwirtſchaft
Deperade, Büſchdon

Tüchtig., freundl.
Mädchen

für m. Haush. zum
15. April geſucht. An
fangsgeh 25 Mark.

Frau Adminiſtrat.
Oetke, Schulpforta

b. Naumburg a. S.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

f. alle Hausarbeiten,
nicht unt. 18 Jahren
das ſchon in beſſerem
Hauſe gedient hat,
zum 15. April geſucht
Angebote mögl. mit
Bild an

Frau Fabrikbeſitzer
Gertrud Stark,

Neiſchkau i. Vogtl.,
Eliſabethſtraße 17.

Zwei
ältere

Mädchen
für Küche und Haus
mögl. ſofort geſucht

Gaſtwirtſchaft
zur Sektkellerei,

ordentliche,

Freyburg a. U.

Suche zum 1. Mai
ein nicht zu junges,
ehrliches, fleißiges u.
ſauberes

Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Jnſp. Tautz,
Rittergut Eptingen

bei Mücheln.

Nicht zu junges,
ehrliches zuverläſſig.

chen

ſucht ſofort
Frau Anna Moſebach

Kelbra a. Kvyffh.,
„Preuß. Hof'“.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

zum 15. April oder
1. Mai geſucht.
Frau Dr. Peters,
Wanfried (Werra).

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

in kinderloſ. Haush.
geſucht.

Frau Lieff,
Fleiſcherei, Wolferode,
Teleph. Eisleben 554.

Junges
Mädchen

15 J., für vorm zur
Aufwartung geſucht

Wilhelm Waletzky,
Halle, Ankerſtraße,

Bäckerei.

Tüchtiges, älteres
Mädchen

für Gaſt- und etwas
Landwirtſchaft geſ.
Zweites Mädch. vorh.
Gaſthaus Sennewitz,

H. Wenig.

e

Junges 16--17jähr.
Mädchen

vom Lande, zum
15. April i. Arzthaus
halt geſucht. Vorſt.
5--6 Uhr. Halle S.,

Preußenring 4.

Zuverläſſiges
Hausmädchen

zum 15. April geſ.
Frau Geheimrat

Abderhalden,
Halle, Paulusſtr. 10.

Weg. Verheiratung
der jetzigen ſuche z.
15. April ein ſaub.,
fleißiges

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
v. Lande ſtammend.
Gutes Gehalt. Mit
Zeugnisabſchrift. zu
melden.
Frau Eliſab. Gneiſt,

Domnitz, Saalkr.

Ein ehrl., ſauber.
Hausmädchen

und ein kräftiges
Kindermädchen ſucht
ſofort

Gutsbeſitzer
Lothar Joſeph,

Liemehna b. Jeſewitz.

Hausmädchen

im Alter bis 20 J.
bei gut. Behandlung
und bis 40 M. Geh.
(Bedingung: ehrlich
u. fleiß.) z. 15. April
geſucht.
Komzok, Kantine am
Flughafen Schkeuditz.

Tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

welch. ſchon in Stel-
lung war, nicht unt.
20 Jahren, für Pen-
ſionshaus i. Thür.
bei gutem Lohn für
die Saiſon für ſofort
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 20450 an die
Exp. d. Zig.
Kochlehrling

für die Saiſon ge-
ſucht. (Alter nicht
unter 16 Jahre.)
Gaſthaus u. Penſion

„Zur Luppbode“,
Beſ.: Otto Unger,

Harz.Treſeburg i.

Zuverläſſiges, fleiß.
Ehepaar, vom Lande,
ſucht Stellung, am
liebſten als

Hausmann

Nachtwächter oder
Vodenmeiſter auf gr.
Gute. Off. unt. V
4185 an die Exp
Zeitung.

Betriebsleiter,
Steinbruchmeiſt.
möchte ſich zum
15. April oder ſpäter
verändern, 30 Jahre
alt, techniſch wie
praktiſch erfahren in
Neuanlagen, Pflaſter
u. Schotterherſtellung,
in Bohranlagen und
Sprengweſen. Lohn-
und Akkordweſen, wie
Buchführung, firm.
Gegend und Geſteine
gleich, da in all. Hart
ſtein ſowie auch in
Gips tätig geweſen.
Vorſtellg. kann jeder
zeit erfolgen. Werte
Offert. mit Näherem
unter N 2573 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junger
ElektroMont.

20 Jahre alt, ledig,
mit Führerſch. Kl.
u. 3b, erfahren in
alllen ins Fach ſchla
gend. Arbeiten, ſucht
ſofort oder ſpäter
gute Stellung. An-
gebote unter T 1054
an die Weimar. Ztg.

(Schloſſer), 20 Jahre,
Führerſchein 1 u. 3b,
mit all. in der Prax.
vorkommend. Arbeit.
vertraut, ſucht ſofort
Stellung. Gefl. An-
gebote a. Karl Grube
bei Emil Schütze,
Merſeburg, Birken
weg 2.

Bau und
Möbeltiſchler

21 Jahre alt, ſucht
Stellg. in Tiſchlerei,
Glaſerei oder Bau
geſchäft.

Emil Rühlemann,
Merſeburg,

Breite Straße 12.

Junger, ſtrebſamer
Bäckergeſelle

18 Jahre, in Brot-,
Weiß- und Fein-
bäckerei bewandert,
ſucht zu ſofort oder
15. April Stellung.
Angeb. unt. V 15904
an die Weimar. Ztg.
erbeten.

Junger Bäcker und
Konditorgehilfe

23 Jahre, welcher
mehrmals in Kondi-
torei und Café ge
arbeitet hat und in
Konditorei vielſeitig
bewandert iſt, ſowie
in allen Arbeit. den
Meiſter vertritt, firm
vor Bruſt u. Dampf-
ofen, ſucht ſofort od.
ſpäter Stell. Saiſon-
oder Jahresſtellung
angenehm. Werte An-
gebote an

Walter Seidel,
Schlotheim (Thür.),

bei Hohberg,
Oſtſtraße Nr. 11.

Geprüfter
Oberſchweizer

44 Jahre alt. ver-
heiratet, zwei erwachſ.
Kinder (20 und 18 J.
alt), im Beſitze lang
jähriger Zeugniſſe,
ſucht größere Stelle,
da hieſig. Viehbeſtand
wegen Futtermangel
verkleinert werd ſoll.
Befinde mich noch in
ungekündigter Stellg.,
welche ich 5 Jahre
innehabe. Jn Auf-
zucht, Maſt- und Ab-
melkewirtſchaft erfahr.
Bis 100 Stück Groß-
vieh erwünſcht. An-
tritt nach Jerein-
barung. Zuſchriften
erbittet

Paul Walter
Oberſchweizer,

Wettin (S.), Haus
Müccheln.

Suche Stellung als
Flur und Jagd

hüter

Bin 35 Jahre, verh
und kinderlos. Off.
unt. S 3629 an die
Exp. d. Ztg.

Jüngere
Kontoriſtin

Abſolv. der höheren
Handelsſchule, ſucht

Anfangsſftellung.
Eintritt evtl. ſofort
oder 1. Mai. Gefl.
Off. unt. D 5546 an
die Exp. d. Ztg.

M

Jung. Cheuffeur s

Junge

Ko in
(Anfänge: ſtädt.
u. höhere Handels-
ſchule beſucht (berufs-
ſchulfrei), ſucht Stel-
lung, gute Zeugniſſe
vorhanden. Off. unt.
V 4134 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Hochangeſehene
Dame

Mitte 40er, erfahren
in allen Zweigen des
Haush., w. Wirkungs-
kreis (bevorz. Ww.,
penſionsber.). Offert.
unt. V 28743 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Perfektes
Servierfräulein

25 Jahre, ſucht zum
1. od. 15. Mai Stell.

Dora Wiegand,
Friedrichroda, Teich-

gaſſe Nr. 1.

en
Langfjährige

Gaſtwirtsfrau
45 J., möchte ſich für

ie Sommermonate
betätigen. Dorfgaſt-
hof oder Ausflugsort
angenehm. Oder auch
zu Kindern, weil
Kinderliebe vorhand.
Angeb. erbet. unter
A 20454 an die Exp.
dieſer Zeitung.

e

Aelt. Fräulein
tüchtige Köchin,

ſelbſtändig i. Haush.,
ſucht Stellung.

Gefl. Off. u. D 5542
an die Exp. d. Ztg.
Vertrauensſtell.

ſucht ältere Land-
wirtstochter i. Guts-
haushalt. Gefl. Zu-
ſchriften unt. C 1852
an die Exp. d. Ztg.
Aelt. Mädchen

ſucht Stelle als
Stütze,

in allen Hausarbeit.
und Kochen ſelbſtänd.
Angeb. unt. V 15923
an die Weimar. Ztg.
erbeten.

Junges Mädchen
166 Jahr (berufs-
ſchulfrei), ſucht zum
15. April Stellung in
beſſer. Hauſe. Näh
kenntniſſe vorhanden.
Offerten an

Lotte Markſcheffel,
Könnern a. S.

Mädchen

von 16 Jahren,
welch. nähen, plätten
und ſervieren kann,
ſucht Stellung.
Hilda Nohr, Renne-

ritz, Poſt Roitzſch.
T Junges

Mädchen
das ſelbſtändig näh.
kann und Kochkenntn.
beſitzt, ſucht z. bald.
Antritt Stellg. ohne
Zeugnis.

Roſa Böhme,
Gr. Roſenburg a. S.

16jähriges
Mädchen

vom Lande, welches
ſchon in Stellg war,
ſucht Stellung. Off.
unter A. J. poſtlag.
Hedersleben b. Eis-
leben.

Junges
Mädchen

17 Jahre alt, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht Stellung
in Privathaushalt.

Offerten erbeten an
Marta Rennicke,

Augsdorf b. Siers-
leben, Polleber Str.4

Geſundes, 15jähr.,
ehrliches, kräftiges

Mädchen

ſucht Dauerſtellung,
mögl. in der Stadt,
1 Jahr in Stell. ge-
weſen. Antr. 1. Mai.
Off. unt. Z 28747 an

z die Exp. d. Zig.
d 7S

Junges
ädchen

18 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15, April
od. 1. Mai in Privat
haushalt. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Be-
ſttze Nähkenntniſſe.
Offert. unt. E 28748
an die Exp. d. Ztg.

J r 59e r o er 2 7 7

16 W jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in
Haush. Gut. Zeug-
nis vorhanden.
Hildegard Schneider,

Polleben 44.

Beſſeres junges
Mädchen

ſucht für ſofort oder
zum 15. April Stellg.
in beſſ. Haushalt als

Stütze.
Erfahren in allen
Hausarbeiten, ſowie
Koch- und Nähkennt-
niſſe. Angebote an
Herrn Bäckermeiſter
Gemeinert, Rieſtedt

b. Sangerhauſen.

Suche z. 1. od. 15. Mai
Haustochterſtelle

20 J. alt, Lyzeum-
reife, kinderl., Kennt
niſſe im Nähen und
Je e ſow. guteZeugniſſe vorhanden.

Amita Oelmann,
bei Herrn Meyer

Rethwiſchdorf
bei Treuholz.

Geb. Mädchen, 21 J.,
Lyzeumabſchl., 2jähr.
Büropraxis, muſikal.,
im Haush. u. Kochen
gut vorgebildet, ſucht
zum 1. od. 15. Mai
Stellung als

Haustochter

auf Gut, Forſt oder
Penſionshaus z. wei-
teren wirtſch Ausb.
Beding. Familienan-
ſchluß u. Taſchengeld
erwünſcht. Off. unt.
N 2574 an die Exp.
d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen vom Lande,
21 Jahre alt, ſucht
Stellg. z. 15. April als

Hausmädchen

wo es das Kochen mit
erlernen kann. An-
gebote mit Gehalts-
angaben an Martha
Otto, Hohenmölſſen,
Pegauer Straße 5.

Kräftiges
Oſtermädchen

vom Lande, ſucht
Stellung i. Haushalt
oder Geſchäft. Off.
unt. V 4183 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Gründſthesmartt

u 49Wohnhaus
mit reichl. Stallung,
gr. Scheune, Waſchh.,
elektr. Licht u. groß.
Garten, gegen Bar-
zahlung zu verkaufen.
Brechling, Alberſtedt

b. Oberröblingen
am See.

Geſchäftsgrund

ſtück

Haus mit 3 Wohg. u.
Laden in beſter Ge
ſchäftslage, fortzugs-
halber für jeden nur
annehmbaren Preis
unter günſtigen Be
dingungen zu verkauf.
Meld. Schuhgeſchäft

F. Hinz,
Wiehe, Unſtruttal.

Weg. Aufgabe der
Landwirtſchaft (Nähe
Bad Berka) zu ver-
kaufen: Ca. 6 ha

gute Wieſen
und Artland

i. ganzen od. geteilt.
Die Grundſtücke

eignen ſich z. T. für
Gärtnerei oder als
Bauplätze.

Angebote unter V.
15906 an die Weim
Zeitung erbeten.

Grundſtück
mit 5 Zimmern, neu
renoviert, in ſchöner
Saaleſtadt, ruh. Lage,
Preis 6800 M., Anz.
n. Vereinbg., zu ver-
kaufen durch
Paul Fernau, Kauf-
mann u. Makler, Als
leben an der Saale.

Selbſtkäufer ſucht

Wohnhaus
im Norden, m freiw.
5Z.-Wohnung, 4-Z.
Tauſchwohhung vor-
handen, Anzahlung
ca. 12 000 M. Angeb.
unter D 5547 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Wohnhaus
mit ſchönem Garten
ſofort zu verkaufen.
Wohnung frei.
Büſchdorfer Siedlung

3 2 w. J 47 7 al r W c P 2 m RW J 4 x 1 3 J W äm a n 4 3 4S h

c x 7 ru h 5 3 e46 l J r z z r S2 e t md 5 42 T m F Suche kleines
Haus

mit Geſchäft oder
Garten, aber nicht
Bed., zu kaufen oder
pachten, 5--6000 Mk.
zahlbar. Auch kann
Gartengrundſtück, 24
Morg., geeignet zur
Geflügelfarm, ſchön
gelegen, mehrere hun-
dert ſchlagb. Bäume,
b. 214 Feſtmeter in
Zahlg. gebracht werd.
Off. unt. D 5534 an
die Exp. d. Zeitung.
900 qm Vauland

in d. Nordſtraße ſind
verkäuflich. Angebote
unter C 1487 an die
Exp. d. Ztg.

Gaſthof

Jnduſtriegebiet,im
einziger Saal (400
Hektoliter Umſatz),
10 000 Mk. nötig;
Gaſthof mit 20 Morg.
Feld, wöchentlich
Schlachten, 10 000 Mk.
nötig; Gaſthof mit
Kino, 16-20 000 Mk.
nötig; todesfallshalb.
Bäckerei in kl. Stadt;
Bäckerei, Konditorei
u. Café, 6--8000 Mk.
Anz.; kleines Gut;
Grundſtück in Merſe-
burg, ſchöner Garten,
5 Räume frei, zu ver-
pachten od. zu verk.

Fr. Zörner
Merſeburg,

Windberg Nr. 2.

Väckerei und

Konditorei
von tüchtigen Fach-

ſucht. Ang. unt. 200
Poſtlagerkarte Halle
(Saale) 1 erbeten.

Raſſetauben

Straſſer-, Brief und
Koburger Lerchen,

verkauft
bei Halle. Spergau, Talftr. 1.

e

leuten zu pachten ge

die

Raſſetauben
Verkauf, Tauſch.
Taubenzentrale,

Halle, Brunos-
warte 25.

Witwe ſucht anſt.
ſtrebſ. Herrn, 35 bis
45 Jahre, zwecks

Heirat
kennenzulernen. Bin
Mitte 30er Jahre,
Landgaſthof m. Land-
wirtſchaft und Stell
macherei, Stellmacher
bevorzugt, aber nicht
Bedingung, Barver-
mögen erwünſcht.
Vermittler ausgeſchl.
Off. mit Bild, welch.
zurückgeſ. wird, unt.
M. M. poſtl. Klein-
croſtitz erbeten.

Mädchen, 26 Jahre,
170 Zentimeter groß,
muſikaliſch, komplette
Ausſteuer, ſucht ſolid.

Ehekameraden
Briefe, wenn mögl.
mit Bild, unt. Lotte
800 hauptpoſtlagernd
Weimar.

Junge
Witwe

25 J. alt, mit 6jähr.
Knaben, wünſcht ſich
baldigſt mit jungem,
ſolidem Mann im
Alter von 25-30 J.
zu verheiraten. Aus
ſteuer u. Möbel vor
handen. Offert. mit
Bild unter W 28744
an die Exp. d. Ztg.

Privatbeamter,
ſolid, geſund, gutes

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird

Sondervergünſtigung nur
Vorlage der Bezugsquittung gewährt.

gegen

Kapitalfen
Wer leiht Geſchäfts
mann
500--1000RM.
für kurze Zeit gegen
ute Sicherheit? Gefl.

Angebote erb. unter
A 20453 an die Exp.
dieſer Zeitung.

MNütomarkt,

Kleinen 514
Diri

dreiſitzer, auch als
Lieferwagen ohne
Aenderg. zu benutzen,
gibt eng ab.

R. Schauſeil,
Rothenſchirmbach.

„Zündapp“
2 Gänge, fahrfertig,
200 RM.

Halle a. S.,
Göbenſtraße 24, II.

e

Gebrauchte500 vnW.
in Halle zu kauf. geſ.
Off. mit Preisang. u.
G 28750 an die Exp.
dieſer Zeitung.

W va e

Motorrad

250 cem, 6 PS., ſehr
gut erhalten, um
ſtändehalber preisw.
zu verkaufen.

Buttſtädt i. Thür.,
Brücktorſtraße 46.

en
Bruteier

rebhuhnf. Jtaliener,
à St. 30 Pf., gibt ah
Albrecht, Zitzſchen.

Einkommen, etwas
Verm., wünſcht Fräu-
lein oder Frau vor
gut. Charakter, 40 bi
50 J., zwecks

Neigungsehe
ſkennenzulernen Off.
unt. X 28745 an dic

Radioapparat
gebraucht, 2 Röhren,
hr ſelektiv, verkauft

Pobbig, Bedra.
Wieſenhen

ibt ab ſowie Wieſe
zu verpachten. Halle,

Exp. diefer Zeitung. Trothaer Str. 14.

Lektor Cl. Grander,
Anfänger.

(Dialog).

„Karneval in Rom“.
Richard Genée.

verbindender Tett:
dener Philharmonie.

Großmann, Ludwig

opernchors Dresden.
ſpricht aus eigenen

kirche.

ABC-Schützen.
Leipizg:

Landwirtſchaftsrat

der Zimmerpflanzen
Stimmen der

vereins
Theater
von F. M. Piave.

15 Uhr:

tärkonzert.
Regt. Dirigent:

von Oscar Wilde.
Kieſ Muſik:

rifunf
muſik.

Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

18,55 Uhr:
Bibliothekar und der Benutzer der Deutſchen Bücherei.

19,30 Uhr:
deutſche Zollweſen.“ II. 20 Uhr:

Muſik von
kaliſche Leitung: Theodor Blumer.

Carl Blumau.

Melitta Wittenbecher-Neumann,

3.30 Uhr: Orgelkonzert.
Organiſt: Max Feſt.

Auslandspreſſe.
ſpiegel. Anſchließend: Sprachecke des Deutſchen Sprach-

Uebertragung
Leipzig: Rigoletto.

vor herrſchende Frauentyp
„Die Gentildonna.“ (Renaiſſance.)

Ausgeführt vom 3. Batl. 11. (Sächſ. Jnf.
Ferdinand Bier.

21 Uhr: Sendeſpiel: Salome. Drama in einem Aufzug
Jns Deutſche übertragen

Wilhelm Rettich.
Zchmiedel. 22.15 Uhr: Jeita

war wonich eher

Obermuſikmeiſter

Leiprig.
Wellenlänge 391.,6 Meter.

G. v. Evſeren:
Arbeitsnachweis. 19

Ernſt Krohn, Leipzig: „Das
Aus der Operette:

Text von

Mitwirkende:
Elſe

Evbiſch,

21.30 Uhr:
Werken. 22 Uhr:

Sonntag

Dr.Prof.

Landwirtſchaftsfunk. 13 Uhr:
Kirmße, Dresden: „Wichtiges
„Welche Sorten bauen wir ſage.

und Topfgewächſe.“
Danach:

Ziel lefSpiel

regung lin.

18,30 Uhr:
Franzöſiſch für

Joſef Braun
Johann Strauß.

Spielleitung und
Orcheſter:

Felice
Miron,

Rudolf Schmalnauer,
Erich Anders, Anton Müllauer, Mitglieder des Staats-

Julian Landau
Zeitangabe,

Schneebericht, Wettervorausſage, Preſſebericht, Bekannt-
gabe des Sonntagsprogramms und Sportfunk.
bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Aus der Leipziger Matthäus-
9 Uhr:M orgenfeier.

Uhr: Lehrer Wolfram Tiſchendorf, Dresden: An unſere
11.30 Uhr:

„Okkultismus und Wiſſenſchaft.“
Konzert des Altenburger Mandolinen-Orcheſters.
ſchließend: Zeitangabe.

Dr.
vom Getreidebau.“ I.
an.“ 13.30 Uhr: Dr. Anton Arland, Leipzig: „Düngung

aus dem
Oper in drei Akten.

Muſik von G. Verdi.
Privatdoezni Dr. Paul
Worte zur Aufführung „Salome“.
ſonaten, geſpielt von Max Krämer und Alfred Simon.
18.30 Uhr: Georg Schneider, Leipzig:
Viſa.“ 19 Uhr: Dr. Valerian Tornius, Leipzig: „Der

im Wandel der Zeit.“ I.:
19.30 Uhr: Mili-

17.30 Uhr:
Fiebig, Leipzig: Einführende

17.45 Uhr: Violin-

Reiſepäſſe und

r. n nz-

Uhr: Der

und
Muſi- burg.

Leitung:
Dres- Franzöſiſch

Rüdorf,
Käte

Rezitatione

23.30

8.55 Uhr:

11

Felix Krueger, funk (E.
12 Uhr:

An

14 Uhr:
Auslands-

16.30-18
Blindfahrt
Uhr:

Neuen
Text

wirkende:

Carl
Franz

Jöke

Konzertmei

von Dr.
ans

richt

und Börſenbericht.
Künſtleriſche Handarbeiten für Frauen und Mädchen
Was machen wir aus Zigarrenkäſtichen? Urſula Scherz
und William Wauer. 16--16.30 Uhr: Aus dem Zentral-
inſtitut für Erziehung und Unterricht.
Ferienkultur der Beamten; Theodor Kotzur.
18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Ham

18—-18.30 Uhr:
Miniſterialrat

Gertrud van Euyſeren.
nalitäten in der bildenden Kunſt (I und II): Der Kunſt
charakter von Jtalien
Landsberger. 20--21 Uhr: Stunde des Landes: Heitere

tung der Funkſtunde.
Preſſenachrichten.

liner Doms.

Wunderbare

Werner Jäger).

21 Uhr: V

von Szpanowfki
Olaf W. Gundvaldſen (2. er Fiala (Viola)

(Cello).
Sonderveranſtaltung für den Deutſchlandſender. Ueber
tragung aus dem Konzertſaal
ſchule für Muſik.
Gitarrenſpieler.

nachrichten. Danach bis 0.30 Uhr:

Wellenlänge 1.648

15.40-16

Woldt.
für Anfänger;

und

n; Guſtav Herrmann.

Sonntag

Uebertragung des

tebermann).

Uhr:
in Kanada (Arthur

20 Uhr:
Roſa Bertens,
olkslieder.
n (Tenor), Streichqua

ſter Julius Berger

Feſtkonzert.

Zwiegeſpräch

Lektor Claude
18.55 19.

Frankreich;

Soliſten- Konzert.
Danach bis O.

Menſchen (Alfred
bis 20 Uhr: Körper und Geiſt im alten Hellas (Prof.

Abendunterhaltung.
Walter

Marianne Alfermann (Sopran),

(1. Violine),

der
1. Muſikfeſt der Mandolinen- und

Anſchließend:

Rundfunk am Sonnabend und Sonntag
Königswusterhausen.

Meter.
SSonnabend h Sonnabende r 19 15 hre Uebertragung Serlin- NeueſteFroſtmeldungen. Anſchließend bis 15,45 Uhr: Baſtel- Schule h e ne der

ſtunde für die Jugend. Sprecherin: Suſanne Bach. Stgatlichen Akademie für Kirchen und Schulmuſit
16 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich, unt Lei v inrich Martens. 12.55 uhrLeipzig: „Der Schnittpunkt Nowotnys im Schach- nter Seitang von Prof. Heinrich Martens. 12.
problem 716,30 Uhr: Bunter muſikaliſcher Nach Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin
mittag. Mitwirkende: Gertrud Rößner (Geſang), r r Ktrher ſten S er
Eva Klengel (Cello), Walter Kretſchmar (Lieder zur al müßl, en eLaute)y. Am Blüthner Alfred Simon. 17,45 uhr: Dindmühle (Leitung: Urſula rö). r. Werner
Funkwerbenachrichten. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18,20 Sprechtechnik. B. K. Graef. 15.2 15.40 Uhr. ter-

Uhr: Frauenſtunde,

16.30--17 Uhr
17 bis

mit Werkleuten.
18.30--18.55 Uhr:

Grander;
45 Uhr: Die Natio-

Prof. Dr.
21 Uhr: Veranſtal-

Anſchließend:
30 Uhr: Tanzmuſtik.

Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Ber

11.30 Uhr: Uebertragung aus dem Gro
ßen Schauſpielhaus: „Chorkonezrt“. 13.15 Uhr: Schach

13.45--14.15 Uhr: Bildfunkver
ſuche des Senders Königswuſterhauſen. 14.30 Uhr
Für den Landwirt. Die Viertelſtunde für den Land
wirt Mitteilungen und praktiſche Winke). 14.45 Uhr
Wochenrückblick auf die Marktlage und Wettervorher

15 Uhr: Prof. Dr. Bruno Dürigen: Natürliche
und künſtliche Brut des Geflügels.
16 Uhr: Prof. Georg Schumann, Direktor der Sing-
akademie: Zur Wiedererweckung der Matthäus-Paſſion.

Unterhaltungsmuſik.

15.30 Uhr: Märchen.

18--18.40 Uhr
Heye). 18.45--19.10

Beierle). 19.10

Mit
Mehring u. a.

rtett: Konzertmeiſter
Konzertmeiſter

21.30 Uhr:

Staatlichen Hoch
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Aue r50 jähriges Jnnungsjubiläum.
Könnern. Vor nunmehr 50 Jahren wurde

die Bäckerinnung Könnern und Umgegend ge
gründet. Drei halliſche Obermeiſter hoben ſie
aus der Taufe. Jhr gehörten alle Meiſter
der Stadt und der Umgegend bis nach Wettin
an. Heute zählt die Jnnung etwa 45 Mit-
glieder. Als derzeitiger Obermeiſter führt
Bäckermeiſter Blaas die Geſchäfte. Zu der

Jubelfeier im engen Kreiſe werden auch Gäſte

des und der Vor-Handwerker-
Mitſching-Halle,

Verbandes „Germania“
des Mitteldeutſchen

hundes, Bäcker-Obermeiſter
erwartet.

Herrichtung des Schlößzchen
kopfes.

Sangerhauſen. Der Harzklub nimmt t der
ſchwierigen Zeiten ein verdienſtliches Unter-
nehmen in Jgrh er will die höchſte Erhebung
des Vorharzes bei Sangerhauſen, den „Schlößchen-
kopf“, einen waldreichen Höhenzug, dem Touriſten-
verkehr erſchließen. Der Gipfel gewährt einen
Rundblick über Kyffhäuſer, Goldene Aue, Mans-
felder Land und Unſtruttal, weit über die
„Thüringer Pforte“ hinaus; bei klarem Wetter
ſieht man von hier Erfurts Türme und den
Thüringer Wald. Schon 1903 hat der Harzklub
hier einen ſchönen maſſiven Ausſichtsturm, die
„Moltkewarte“, erbaut. Jm Kriege und in der

achk: Wege dannr verwildert; das herrliche Gebiet wurde
elbſt von den Sangerhäuſern kaum noch betreten.
Jetzt richtet der Harzklub die Wege wieder her
und ſtellt Wegweiſer auf. Ferner läßt er in un-
mittelbarer Verbindung mit der Moltkewarte
auf der Höhe ein großes Gebäude mit Glas-
veranda zur Bewirtung und Unterkunft von
Touriſten bauen.

Kohlenſtkaubexploſion.
Liebenwerda. Auf der Grube „Hanſa“

in Tröbitz wurden durch Kohlenſtaubexploſion
11 Arbeiter verletzt. Einer von ihnen wurde
mit einer Gehirnerſchütterung im bewußt-
loſen Zuſtande in ein Krankenhaus gebracht,
zehn wurden durch Feuer erheblich verletzt.
Das Exploſionsunglück auf der Grube „Hanſa“
bei Tröbitz hat ein Todesopfer gefordert. Jm
Krankenhaus zu Klettwitz erlag der Arbeiter
Wilhelm Große ſeinen ſchweren Verletzungen.
Der durch die Exploſion angerichtete Sach-
ſchaden iſt bedeutend. Der Betrieb liegt ſtill,

Die Stkaaksbank förderk den
Wohnungsbau.

Weimar. Die Thüringiſche Staatsbank hat aus
Mitteln der Landes-Hypothekenbank weitere 10
Millionen Mark bereitgeſtellt, um den Wohnungs-
bau beſonders zu fördern. Auf den Bezirk Weimar
entfallen hiervon 1 000 000 Mark. Die Hypotheken
werden, wie üblich, an erſter Stelle gegeben

Die Räkſel des Hörſelberges.
Eine rieſige Höhle noch verborgen

Eiſenach. Am zweiten Oſtertag wurde
durch den Vorſitzenden des Höhlenforſcher-
vereins, Geheimen Bergrat Profeſſor Dr. Heß
von Wichdorf und Studienrat Dr. König,
Erfurt, die Arbeiten zur Freilegung einer
bisher unbekannten Höhle am großen Hörſel-
berge wieder aufgenommen, die Studienrat
Dr. König, Erfurt, während der Höhlen-
forſchertagung im vorigen Jahre in etwa
100 Meter Entfernung von der Venushöhle
entdeckt hatte. Während der zweite Oſtertag
nur thevoretiſch-wiſſenſchaftliche Erſchließungen

Merſeburger Tagebatt (Kreisblatk)

brachte, begann man am dritten Tage mit der
praktiſchen Erſchließung der verſchütteten
Höhle, die bis jetzt ſchon zu beachtenswerten
Ergebniſſen geführt hat. Es wurde ein Spalt
entdeckt, der in einer Breite von 2,10 Mtr.
und einer Höhe von 3 Metern tief in das
Innere des Berges erſtreckt An den Wänden
der Höhle ſah man deutlich die Ausſtrah-
lungen eines alten Höhlenfluſſes, der dort in
der Urzeit gefloſſen ſein muß. Bei den erſten
Grabungen wurden rieſige Mengen von
Tropfſteingebilden aus Kalkſpat entdeckt, die
loſe in der Höhle lagen. Ferner fand man
den typiſchen Höhlenlehm und Höhlenkies,
woraus man ſchließt, daß ſich hinter dieſer
neuentdeckten Höhle noch eine weitere Höhle
von rieſigen Ausmaßen befindet, die durch
verſchüttete Felsmaſſen und abgebröckelte
Tropfſteingebilde verſperrt iſt. Als weitere
Funde ſind Zähne von vorſintflut-
lichen Tieren bemerkenswert, deren ge-
naue Altersbeſtimmung noch vorgenommen
wird. Zurzeit iſt man dabei, den Girgeng zu
dieſer Höhle freizulegen mit einer Reihe frei-
williger Mitarbeiter. Man hofft, bis zum
Mittwoch nächſter Woche die Höhle vollkom-
men erſchloſſen zu haben. Nach den bisherigen
Funden rechnet man damit, daß die Grabun-
gen eine der ſchönſten Höhlen Thüringens
freilegen werden.

Hunde in der Kirche.
Eiſenach. Tierliebe iſt eine lobenswerte Eigen-

ſchaft, aber ſie darf auch nicht übertrieben werden.
Ein Beiſpiel dafür bot ſich am 1. Oſterfeiertag in
der Georgenkirche, wo zwei Frauen ihre Hunde
mit in die Kirche nahmen. Das gegenſeitige Sich-
Ankläffen der Tiere ſtörte ſehr die Andacht der
Kirchenbeſucher Der mit einem Stock bewaffnete
Kirchendiener konnte keine Ruhe ſchaffen. Erſt
auf die mehrmalige Aufforderung des Pfarrers
Fuchs verließen die Frauen mit ihren Hunden

die Kirche. t
Pändung beim Herzog.

Altenburg. Wie die „Neue Leipziger Zeitung“
meldet, haben einige Gläubiger Zwangsvoll-
ſtreckungstitel gegen den früheren Herzog vonAltenburg erwirkt. Es ſollen bereits Pſandun-
gen vorgenommen worden ſein. Es werde damit
gerechnet, daß die Hauptglänbiger nun auch den
anderen Beſitz des Herzogs, vor allem den Forſt
beſitz Rieſeneck, zur Zwangsverſteigerung bringen.

Ein Lehrer und fünf Schüler.
Bröſa (Bitterfeld). Zu den kleinſten Schulen

in der näheren und weiteren Umgebung zählt
die hieſige Volksſchule, die ſich vom neuen
Schuljahr ab aus fünf Schülern und einem
Lehrer zuſammenſetzt.

-„z„z——

Sinkende Karkoffelpreiſe.
Vom Drömling. Die Landwirte im Dröm-

lingsgebiet, die viel Sandboden bewirtſchaf-
ten und in erſter Linie auf den Anbau von
Kartoffeln angewieſen ſind, bringen bei reich-
licher Ernte einen größeren Teil in Mieten,
in der Hoffnung, im nächſten Frühjahr beſſere
Preiſe dafür erzielen zu können. Dieſe Hoff-
nung hat ſich in dieſem Jahre als trügeriſch
erwieſen. Die Preiſe ſind von 4 Mark, die
gleich nach Beendigung der Froſtperiode für
den Zentner bezahlt wurden, weit unter 3 M.
geſunken. Für gelbfleiſchige und weißfleiſchige
Kartoffeln bieten die Aufkäufer zurzeit nicht
mehr als 2,75 Mark bis 2,60 Mark
und dabei überſteigt das Angebot bei weitem
die Nachfrage. Angefrorene Kartoffeln oder
ſolche, die in niedrig gelegenen Mieten durch
das eingedrungene Tauwaſſer naß geworden
ſind, werden von den Händlern zurückge-
wieſen. Dieſe Kartoffeln muß der Landwirt,
ſoweit er ſie nicht in der eigenen Wirtſchaft

verwerten kann, zur induſtriellen Verarbei
tung nach der AktienStärkefabrik fahren. Die
Fabrik hat ſchon mehrere Wochen vor Oſtern
ihren Betrieb wieder eröffnet.

Der Hahn in der Raktenfalle.
Arendſee. Eine Hausfrau wunderte ſich,

daß ihr ſchöner Zuchthahn verſchwunden war.
Alles Rufen und Suchen war vergeblich. Auch
bei den Nachbarn, wo er ab und zu eine Gaſt
rolle gab und heftig mit den Nebenbuhlern
kämpfte, war er nicht zu finden. Als nun zwei
Tage danach die Rattenfalle, ein kleines
Tellereiſen, in einem leerſtehenden Schweine-
ſtall revidiert wurde, fand man den Gockel-
hahn in der Falle. Betrübt ſtand er in der
Ecke. Der Bügel hatte ihm die eine Zehe faſt
abgeſchlagen. Als er befreit wurde, humpelte
er ſchnell auf den Hof, wo er trotz ſeiner Ver
wundung und ſeines Hungers ſofort durch ein
kräftiges Kikiriki ſeinem Harem die wieder-
gewonnene Freiheit verkündigte.

Einbruch ins Krankenhaus.
Hohenmölſen. Jn der Nacht vom Freitag

zum Sonnabend wurde im hieſigen Knapp-
ſchaftskrankenhauſe erneut eingebrochen. Ge
ſtohlen wurden: 1 Faß Butter, 28 Zitronen,
15 Bratwürſte, 10 hausſchlachtene Leber- und
Blutwürſte, 1 Kiſte Pflaumen, 1 Kiſte Apri-
koſen und 1 Schinken.

Höhere Kreisſkeuern.
Kölleda. Jn der letzten Kreistagsſitzung

des Kreiſes Eckartsberga wurden die Kreis
ſteuern um drei Prozent erhöht. Zur Hebung
des Feuerlöſchweſens wurden 4000 Mark aus-
geworfen, damit die Gemeinden bei Anſchaf-
fung von Motorſpritzen unterſtützt werden
können.

Verlegung der Verwaltung der Harz-
waſſerwerke.

Oſterode. Zum 1. Juli wird die Harztal-
ſperrenverwaltung, die ihren Sitz zurzeit in
Hannover hat, nach Oſterode im Harz ver-
legt werden. Die Stadt hat die Kochendörferſche
Villa an der Hodemann- Promenade und das
Fabrikgebäude an der Abgunſt käuflich er-
worben und wird letzteres zu Büro- und
Wohnräumen ausbauen laſſen. Die beiden Ge-
bäude werden von der Stadt an die Harztal-
ſperrenverwaltung verpachtet.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt wies

eine Anfuhr von 84 Stück Ferkeln auf. Preis:
54 bis 65 Mark das Paar.

Der Raubmörder richkek ſich
ſelbſt.

Coburg. Der Raubmörder Karl Falter-
meier aus Michelau, der im Dezember vorigen
Jahres den Verſicherungsagenten Paul Loeſel
auf dem Heimwege durch Meſſerſtiche ermor-
dete und beraubte und vom Schwurgericht Co
burg zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
wurde, hat ſich in ſeiner Geſängniszelle er-
hängt. Bei der letzten Nachtreviſion waren an
dem Verbrecher keine Merkmale zu beobachten,
die auf Selbſtmordabſichten hindeuteten. Er
hat zu dem Selbſtmord einen Streifen ſeines
Bettuches benutzt.

Eine Rübenblafk-
Trocknungsgenoſſenſchaftk.

Salzwedel. Jn Beetzendorf fand die Gründung
der 1. altmärkiſchen Rübenblatt-Trocknungs-
enoſſenſchaft ſtatt, die offiziell als „Rübenblatt-Drognggegensſſenſchaft Beetzendorf i. d. Altm.“

firmiert Es iſt die erſte derartige Genoſſenſchaft
in der Altmark. Jn der Gründungsverſammlung,
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die Rittergutspächter Ferdinand LangenBeetzendorf als Einbexufer e wurde die Notwenoig
keit der Errichtung von Trockenanlagen in den

Beſchloſſen wurde, für eVordergrund geſtellt. r100 Jettner enklatt einen Anteil auszugeben

Für die Rentablität der Trocknungsanlage
wurden 600 Morgen Rüben r Der Anteil
eines Genoſſen ſoll 200 Mark betragen, wovon 50
Mark als Anzahlung erhoben werden ſollen. Die
Errichtung der Anlage ausſchließlich der Gebäude
wird einen Koſtenaufwand von 150 090 Mark er-
fordern. Wie der Einberufer ausführte, kommt
ur Trocknung die Hälfte des zu erntenden Rübenlaties in Frage. 62—-7 Zentner grünes Rüben-
blatt ergeben etwa ein Zentner Trockenfutter.
ierbei wurde n daß die Abſatzverhältniſſe

Trockenfutter beſonders günſtig ſind. Bei der
orſtandswahl wurden Langen, Beetzendorf,

Lüders, Jeeben, und Dähnhardt, Darnebeck, ge
wählt. Ferner wurde ein e mit Ritter-
gutspächter Hockemeyer, Rittleben, an der Spitze
gewählt.

Erwachke winterf chläfer.
Pretzſch (Elbe). Nicht ſchon vom 7. bis

15. März, als zum erſten Male die dies-
jährigen Nachtfröſte aufhörten, ſondern erſt
vom 14. bis 23. März, als die höchſte Tages-
wärme auf 20 bis 21 Grad Eelſius ſtieg, ſahen
die Winterſchläfer unter den Tieren ſich ver-
anlaßt, ihre Augen zu öffnen. Am 17. März
ſprengte hier der erſte Frühlingsſchmetterling,
der kleine Fuchs, ſeine Puppenhülle und zeigte
ſein farbenprächtiges Kleid. Am 18. März
ſpielten die erſten Mücken im hellen Sonnen-
ſchein, und die Bienen hielten ihren Reini-
gungsausflug. Am 19. März zeigten ſich die
kleinen Waſſerſchwimmkäfer. Am 22. März
ſonnte ſich der Siebenpunkt oder Marienkäfer
an der nach Süden gerichteten Rinde der
Bäume. Am 24. März krochen die Stuben-
fliegen und die Stallſpinnen aus ihren
Winterquartieren hervor. Am 29. März ſind

die Fröſche aus ihrem Winterſchlafe erwacht.
Jm April folgen den erſten Frühlingsboten
noch viel Jnſekten, ſowie die Schnecken,
Eidechſen und Schlangen.

Ackerland bringk nichts mehr.
Darum Aufforſtung.

Schwenda. Wie öffentlich bekanntgegeben
wurde, beabſichtigt die Fürſtlich Stolbergſche
Forſtverwaltung mit dem Pflanzen von
Fichtenbeſtänden zu beginnen. Auch Privat-
beſitzer pflanzen in dieſem Jahre in hieſiger
Flur wieder 20 000 Fichten. Zum Teil wird
Boden bepflanzt, der bisher dem Ackerbau
diente und ganz gute Erträge brachte. Da
aber gegenwärtig zu annehmbaren Preiſen
niemand Pachtland haben will, ſind die Grund-
beſitzer gezwungen, aufzuforſten. Sie wollen
verſuchen, wenigſtens ſoviel Bodenrente her-
auszuſchlagen, daß ſie die hohen Grundſteuern
decken können. Auch ein Kapitel von der
Gegenwartsnot der deutſchen Landwirtſchaft!

Gedenkſtein für Eva König.
Wolfenbüttel. Für Eva König, in ihrer

zweiten Ehe Leſſings Gattin, wurde am Tage der
Eva König-Feier in Wolfenbüttel durch ihre
Nachkommen aus erſter Ehe, die Familie Henne-
berg, ein Gedenkſtein errichtet. Die Stadt Wolfen-
büttel ſtellte hierzu einen Platz auf dem alten
maleriſchen Bürgerfriedhof, auf dem Leſſings
Gattin ihre letzte Ruhe gefunden hat, zur Ver-
fügung. An Stelle ihres Grabes, das ſeit langem
nicht mehr bekannt iſt, ſoll dieſer Stein ihr An-
denken wahren. Die Gedächtnisrede hielt Dr
Bruno Henneberg, Profeſſor der Anatomie in
Gießen.

Tarankellag.
Ein exotiſches Abenteuer

Roman von Harald Baumgarten
(Copyrighbt 1928 by Georg Müller Verlag, München)

(12. Fortſetzung.) (Rachdrug verboten.)
Seit der Jmpfung Ralphs waren nun

etwa nier Wochen verſtrichen. Nach Sir Hees
Annahme konnten noch etwa zwei bis drei
Monate vergehen, bis die Wirkung eintrat.
Aber auch mit dieſer Zeit konnte man nicht
ſicher rechnen, da ja die Wirkung des Giftes
an Menſchen noch nie erprobt war. Daß es
ſeine vernichtende Tätigkeit ſchon begonnen
hatte, war durch Profeſſor Bergholös Unter-
fuchung als erwieſen anzuſehen. Es war
wirklich nur noch ein Strohhälmchen, an das
ſich hre Hoffnungen klammerten.

Kapitän Streck hatte für den Abend der
ganzen Mannſchaft noch einmal Urlaub an
Land gegeben. Mit der Flut, morgens um ſechs
Uhr, würde man dann in See gehen.

Das Wetter meinte es gut nach den regen-
reichen Wochen. Hamburg lag noch immer in
Sonnenſchein, als das Ruderbopt gegen ſieben
Uhr die Beſatzung der „Tarantella“ an Land
brachte. Es waren lauter ſchmucke Jungens,
meiſt Amerikaner, aber auch einige Deutſche
dabei, und ſtolz blickte ihnen Kapitän Streck
nach, als ſie in ihren blauen Anzügen, auf
dem Mützenband das Wort „Tarantella“, voll
Freude auf den Abend an Land, davonfuhren.

„An denen und an der „Tarantella“ wirös
nicht liegen, wenn das Werk nicht gelingt!“
dachte Streck. Er ſelbſt hatte ſchon am Nach-
mittag von ſeiner Hanne Abſchied genommen.

„Zum letztenmal, Mudder, denn wenn wir
nun zurückkehren, denn is meine Jugend vor

bei, denn bleibe ich an Land und baue Kohl!“
Und mit einem tiefen Seufzer:

„Tjä, Mutter, auch die längſte Jugend muß
mal ein Ende haben.“

Zwanzig Mann ſtark gingen ſie über die
Reeperbahn. Voran die beiden Hamburger
Fietie Stuhr und Hans Claas, die gemein
ſam von der „Alten Liebe“ als Schiffsjungen
nach Amerika gefahren waren, von dort allerlei
von der Welt geſehen hatten, bis Streck ſie
eines Tages für die „Tarantella“ heuerte. Jm
Boot hatte Fietje geäußert, man wolle ſich fix
amüſieren. „Aber allens mit Anſtand!“ meinte
Claas, der als Steward fungierte, während
Fietje, von Jugend auf ein kleiner Baſtler,
das ſchwierige Amt des Funkers inne hatte.
Er war eine wichtige Perſönlichkeit an Bord,
denn niemand außer ihm und dem Jngenieur
war in die Geheimniſſe der drahtloſen Tele-
graphie eingeweiht.

Nachdem die Schar die von oben bis unten
tätowierte Frau, das lebende Moſaikwerk, be
wundert hatte, beſchloſſen ſie erſt einmal, im
Wilhelmspalaſt einen Schoppen Bier zu trin-
ken, um ſich für weitere Taten zu ſtärken. Ein
paar Tiſche waren raſch zuſammengeſtellt. Die
etwas ältlichen Kellnerinnen eilten emſig auf
und ab, um alle Wünſche der durſtigen Maaten
zu erfüllen.

Die Tarantella-Leute hatten nicht darauf
geachtet, daß ihnen von den Landungsbrücken
ab zwei Herren gefolgt waren, die jetzt an
einem Nebentiſche Platz nahmen.

Es waren Ebersſtein und Schmalow, die be
ſonderes Jntereſſe zeigten, mit der Beſatzung
des Schiffes in Berührung zu kommen.

Schmalow ſchien ſchon des Guten zu viel
getan zu haben, denn als er jetzt durchs Lo
kal ſchritt, ſchwankte er nur mit Mühe zwiſchen
den Stühlen hindurch. An Fietje Stuhrs
Stuhl konnje ex die Wendung nicht mehr ah

paſſen, und ſo rammte er mit voller Kraft den
Ahnunagsloſen.

„Oh pardon!“
Fietje wollte ſich eben zufriedengeſtellt wie

der hinſetzen, da glitt ein ſeliges Lächeln über
Schmalows Geſicht.

„Fietje Stuhr!“ rief er mit ſeiner fetten,
angefeuchteten Stimme, „na, det is ne Ueber
raſchung, wat?“

Fietje ſah erſtaunt den ihm gänzlich Frem
den an.

„Na, Menſch, kennſt de mir denn nich mehr?
Wir haben doch gegenüber gewohnt, die gan-
zen Jahre, bis de dann zur See gegangen biſt.“

Fietje ſchüttelte den Kopf. Er konnte ſich
abſolut nicht beſinnen, dieſen kleinen dicken
Herrn als Knabe gekannt zu haben.

„Denn komm man zu uns, Fietfe, det ick
dein Jedächtnis een bisken uffriſche. Die
Herren geſtatten doch,“ er wandte ſich an die
ganze Korona, „eine Lage Kümmel mit Bier,
aber man nich ſo kleene, wo man en Binö-
faden anbinden muß, daß man's Glas nicht
mit verſchluckt.“

Hans Claas trat zu Fietje: „Was will denn
der von uns?“

„Weiß nicht, haben den Kerl nie im Leben
geſehen.“

Die anderen kümmerten ſich nicht um den
Zwiſchenfall, ſondern begrüßten jubelnd die
Runde, die der gütige Spender hatte auf-
fahren laſſen. Schmalow war indeſſen an
Ebersſteins Tiſch geſchwankt und hatte dieſen
an den großen Tiſch herübergezogen. „Jch
ſage dir, det is der kleine Fietje Stuhr, den
kenn ick als Hoſenmatz. Aber er is vornehm
jeworden, tut, als hätte er mir nie jeſehn.“

Fietje wollte ärgerlich auffahren. Ebers-
ſtetn trat dazwiſchen. „Entſchuldigen Sie,
Ebersſtein mein Freund hat een bisken viel

intus. Da findet er immer alte Bekannte, is
ſo ne Art Marotte von ihm!“ meckerte er.

„Aeh, äh!“ machte Hans Claas und klemmte
ſich einen Bierfilz als Monokel ins Auge. Die
ganze Geſellſchaft lachte. Ebersſtein war nicht
beleidigt. Er ſtimmte in das Lachen mit ein.

„Fietje,“ Schmalow hatte Tränen in der
Stimme „kennſt du dummes Luder mir denn
nich wieder?“

Ebersſtein faßte ihn unter dem Arm.
„Kommen Sie doch einen Moment an unſeren
Tiſch, damit mein Freund ſich beruhigt, er
kriegt ſonſt das heulende Elend. Geſtatte
mir,“ er klappte die Hacken zuſammen
„ebenfalls eine Lage für Tiſchrunde von den-
ſelben Dimenſionen wie vorher.“

„Geh man en beeten, Fietje,“ meinte Claas,
„bdie zwei ſcheinen ja ordentlich Kaſſe zu
haben.“

Den Matroſen ſtieg der Alkohol zu Kopf
Sie faßten ſich unter und fangen einen Kanon,
Ebersſtein und Schmalow hatten Fietje Stuhr
an ihren Tiſch gezogen.

„Eine Flaſche Schampus!“ gröhlte Schma-
Ilow.

Das gefiel Fietie Stuhr. Er ſtieß mit den
beiden an und lachte. Die anderen waren mit
ſich beſchäftigt. Wie von Zauberhand erſchien
immer eine Lage Kümmel und Bier nach der
andern.

Wenn Streck jetzt ſeine Mannſchaft geſehen
hätte, würde er ſicher mißbilligend den Kopf
geſchüttelt haben.

Der Sekt ſchien Schmalow merkwürdiger-
weiſe nüchtern zu machen. Er wurde ganz
vernünftig und gab zu, daß er ſich geirrt hätte,
aber wie er vorhin den Namen Fietje Stuhr
von ſeinen Kameraden gehört, da habe ihn das
an einen alten Schulfreund erinnert. Nun
plauderten ſie von der „Tarantella“. Es fiel
den beiden gewiegten Herren nicht ſchwer,



4,2 Millionen Mark Fehlbekrag.
Dresden.

ſchließt in Einnahmen mit 127 152 600 Mark
und in Ausgaben mit 131 392 914 Mark ab, ſo
daß noch ein ungedeckter Fehlbetrag von
4240 314 Mark verbleibt. Der Rat beantragt,
den Haushaltsplan zu genehmigen und zur
Deckung des Fehlbetrages eine Anleihe aufzu-
nehmen.

Der Bürgermeiſter beruhigk.
Die Spareinlagen ſind nicht gefährdet.

Dresden. Bürgermeiſter Gotthardt in Glas
ütte erläßt eine offizielle Mitteilung an die

Glashütter Bevölkerung in der er auf die Er-öffnung des Kontursverſayrens über das ſtädtiſche

ermögen hinweiſt und die Sinwetaerpan bittet,
dieſes entſchloſſene Jor gehen der Stadt mit Be
ſonnenheit und Ruhe zu beurteilen Bei der ab
lehnenden Haltung der Staatsregierung ſei kein
anderer Weg übriggeblieben, um dem z
errſchenden, auf die Dauer unerträglichen Zu
tand ein Ende zu bereiten. Man habe handeln

und dabei reinen Tiſch ſchaffen müſſen, wenn nicht
Glashütte eine auf viele Jahrzehnte in ihrer Ent
wicklung brachliegende Stadt bleiben ſollte. Das
einzuleitende Konkursverfahren erſtrecke ſich nur
auf das beſcheidene ſtädtiſche Vermögen, das nicht
öffentlichrechtlichen Aufgaben dient. Der geſamte
behördliche Verkehr und die rge aller
öffentlichrechtlichen Aufgaben der Stadt bleiben
von den vom Gericht zu treffenden Maßnahmen
unberührt und demzufolge ohne Einfluß. Ein
Verluſt an Einlagen bei der Spar und Girokaſſe
komme keinesfalls in Frage, weil dieſe Kaſſen
öffentlichrechtlichen Aufgaben dienen und ſchon
ſeit Herbſt 1928 der Girozentrale Sachſen
ad en Händen übergeben worden

nd.
e

Der Texkilgroßhändler aus
London.

Chemnitz. Von der Kriminalabteilung Chem
nitz wird mitgeteilt: Seit September vorigen
Jahres iſt in Chemnitz und Umgebung ein be
trügeriſcher Textilwarenaufkäufer aufgetreten, der
r Geſchäfte aufſuchte und vortäuſchte, daß er
n London ein umfangreiches Geſchäft unterhalte

und bedeutende Warenpoſten benötige. Er hat
rößere Warenbeſtellungen aufgegeben und ſich
ie Waren unter der Aufſchrift S Hecht, London

E. C. 2, 67 Greshamſtreet, Woodſtreet, ſchickenlaſſen. Später ſtellte es ſich aber heraus, daß der
Mann in London kein Geſchäft beſitzt, ſondern
dort nur ein kleines Zimmer inne hat. Die er-
langten Waren hat Hecht in London zu Schleuder-
preiſen verkauft und die Lieferanten meiſt mit
wertloſen Schecks und Wechſeln bezahlt. Der Be
trüger, der 35 Jahre alt iſt, hält ſich gegenwärtig
wieder in Deutſchland auf und dürfte in ver-
ſchiedenen Städten verſuchen, ſeine Betrügereien
fortzuſetzen. Es wird vor ihm gewarnt.

Friedeburg. (Unfall durch einen
Motorradfahrer.) Der Motorradfahrer
W. Liebegott hatte das Unglück, die vier Jahre
alte Tochter des Schneidermeiſters Brücher
mit ſeinem Motorrade anzufahren. Das Kind
wurde ſofort dem Gerbſtedter Krankenhaus zu-
geführt, wo neben einigen erheblichen Haut-
abſchürfungen eine leichte Gehirnerſchütterung
feſtgeſtellt wurde. Eine Schuld trifft den
Motorradfahrer nicht, da das Kind mit andern
Kindern im letzten Augenblick vor dem Rade
die Straße überqueren wollte.

Ballenſtedt. (Der Ausban des Bis-
marckturmes) auf dem Stahtsberge, der
infolge des Krieges nicht mehr fertiggeſtellt
werden konnte und immer mehr zerfällt, ſoll
jetzt durch den Harzklub-Zweigverein Ballen-
ſtedt verſucht werden, der ihn in Obhut ge-
nommen hat und die erforderlichen Geldmittel
von rund 6000 Mark durch Sammlungen auf-
bringen will. Nach dem Profekt des Regie-
rungs- und Baurats Dr. Ehrlich ſollen die
Mauern des Turmes noch um 1,50 Meter er-
höht und der Turm als Ausſichtsturm aus-

Der Haushaltsplan der Stadt
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Dr. I. C. Karl Benz geſtorben.
Der Erfinder des Benzinmokors und des Aukomobils.

Im benachbarten Ladenburg iſt geſtern nacht
der Erfinder des Automobils, Dr. h. c. Karl
Benuz, im 85. Lebensjahre geſtorben.

Mit dem Verſtorbenen iſt der Erfinder des
Automobils dahingegangen. Benz wurde am
25. November 1844 als Sohn eines Lokomotiv-
führers geboren. Jm Jahre 1871 begründete
er in Ladenburg eine eigene mechaniſche Werk-
ſtatt, ſieben Jahre ſpäter gelang ihm die Kon
ſtruktion eines Zweitaktmotors, den er 1880 in
weſentlich verändertem Zuſtande auf den Markt
brachte. 1885 baute Benz den erſten ödrei-
rädrigen Motorwagen, der heute noch im
Muſeum zu München zu ſehen iſt. Trotz aller
Anfeindungen hielt Benz an ſeinen Plänen feſt
und konnte ſich nach und nach auch in der
Oeffentlichkeit durchſetzen. Das Mannheimer
Werk erlangte ſpäter durch ſeine Qualitäts-
erzeugniſſe Weltruf. Der Begründer, der ſich
inzwiſchen nach Ladenburg zurückgezogen hatte,
konnte hier zu ſeiner großen Freude erleben,
wie ſein Werk immer größere Früchte trug.
Für ſeine hervorragenden Dienſte auf dem Ge-
biete der Technik wurde der Verſtorbene im
Jahre 1910 von der Techniſchen Hochſchule
Karlsruhe zum Ehrendoktor ernannt.

Die Firma Benz S Co., die heute in der
Daimler-Benz A.G. in Unter-Türkheim auf-
gegangen iſt, wurde bereits im Jahre 1899 in
eine Aktien- Geſellſchaft umgewandelt. Bald
darauf trat Karl Benz aus der Fabrik aus
und zog ſich nach Ladenburg bei Mannheim

zurück, wo er ſein Werk zur höchſten Blüte
heranreifen ſah. Die öffentliche Anerkennung
wandte ſich ihm zu. An der Bahre von Karl
Benz ſteht in tiefer Trauer die deutſche Jn-

duſtrie, um die er ſich ſo große Verdienſte er-
warb, ſtehen die Kraftfahrverbände des Reiches,
ſtehen alle diejenigen, denen ſein ſchöpferiſches
Genie Brot und Arbeit gab. Sein Werk wird
weiterleben!

dec
Frankreichs Schwimmer in

Magdeburg geſchlagen.
Die Mannſchaft des Univerſitäts-Schwimm-

Klubs Paris leitete ihre Deutſchlandreiſe mit dem
Klubkampf gegen Hellas- Magdeburg am Mitt-
wochabend ein. Das Wilhelmsbad erwies ſich
wieder als zu klein, um die Maſſen zu faſſen, die
gekommen waren, den intereſſanten Kämpfen bei-
zuwohnen.

Die Hellenen geben faſt durchweg den Ton an.
Die 8mal-50-MeterFreiſtil-Staffel gewannen ſie
in 3:35,4, Paris benötigte 4:00,2. Auch die 4mal-100-Meter-Freiſtil-Staffel ſah die Mitteldeutſchen
in Front Die Mannſchaft Gebert, Kaſelitz, Gruß
und Ahrens verwies die Franzoſen in 4:21,9 über-
legen auf den zweiten Platz. Die Zeit der Gäſte
wurde mit 4:34,4 äſre pt. Jn glänzender Fortn
war wieder der vielfache re Rekordmann
Taris, der den 200-Meter-Freiſtilrekord mit einer
Zeit von 2:18,9 erheblich drückte. Die Zeit iſt
auch erheblich beſſer, als der deutſche Rekord, den
der Leipziger Heinrich mit 2:19,6 hält. Zweiterwurde Sdawim Rademacher in 2:27,4. Höhepunkt

des Abends war das
Waſſerballſpiel.

Die deutſche Meiſtermannſchaft führte hier bei
der Pauſe mit 1:0, ging im zweiten Abſchnitt aber
voll aus ſich heraus und ſtellte das Ergebnis
ſchließlich auf 7.0. Jn einem zweiten 100-Meter-
Freiſtilſchwimmen ſiegte Schumburg- Magdeburg
in 1:06,8. Das 200-Meter-Jugendbruſtſchwimmen
fiel an den Franzoſen Leſur in 3:06,7.
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Magdeburg 96 in England.
Für die erſte Kampfmannſchaft des Schwimm-

ſportklubs-Magideburg 96 iſt eine m Ein

gebaut werden.
ladung aus England eingetroffen, der Folge ge-
leiſtet werden ſoll.

Haymann Deutſcher

Wagener nach Punkten.

Bülow Schmeling.
Die Entſcheidung des Sportausſchuſſes.

Der Sportausſchuß des Verbandes Deut-
ſcher Fauſtkämpfer hat in der Vertrags-
angelegenheit zwiſchen Max Schmeling und
ſeinem Manager Arthur Bülow nunmehrfolgenden Spruch gefällt:

„Bis zur endgültigen Regelung des Ver-
tragsverhältniſſes Bülow-Schmeling wird der
Manager Arthur Bülow von der Ausübung
ſeiner Lizenz

bis auf weiteres ſuspendiert.
Für dieſe Suspendierung waren folgende
Gründe, die den deutſchen Berufsboxſport aufs
ſchwerſte geſchädigt haben, maßgebend: Das
Verhalten Arthur Bülows gegenüber der
Oeffentlichkeit und der Boxſportbehörde
Deutſchlands anläßlich der Abreiſe Schmelings
nach Amerika, die von Bülow gegen den deut-
ſchen Berufsboxſport ſchriftlich und mündlich
ausgeſprochenen ſchweren Beleidigungen, das
Nichteinholen der von Schmeling dringlichſt ge
forderten Starterlaubnis zu ſeinen Kämpfen
in Amerika. Durch dieſe einſtweilige Sus-
pendierung Bülows hat Max Schmeling das
Recht, Verträge ſelbſt abzuſchließen. Durch
dieſen Vorentſcheid, der ſich lediglich mit der
ſportlichen Seite des Vertrages befaßt, wird
in die finanziellen Bindungen des Bülow-
Schmeling- Vertrages nicht eingegriffen. Die

Fietje Stuhr, bei dem ſich der Alkohol ſchon
bemerkbar machte, auszuhorchen. Ahnungs-
los erzählte er alles, was heute auf der „Ta-
rantella“ paſſiert war. Ebersſtein ließ noch
eine Flaſche Sekt kommen. Dann ſteckten die
drei die Köpfe eng zuſammen und Schmalow,
der fetzt ganz nüchtern war, ſprach eifrig auf
Fietje Stuhr ein.

Als die Tarantella- Mannſchaft den Wil-
helmspalaſt verließ, war es ziemlich ſpät ge
worden. Man wollte noch ein Stündöchen in
ein Kabarett, wo die achtzehn bildſchönen
Jungfrauen auftraten, dann war es Zeit, an
Bord zurückzukehren.

Ebersſtein und Schmalow waren wie ſelbſt-
verſtändlich mitgegangen. Sie hatten den ſtark
ſchwankenden Fietje untergehakt und mar-
ſchierten voran.

„Auf der Reeperbahn nachts um halb
eins ſangen ſie.

Fietje war der viele durcheinandergenoſſene
Alkohol nicht bekommen. Er war ganz blaß.
Plötzlich ſtieß er ſeine beiden Begleiter bei-
ſeite und fiel wie leblos auf die Straße.

Ein Auflauf entſtand. Schupo eilte herbei.
Hans Claas war in größter Aufregung und

blickte mißtrauiſch Ebersſtein und Schmalow
an, die ſelber ratlos daſtanden. Ein Arzt,
der ſich unter der Menge befand, unterſuchte
den Ohnmächtigen. „Zunächſt einmal total be
trunken! Woher kommt denn eigentlich das
Schiff?“ fragte er dann.

Ein Wachtmeiſter entſchied, daß der Mann
ins Krankenhaus müſſe. Und ſchon rollte der
telephoniſch gerufene Sanitätswagen herbei.
Fietje Stuhr wurde ins Hafenkrankenhaus
befördert.

Die Mannſchaft der „Tarantella“ ſtand be
drückt. Die meiſten, die nur engliſch ſprachen,

worden war. Ebersſtein erklärte ſich ſofort
bereit, ins Krankenhaus zu fahren und ſich
des Patienten anzunehmen.

Es ſchlug elf Uhr. Die Mannſchaft mußte
an Bord. Jn trüber Stimmung kehrten ſie
zurück, und Hans Claas erſtattete dem er-
ſchrockenen Kapitän Bericht, daß Fietje Stuhr
plötzlich ſchwer erkrankt ſei.

Ebersſtein und Schmalow aber verbrachten
die Nacht in einem Hotel in der Nähe des
Krankenhauſes, nachdem ſie mit dem Arzt über
den Zuſtand des Patienten geſprochen hatten.

Am nächſten Morgen erſchien Kapitän Streck
perſönlich, um ſeinen Funker abzuholen. Fietje
war noch ſehr ſchwach, und klagte über ſchreck-
liche Kopf- und Rückenſchmerzen. Der Arzt
konnte nicht mit Beſtimmtheit angeben, ob
dieſe Symptome lediglich auf den genoſſenen
Alkohol zurückzuführen, oder vielleicht als Be-
ginn einer ſchweren Erkrankung etwa
Typhus anzuſehen ſet.

Kapitän Streck war außer ſich. Ohne Funker
konnte die „Tarantella“ nicht abfahren und wo
ſollte er Hals über Kopf einen zuverläſſigen
Menſchen bekommen? Gewiß hätte ihm jedes
Heuerbüro einen Funker verſchafft, aber Streck
war in der Auswahl ſeiner Leute pedantiſch,
und nahm nur ſolche, die ihm von zuverläſſigen
Bekannten empfohlen wurden.

Da ſprang Ebersſtein in die Breſche. Er
war ſeit ſieben Uhr im Krankenhaus und er-
zählte dem Kapitän, daß er im Kriege Funker
geweſen ſei, im übrigen könne ihm Fietje
Stuhr genaue Auskunft über ſeine Perſon
geben.

Und tatſächlich erklärte jetzt Stuhr, Ebers-
ſtein ſeit Jahren als zuverläſſigen Menſchen
zu kennen, der Kapitän möge ihn ſtatt ſeiner
heuern, denn er ſelbſt fühle eine ſchwere

hatten von der ganzen Sache nur ſoviel ver-
ſtanden, daß ihr Kamerad plötzlich krank ge

Krankheit in den Gliedern.
Die Zeit drängte.

Schwergewichtsmeiſter.
Bei dem geſtrigen Voxkampf um die deutſche z

Schwergewichtsmei i olzehwergewichtsmeiſterſchaft ſiegte Haymann über Mitteldeutſchen Handbolln.eiſterſchaft am 7. April.

Internationale Boxing-Union-Paris und die
State Athletic-Commiſſion- Amerika werden
von dieſer Entſcheidung benachrichtigt.

Ol ia MüllerAn paſſiv.
Die kommende Ruderſaiſon wird ſtarke

Veränderungen in der allererſten Klaſſe brin-
gen, da faſt in allen Bootsgattungen die vor-
ſährigen Meiſter nicht mehr an den Start zu
gehen beabſichtigen. Die Olympiaſieger Müller
und Moeſchter (HellasBerlin) im Zweier ohne
Steuermann nehmen das Trnraining nicht
wieder auf. Auch das Doppelzweierpaar der
Berliner Renngemeinſchaft, Voigt und Höck,
wird nicht wieder zuſammenſitzen, ſondern
beide werden getrennt im Einer ſtarten. Beim
Vierer ohne Steuermann haben auch Hielſcher
und Lange vom Hellas das Training endgül-
tig aufgegeben und bei dem jugendlichen
Meiſtervierer mit Steuermann des Spindlers-
felder Rudervereins „Sturmvogel“ iſt die
Mannſchaft ebenfalls nicht mehr beiſammen,
da der Schlagmann Golzow beruflich nach
Paris geht, und der zweite Bugmann Hoff-
mann ebenfalls aus beruflichen Gründen am
Training verhindert iſt. Am beſten ſteht es
wohl noch mit dem Meiſterachter der Amicitia
(Mannheim), doch iſt genaueres hierüber noch
nicht bekannt geworden, ebenſo wie über die
diesjährigen Abſichten des fünffachen deutſchen
Einermeiſters Walter Flinſch.

Amerikaſtiftung für deutſche
Lufkfahrk.

Das Komitee des amerikaniſchen Daniel-
Guggenheim- Fonds hat dem Aeroklub von
Deutſchland eine Stiftung von 5000 Dollar zur
Anlegunc, eines Luftfahrtarchivs überwieſen.
Dieſes Archiv ſoll in erſter Linie der Sammlung
geſchichtlicher Daten aus allen Gebieten der Luft
r dienen und wird der Stiftung entſprechend
internationalen Charakter tragen.

Amkliches aus dem Saalegau
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am 7. April: Spiel 522 leitet
neutral (Antragſteller Pr.-Merſ.); 530 leitetH (Bor.). Betrifft 2 wiſchenrunde der

Spiel 220 in Leipzig Spielvereinigung Leipzig
egen PSV. Deſſau (11 Uhr Sportplatz Mawe)
eitet Holzhauſen (Röſſen), Damenſpiel 417 in

Magdeburg Viktoria 96 Dresdener Sportklub
(15 Uhr Germaniaplatz) leitet Gottſchalk (96).
Betrifft 2. Fußball Pokalzwiſchenrunde am
14. April Spiel 59 Wacker Leipzig geger Wacker
Chemnitz in Leipzig (15,30 Uhr 99er Platz) leitet
Ecke (Spfd.) Jm übrigen verweiſen wir auf die
Bekanntmachung in der MS3. Am 25. April
findet in Merſeburg eine Schiedsrichtervollver
ſammlung ſtatt. Tagungslokal wird noch bekannt

gegeben. Hohl. Bger.4

Athletikausſchuß.

D'i Startzeiten für den Waldlauf am Sonntag
in Ha e und Merſeburg ſind die folgenden:

9,25 Mädchen, 9,30 Knaben 17/ſpäter, 9,35
Knaben 15,/16, 9,40 Senioren und Junioren 6,4
Kilometer; 9,50 Damen, 10,05 Jugend 13/14,
10,08 Jugend 11/12. 10,15 Junioren 3,7 Kilometer
a ealer Handballer, 10,25 Erſtlinge, 10,30 An
änger, 10,35 Schiedsrichter und Alte Herren,

10,40 Jugem werbeläufe.
Die Verein ſtellen folgende Ordner (möglichſt

mit Fahrrad): 96/3, 98/3. Wacker/2, BlauWeiß/2,
Poſt/2, Bahn 2, PSV./3. Dieſe melden ſich 8,30
Uhr bei Herrn Rockmann am Heidepark.

Jn Merſeburg. 99 Me./3, VfL. Me./4, Mara
thon/2, Kayna/1, PSV. Me./3. Zu melden 8,45

hr bei Herrn Hoffmann, VfL.-Platz.
Startnummerausgabe ab 8,45 Uhr am Start

platz. Hoffmann, Att.
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So machte Streck gute Miene zum böſen
Spiel und heuerte Luodgar Ebersſtein als
Funker auf der „Tarantella“ an. Ebersſtein
erſchien mit ſeinem Koffer und begleitete Streck
ſofort auf das Schiff, wo er im Matroſen-
logis verſchwand.

Gleich darauf machten die Troſſen des
Schleppers feſt.

Der kleine Schlepper keuchte, die „Taran-
tella“ hinter ſich herſchleppend, die Elbe hin-
unter.

Fiettie Stuhr wurde am nächſten Tage aus
dem Krankenhauſe entlaſſen, es war doch wohl
nur Alkoholvergiftung geweſen. Er ſchien aber
gar nicht bekümmert über die Abfahrt der
„Tarantella“, ſondern begab ſich ſofort auf die
Reichsbank, wo er einen ſtark zerknüllten Scheck
vorlegte, der nach kurzer Prüfung auch hono-
riert wurde.

Seither hat Fietje Stuhr die kleine Kneipe
„Gute Fahrt“ in Cuxhaven gleich am Kat, und
die kleine blonde Annemarie Stülp, die er
ſchon lange geliebt, iſt ſeine Frau. Alle in
Cuxhaven haben ſich gewundert, woher plötz-
lich Fietie ſoviel Geld gehabt hat, um die
Kneipe zu kaufen und ſein Weib heim-
zuführen. Aber es war nichts aus ihm her-
auszukriegen. „Jntelligent muß man ſein,“
pflegte er zu ſagen, „dann ſchafft man's.“

Und dieſen ſeinen Spruch konnte niemand
widerlegen.

Die „Tarantella“ zog ſeewärts.
Als ſie an Blankeneſe vorbeifuhren, ſtanden

ſie alle an Deck. Mary und Ralph, Emmy
Richter und Kapitän Streck, und winkten nach
dem Roſenhäuschen, wo Hanne Streck ſtand,
und ihr kleines weißes Taſchentuch im Winde
wehen ließ.

„Auf Wiederſehen, Mudder!“ brüllte Kapi-
tän Streck hinauf

Aber Hanne Streck hat das wohl kaum ge
hört, dazu iſt die Entfernung doch zu groß.

Langſam wurde die „Tarantella“ kleiner
und kleiner, und als von ihr nichts mehr zu
ſehen war, als ein Wölkchen Rauch am Himmel,
da ließ Hanne Streck, ruhig und gefaßt, die
Flagge der alten Hanſaſtadt herunter, fuhr mit
ihrer welken Hand über das Tuch, legte es
zuſammen und tat es in die Truhe.

Dann ſetzte ſie ſich an ihren Fenſterplatz
und nähte an einer Schlummerrolle, auf daß
ihr Mann nach Tiſch ſchön bequem ſchlafen
könne, wenn er nun endgültig heimkehrte.

Und in die Schlummerrolle nähte ſie alle
ihre guten Wünſche für Mary und Ralph mit
hinein.

Zwölftes Kapitel.
Nachts ſtrahlten die Sterne.
Das ſüdliche Kreuz, der Rabe, der fliegende

Fiſch und in unerhörter Pracht der leuchtende
Kanopus.

Tagsüber brannte die Sonne in Weißglut.
Die „Berlin“, das Expeditionsſchiff Dr.

Werkmeiſters, hatte vor einer ſcheinbar unbe
wohnten, und noch unerforſchten Südſeeinſel
Anker geworfen. Sie hafteten an einem Ko-
rallenriff, das die Jnſel wie ein ſchützender
Gürtel umgab.

Der Strom, der unabläſſig nach Norden
zog, ließ eine Gefahr des Auflaufens nicht be
fürchten.

Die „Berlin“ war ein Dampfer von mäßi
gen Ausmaßen. Den größten Teil der Ge
der, die die Expedition koſtete, hatte der Lei-
ter aus eigenen Mitteln gegeben. Eine Tonte
in Amerika hatte ihm ein unerwartet großes
Vermögen hinterlaſſen. Den Reſt hatter
Sammlungen ergeben.

(Fortſ. folgt
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V von uDie Mittelmeerreiſe
im „Zeppelin“ 12000 Mark.
Der auſ iree Zeppelin gibt folgendes über

die zunächſt geplanten Fahrten mit dem r
Zeppelin“ bekannt: Etwa am 20. April erfolg
eine zweite Mittelmeerfahrt, die etwa 28 Tage
dauern ſoll. Sie wird in das weſtliche Mittel
57 führen. Anſchließend, etwa Anfang
Mai, wi

eine Fahrt nach Wien
ausgeführt werden und, ſoweit die Bewölkung im
Gebirge es zuläßt, auch nach einigen anderen
öſterreichiſchen Städten. Sie wird etwa zwölf
Stunden dauern Etwa Mitte Mai erfolgt die
erſte Amerikafahrt dieſes Jahres, für die nur ein
Aufenthalt von etwa drei en in den Ver
einigten Staaten vorgeſehen iſt. Anfang bis Mitte

uni ſoll ihr eine weitere Amerikafahrt folgen.
ür den Hochſommer, d. h. für die Zeit der langen

ge, iſt eine Fahrt über
Oſtdeutſchland

geplant, die eventuell mit einer Zwiſchenlandung
in Berli- und dementſprechend in zwei Ab
ſchnitten durchgeführt werden ſoll. Der erſte Ab
ſchnitt dürfte daher die Strecke Friedrichshafen--
Schleſien-- Berlin umfaſſen, der zweite die Strecke
Berlin Oſtpreußen --Friedrichshafen.

Die Fahrpreiſe

für die Amerikareiſe ſind auf 2000 Dollar feſt
Pſes. die der Mittelmeerreiſe auf 3000 Dollar.

ie anderen Fahrten ſollen reine Paſſagierfahrten
und dementſprechend billiger ſein. Soweit Platz

vorhanden iſt, werd en Paſſagiere a die Wiener
Fahrt Preiſen von 600 M. je Perſon und für
die Schleſien-Oſtpreußzen-Fahrt zum Preiſe von
1000 M. gebucht werden können Für die letzt
genannte Fahrt nehmen die Vertretungen der
Hamburg-Amerika-Linie auch Teilbuchungen ent
gegen. Der Abſchnitt Friedrichshafen--Schleſien
-SBerlin koſtet 400 M., der Abſchnitt Berlin
Oſtpreußen -Friedrichshafen 600 M.

Die Schwäche
für den Klingelbeukel.

Tr de eine der populäuſten Figuren aus der engliſchen Vorkriegs-politik, der Schäfer David Davies, geſtorben. t

vies war unter der Namen „Der Schäfer von
Dartmoor“ eine bekannte Perſönlichkeit. Er hat

in r r thes Jamehr als ein ha hrhundert im Gefängnis
zugebracht, und zwar gewöhnlich für Berau
bung des Klingelbeutels in der Kirche.Lloyd George hat ſeh vor dem Kriege bei ſeiner
pigezn des engliſu,er Strafrechtes der Figur
dieſes Schäfers bedient und ihn ſozuſagenn be
rühmt gemacht. Jn einer Unterhausrede bezeichnete er den Schäfer von Dartmwoor als das 8 fer
der mittelalterlichen engliſchen Straffjuſtiz. Chur-
chill der damals Jnnenminiſter war, Ueß den
Schäfer, dem Drängen der öffentlichen Meinung
folgend, aus dem Gefängnis entlaſſen, worauf er

am nächſten Sonntag in der Kirche wieder
verhaftet

wurde. Es ſtellte ſich als unmöglich heraus, denSchäfer, für den Geldſammlungen veranſtaltet
wurden und für den ſich Gönner fanden,
von ſeinen Klingelbeuteldiebſtählen zu heilen.

Die letzten Jahre ſeines Lebens verbrachte Da
vies im örtlichen Arbeitshaus, wo die Bewachung
faſt ſo ſcharf wie im Gefängnis war. Er benutzte
einen unbewachten Augenblick, um

aus dem Hauſe zu entfliehen,
lief in die Heide und brach dort an einer Weg
kreuzung tot zuſammen. Alle Zeitungen widmen
ihm Nachrufe.

Freies Geleil koſtet 100000.
Der Unterſuchungsrichter beim Berliner

Landgericht I hat den nach umfangreichen
Wechſelfälſchungen geflüchteten Jnhabern des
zuſammengebrochenen Berliner Bankhauſes
G. Löwenberg, Unter den Linden, Dr. J. Lewin
und Leonhard Rappeport, freies Geleit zu
geſichert, falls ſie ſich innerhalb eines Monats
den Berliner Unterſuchungsbehörden ſtellen.
Das freie Geleit wird jedoch nur gewährt,
wenn ſowohl Lewin wie Rappeport eine
Kautto n von je 100 000 Mark ſtellen, ferner
ihre Päſſe abgeben und ſich verpflichten,
ſich regelmäßig bei der Polizei zu melden. Das
freie Geleit iſt befriſtet und läuft Ende d. M.
ab. Dr. Lewin und Rappeport waren, wie er
innerlich, Mitte Januar d. J. geflüchtet, nach
dem feſtgeſtellt worden war, daß ſie für
5 Millionen Mark Falſchwechſel in
den Verkehr gebracht hatten. Der Prokuriſt
Montag, der der Beihilfe verdächtig erſchien,
wurde vier Tage ſpäter in Berlin rerhaftet.

Die Rolle des Fleiſchers
Biktner.

Aus Hirſchberg wird gemeldet, daß der
Fleiſchergeſelle Bittner vernommen wurde.
Er hat ausdrücklich bekundet, daß der ange-
ſchuldigte Graf Chriſtian nicht diejenige Per
ſon iſt, die ihn gegen Zahlung von 50 Mark
zu einer Gewalttat gegen den jetzt Getöteten
verleitet hat. Bittner gibt an, die 50 Mark
damals auch angenommen zu haben. Gegen
ihn iſt ein beſonderes Verfahren eingeleitet
worden, weil er von dem Vorhaben der Be
gehung eines Verbrechens Kenntnis hatte und
dies nicht zur Anzeige gebracht hat.

Stinnes-Verfahren eröffnet.
Jn der Strafſache wegen Anleihebetruges iſt

das Hauptverfahren gegen Hugo Stinnes, von
Waldow, Bela Groß Leo Hirſch, Schneid und
Rothmann gemaß den Anträgen der Staats
anwaltſchaft vor dem Großen Schöffengericht
erlin- Mitte eröffnet worden.

n
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Die Antarktis- Expedition des Kap
e

i tän Wilkins.
Als erſte Forſcher der unbekannten Eis welt der Antarktis, die auf ihrer Expeditions-

reiſe Flugzeuge benutzt haben,
Fahrt nach dem Südpolargebiet, von der ſie vor
gangspunkt der Expedition befand ſich auf der
die Forſcher in kühnem

unternahmen Kapitän Wilkins und Leutnant Eielſon eine
kurzem zurückgekehrt ſind. Der Aus

Deception-Jnſel, von dort aus ſtießen
Fluge über das Grah amland nach Süden vor. Das Bild oben

zeigt das Lager der Expedition auf der Decep tionJnſel, und unten eine Walfiſchſtation, die
auch für die Ernährung der Expeditionsteilne hmer zu ſorgen' hatten.

Strengſte Kälte in Rorwegen.
Aeberall Kälte und Schnee.
Jn der Nacht ſank das Thermometer bis

auf 5,8 Grad unter Null in Pommern. Geſtern
ſetzte heftiges Schneetreiben ein, das Stettin
und Umgegend mit einer mehrere Zentimeter
hohen Schneeſchicht bedeckte. Morgens um
8 Uhr waren noch 4 Grad unter Null.

Jm Algäu ſind 30 Zentimeter Neuſchnee
gefallen.

In verſchiedenen Gegenden Frankreichs
find Schneefälle eingetreten, ſo in Straß-
burg und Belfort. Eine verhältnismäßig
ſtarke Kälte zeigt ſich in Chalons-ſur-Marne,
wo die beſtellten Felder unter Hagelſchlag
gelitten haben. Jm Cantal-Gebiet iſt die
Temperatur in der vergangenen Nacht auf
minus 10 Grad gefallen.
25 Grad Kälke in Norwegen.

Auch in Norwegen iſt wieder ſtrenger
Winter eingekehrt. Stellenweiſe ſind die
Temperaturen auf 25 Grad unter Null ge
ſunken.Frühlingswekker an der nivierd

In Südfrankreich und an der Riviera hat
dagegen der Frühling ſeinen Einzug gehalten.
Die Riviera hat ſommerliche Temperatur. Da
gegen herrſcht in Nord und Oſtfrankreich noch
Kälte.

Sturm über dem Kaukafus.
Nach einer Meldung wütet zurzeit im nord

kaukaſiſchen autonomen Tſchetſchenzen-Bezirk ein
r Sturm. Acht Bohrtürme auf den Pe

roleumfeldern wurden umgeworfen und viele
Häuſer abgedeckt. Die Dächer wurden wie Papp-
ſtücke kilometerweit geſchleudert. Zahlreiche
Brände ſind ausgebrochen, mehrere Häuſer völlig
in Aſche gelegt. Ein Dorf iſt zu drei Vierteln
durch einen Brand zerſtört worden. Jn Grosny
wurden acht Menſchen ſchwer verletzt. Jn den
Vergen wütet ein Schneezyklon; der Schnee r
ein Meter hoch. Die Eiſenbahnzüge haben große
Verſpätungen. Der Autoverkehr mußte eingeſtellt
werden.

Die Flüſſe ſtnd aus den Ufern undman befürchtet eine Hochwaſſerkataſtrophe. Ein
über ſeine Ufer getretener Fluß hat drei Koſaken
dörfer überſchwemmt. An anderer Stelle ſind die
Dämme gebrochen Mit großer Mühe gelang es
vielfach den Bewohnern, ſich zu retten. Ein Dorf
d von der Welt völlig abgeſchnitten, ebenſo eine

iſenbahnſtation. Man rechnet mit der Möglich-
keit, daß

die Bewohner des Dorfes umgekommen
find da jede Nachricht fehlt. Die Stadt Tſchiiki
ift äußerſt gefährdet, da auch dort die Dämme ge-
riſſen ſind. Die Bewohner fliehen panikartig.
Die Zahl der Tod “sopfer iſt zurzeit noch nicht zu
überſehen Gewaltige Wolkenbrüche haben die
Zerſtörung der Dämme teilweiſe unterſtützt. Jn
das gefährdete Gebiet iſt Miliz entſandt worden,
teils um zu helfen, teils um die Bevölkeru urAbwehrarbeit zu zwingen. s

Das Flugzeug auf einem Bein.
Ein Fliegerſtückchen. Drei Paſſagiere in Gefahr.

Wangeroog will kein Flugzeug haben.
Dieſer Tage wurde an der Nordſeeküſte

ein vielleicht entſetzliches Flugzeugunglück
durch die Jnitiative des Leiters der Wilhelms-
havener Luftverkehrsgeſellſchaft im letzten
Moment verhindert. Auf dem Landflugplatz
Wihelmshaven ſtieg ein Junkersverkehrsflug-
z mit drei Paſſagieren nach Wangeroog
auf.
Beim Abſetzen vom Boden knickte die linke

Strebe des Traggeſtells weg,
ohne daß der Führer des Flugzeuges dies be-
merkt hätte. Auf dem Landflugplatz Wil-
helmshaven war jedoch das Unglück der Flug-
maſchine beobachtet worden. Guter Rat war
aber teuer. Wie ſollte man dem Piloten Mit-
teilung machen? Das Leben dreier Paſſagiere
ſtand auf dem Spiell! Das Flugzeug war auf
dem Wege nach Wangeroog, in zehn Minuten
mußte es dort ſein. Jn dieſer höchſten Not
kam dem Geſchäftsführer eine gute Jdee. Er
rief ſofort den Flugplatz Wangeroog an und
fragte, ob man auf der Jnſel

ein altes Fahrrad
hätte. Ja, ein altes verroſtetes Fahrrad wäre
wohl da, wurde ihm geantwortet, und der be-
richtete nun kurz das Unglück mit der Maſchine
und bat, man möchte das Fahrrad auf dem
Flugplatz in der Luft umherſchwenken. Der
Pilot würde dann wohl auf die JTdee kommen,
daß an ſeinem Fahrgeſtell etwas nicht in Ord-
nung ſei. Außerdem ſolle man Warnungs-
raketen abſchießen, die dem Flugzeug das Lan-
den verbieten und durch Armſignale verſuchen,
dem Führer klar zu machen, wieder nach Wil-
helmshaven umzukehren, ohne gelandet zu
haben. Jn Wilhelmshaven würde man ſchon
weiter ſehen. Kaum war das Telephonge-
ſpräch beendet, langte das Flugzeug über

roog an. Der Pilot konnte ſich nicht

erklären, warum rote Leuchtraketen geſchoſſen
wurden, das Zeichen, daß der Platz nicht frei
ſei. Auf dem Platz war doch kein Flugzeug
zu ſehen. Jedesmal, wenn er den Apparat
zum Landen ſenkte, eröffneten die Wange-
rooger

ein wahres Schnellfeuer von leuchtenden
roten Kugeln.,

Außerdem ſchwenkte man ein altes Fahrrad
wie wahnſinnig in der Luft herum und winkte
mit den Armen nach Richtung Wilhelms-
haven. Ein komiſches Volk, dieſe Wange-
rooger! Wenn ſie ihn durchaus nicht haben
wollten, konnte er ja wieder umkehren. Kopf-
ſchüttelnd wendete er ſeine Maſchine und war
in 15 Minuten wieder über Wilhelmshaven.
Jetzt kannte ſich der Pilot vor Staunen aber
gar nicht mehr aus. War denn auch hier der
Teufel in die Leute gefahren? Rote Raketen
ſtiegen in die Höhe,
Luftſchläuche und Aukodecken wurden in der
Luft herumgeſchwenkt, das zerbrochene Fahr-
geſtell eines anderen verunglückten Flugzeuges
auf dem Platz hin- und hergeſchoben, Men

ſchen kanzken auf einem Bein herum

und ſtreckten das linke in die Luft und ſogar
die Luftpolizei machte bei all dem mit.

Endlich kam dem Piloten die Erleuchtung.
Das Fahrgeſtell ſeiner Maſchine mußte be-
ſchädigt ſein. Sehen konnte er allerdings
nichts, aber mit aller Sorgfalt und unter Be-
rückſichtigung weitgehender Vorſichtsmaßregeln
ging er nun zum Landen über. Und die Lan-
dung glückte. Beim Aufſetzen knackte zwar
das Fahrgeſtell bedenklich und die linke Trag-
fläche brach ab, aber die Paſſaglere waren gerettet

Räuber im Muſeum.
Ein Muſeumsdiebſtahl von fellenem

Ausmaße wird der Berliner Kriminalpolizei
aus Woluwe (Belgien) mitgeteilt. Dort
wurden von unbekannten Dieben, die aber
tüchtige Sach und Kunſtkenner geweſen ſein
müſſen, eine Unzahl Aukiquitäten enl

meh B latten,Es handelt um rere Bronzepi eher und mit Emaille ge-
chmückt, die der franzöſiſchen Kunſt des

13. Jahrhunderts entſtammen. Ferner um
Würfelbecher aus Gold mit getriebenen
lichen Darſtellungen (ſkythiſche Kunſt), Arm
bänder, Ohr und Fingerringe, Anhänger,
Fibeln aus Gold, Silber und Bronze, zum
Teil mit Edelſteinen verziert aus der mero
wingiſchen Kunſtepoche, Schmuck und Zier-
gegenſtände der keltiſchen und wiſigothiſchen
Kunſt, goldene und bronzene Tierfiguren der
perſiſchachemiſchen Kunſt, eine goldene Maske,
die aus den BeninFunden ſtammt, außerdem
eine große Anzahl von Tier und Götter-
figuren der precolombiſchen Kunſt, die durch
weg aus Goldfiligran gefertigt ſind.

Der Wert der geſtohlenen Kunſtwerke läßt
ſich auch nicht annähernd angeben, da es ſich
um einzigartige Stücke handelt.

260 o000 Paar Strümpfe
brennen.

In der Nacht zum Donnerstag brach in der
zum Hauptbetrieb einer Wirkwaren, Strick-
waren, Strumpf- und StoffhandſchuhFabrik
in Aſch (DeutſchBöhmen) gehörigen Färberei
ein Brand aus, der großen Umfang annahm.
Die Feuerwehren ſchleuderten ungeheure
Waſſermengen in das zunächſt im Jnnern
brennende Gebäude, in dem viele halbfertige
Waren aufgeſtapelt waren, ſich aber auch ein
Rieſenlager fertiger Strümpfe und anderer
Wirkwaren befand. Auch

viele tauſend Dutzend Handſchuhe
ſind in den oberen Räumen eingelagert ge
weſen., Zumeiſt waren es Baumwollwaren,

die dem Feuer gute Nahrung boten. Nach
zweiſtündigem, durch überaus ſtarken Rauch
erſchwertem Kampf der Wehren gegen den
Brand brach ſchließlich doch das Feuer durch,
und in wenigen Minuten ſtand der ganze
Dachſtuhl in Flammen.

Die Feuerwehr arbeitete die ganze Nacht
hindurch und einige Abteilungen auch noch
während des Donnerstags. Es gelang ihnen,
die angrenzenden Gebäude zu ſchützen und die
Gefahr von den auf der gegenüberliegenden
Seite der ſchmalen Gaſſe befindlichen Häuſern
abzuwenden, wobei ihnen der Umſtand zugute
kam, daß die Dächer mit Neuſchnee bedeckt
waren, ſo daß ſie dem heftigen Funkenregen
ſtandhalten konnten.

Einige Feuerwehrmänner erlitten Ver
letzungen und Rauchvergiftungen. Der ver
urſachte Schaden beträgt

mehrere Millionen tſchechiſche Kronen.
Es ſind mehr als 260 000 Paar Strümpfe ver
nichtet worden, außerdem Maſſenvorräte an
ſonſtigen Strick- und Wirkwaren.

Frau Subkoff hak äber eine
halbe Million Schulden.

In Bonn fand die erſte Gläubigerver-
ſammlung im Konkursverfahren gegen Frau
Subkoff ſtatt. Die Bückeburger Hofkammer
war als Antragſtellerin des Konkursver-
fahrens durch Rechtsanwalt Böttcher ver-
treten. Bis zur Gläubigerverſammlung lagen
Anmeldungen in Höhe von 660 000 Mark vor.
Bonner Handwerker haben nur für 15 000
Mark Forderungen angemeldet; der übrige
Betrag ſetzt ſich größtenteils zuſammen aus
Schulden für Anſchaffung von Rennpferden,
Rennſtällen, Automobilen, von denen aber
nur noch ein einziges vorhanden ſei, für das
die verkaufende Firma jedoch Rückgriffsrecht
vorbehalten hat. Die Konkursmaſſe iſt gering,
da Frau Subkoff nur über wertloſen perſön-
lichen Schmuck verfügt. Bis heute hat ſich in
der Lebenshaltung der Frau Subkoff nichts
geändert. Sie verfügt zurzeit noch über Hof
dame, Dienſtmädchen, Köchin und Jungfer.
Der Kraftwagenführer, ein Bruder des in
Paris bei Subkoff weilenden Ruſſen Ewanoff,
iſt entlaſſen worden.

SchnellzugKakaſtrophe im
Schneeſturm.

20 Tote.
Der Schnellzug Kiſchinew-- Bukareſt

iſt bei der Station Voboc entgleiſt. Drei Per
ſonenwagen ſtürzten um. Nach den erſten hier
eingetroffenen Nachrichten wurden 20 Perſonen
getötet und 60 verletzt. Die Rettungsarbeiten
wurden durch den herrſchenden Schneeſturn
außerordentlich erſchwert.

J

die wundervolle goldklare Haarwaechseife
für jedes Haar, auch als sShampoon
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Ar die ä M. 1190. rem erst Lient, Hooe, Saonoereifung, Anzantung u. 3204 monatnuen e. es Kraftfahrzeuge, Groß -Tankstelle
Se n ts wees S

Il nen r h iaec

m Weijyonnaben rBillige „Undine.“Walhalla in Halle.

LebensmittelC. in Halle, Gr. Ulxichſtraße
Die Zirkusprinzeſſin.

gelbe Viktoria Erbſen Pfd. O. 29 A6 C J. in Halle, am Riebeaplatz
Makkaroni, prima 09e.52 A6 Die Zirkusprinzeſin.HausmacherEierwaren 9.52
Margarine Pfd. 1.00, 0.85, 0.75, O. 58, 0.50 Neues Theater mm Leipzig.
Schmalz, a. amerik. Pfd. 0.80 A Sonnabend, 19 Uhr

Todesſfalle:
Frau Lina Gramzinski (36 in Merſeburg.
Herr e Buſchendorf (63 J.) in Spergau.

i fermeiſter Willy Tſchierſchke J.)
Herr Vurnnd Schubert in Halle.

Herr Albert Hoppe (65 in Halle.

Pahoſsde bepeſnnte

r

Kokosfett (Palmbutter) Pfd. 0.68 u. 95 Rienzi.“Gemüſe Erbſen 2pfd. Doſe 0.65 Ailes Theater in Leiynig.
Erbſen u O7.74 A Sonnabend, 20 UhrGemüſe 2,ſd, o 135 7 Die Dreigtoſchenoper.“

aumenmus 2 Pfd. TopM 18810nS8 r eck igten Erdbeer-Konfitüren 2Pfd. Eimer 1.48 s Empfehle:
Linſen, hochfein 1 Pfd. 0.45Schnittbohnen, fadenf. 2 Pfd.Doſe 0.98 r Fit

79 Gchw Fl. 1.10, Keulef ch 1 20, Kamm, Kotelett 125,Röſt- Kaffee ſtets friſ u e
Spirituoſen Konfitüren Weine pes 1.10, Gchw.-Ku. 0.50,

(Naheres Gottesdienst Ordnung) ff friſche Wurſte iehi r Hamburger Kafeelager Walter öchligt. Joh. Kummilla
e e SeiferufabrihAlle Mitglied der Gemeinde Steinſtraße 13.d ersen dereneket oiegeſgges Lermann Otto Schmidt Döbeln i/ So Thams Garfs an

Paul Engelhardt, Merseburg a. S., Ober Breitestr. 8, Tel. 517 Niederlage neben Lichtſpiele Sonne. D Müller
oße jreiwillige Verſteigeruh z ab 10 z u Lieferung frei Haus. Telefon 826.) m SpezialWertſtätten

gehalten von den PP. Vincenti
und Joist S. J.

7. bis 14. April för die Frauen und Juongfrauen
14. dis 21. April für die Männer und Jänglinge

„Zur Funtkenburg“ hier, v. Mödeln aller Art u. ſonſt. für künſtliche Gliedern e Mernek bote n v ITEMMMGGEMMIE 4 bopädiſahe Apparatecabeſt. aus 4 Seſſeln, 3 Stühlen, 1 Hochker, i ageu akt1 Gondel, 1 Rund u. Zetiſchen 1 gr. Spiegel Vernie e ungsanſt1 Schrank, 2 Dopp. Stühlen, i Ständer (geteil Schleifereioder im ganzen). chirug. InſtrumenteW. franke, deeid. Aukt., Merſebdurg, Tel. 635 RaſiermeſſerRVaſierklingenZwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 6. April d. J., vorm. 11 Uhr,e e e e rege W wueſengo e e Lieferant ſämtl. Krankenk.

un Berufsgenoſſenſchaften

Di

Marke Continental und Kappel und e hä3 Nähmaſchinen, neu, Marke Oſſa,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. h

S rich seit 30 Jahren vor
züglich bewährt. UeberDie Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. z e c a er W

e ehe 0 816 m ann epuis 7Unteraltenburg 32 Fernruf 398v eSport Jacken Biete außerdem zu Aubersten Tagespreisen an: S Gewinn
Werschen-Weißenie ser Grudekoks, Geiseltalbriketts

und Weſten Marke Cecilie und A. K. N. Gaskoks, wes fälischen e

für Damen. Herren und Kinder

und niedersch'esischen Brechkoks in all. Körnungen, h

J raktiſch für Beruf, Straße und Her

prechapparate

i alle tüönrend, Marken

ſelefon 1080f Postscheck-Konto Köln Nr. 12261 i ders Olber

Muskator-Generalvertretung
für Provinz Sachsen und Anhalt

Ernst B. Lippert,

Scheiſen, sowie ofenfertig gesägt und gespaiten
Halle a. S.,

leipziger Str Be 30. demokr
nitz ſol

Magdeburg, Moltkestraße 12b. Ier alsKatzenfelle uF. H. SCHIEBEIL hen

Langenbrahm-Anihrazit, kiefernes Brennholz in

in retchſter Sormen und Farben-Auswa
F

a

ä

4
7I. Aue Nach zh Litauennd Gdermann s Kunsthandlung r Trreralle a 5. dir. oteinſunhe u. Kräftige Ernährung Gute Bach o l er

[ÄÜÄÜÄÄ ſt i 23 t icht Schreibwaren und Schulbücher al 5 (O dere mGustav Um ſaſſe e alletn nutzt urehts e Herm. Enannel anJ, wenn e o nicht u den u Sorgfaältige Cinrahmung von BGildern
alſo bei Schwächezuſtänden, nach Krankheiten oder vie et uUntere Leipziger Straße körperlicher und geiſtiger Arbeit ſich richtig ernähren DORRENBERG-KEUSCHBERO

Gegrüadet 1869 will, der trinke zu den Wahlzeiten das echte Köſtritzer Theodor Kraft, un SeGröbtes Lager der Pro Schwarzbier. Durch den hohen Röſtmalzgehalt werden Leipziger Strabe 9 r eine K!Nur beste Fabrikate die Speiſen gut und ſicher verdaut. Dieſer gibt ihm auch Ecke Jacobstrabe Goithardtstrabe 13. kraten
Vneir-1 den herben, vollwürzigen Geſchmack. Wem zu herb, rungskin Not -nstrumenten üße mit Zucker nach. Vertreiungen: B. Oeltzſchner, ehe deutſchesowie Grammophon- Obere Burgſtraße 9, Fern'precher 374; C. Schmidt, mentarer Unter Altenburg 10, Fernſprecher 369 67phon-. Elektromo- Zum Burgſchenk Diephon-, Amato- und engliſchAdler- S jeden Freitag, Sonnabend Lioforant nungene und in EncSprech- Apparate e Sonntag Stimmungswuſik aller Krankenkassen nd d

S 3 rezu AMubersten Kapelle „Dufte“ Na zPreisen sachgemäbe, technisch und künstlerisch e erbetAat Woosen Teilzableng inwandfreie Herstell d mäßige Be Bürgerhof Kabarett V iSchalſpiatton e einwandfreie Herstellung un ige on der Reisekinen rechnung unserer Sonnabend, den 6. März, 20 Uhr 40 DerAuf all emeinen Wunſch, Wieder- tär Keleinführung der beliebten z u I 6 geſternFür Merſeburg und Umgebung w ruUl S n acht Tawird für leichten Außendienſt la Leipziger Artiſten Bunten Abende r med Ehrhardt für vie
Il sind die Mittel, durch die wir uns das Ver- 'erſprechen einen genußreichen Abend reinre egemun ger ger S m Um gütige Unterſtützung bittet Hallesche Straße 9 ſtatten.7 trauen einer zahlreichen Kundschaft erworben zmit quten Beziehungen zur Ein- S F. SchönfeldBern ſchaft gegen Fixum und g und gesichert haben. Aufmerksame Be- hen Der
zroviſion für ſofort geſucht. Ab 2 n iſt wiegebaute r Beamte S r ren es Lieferung sind Gaſthaus Wünſche 2 leere von R

erhalten den Vorzug. 2 erster Orunadsatz OberBeung immer an derAngebote unter C 1483 an d. Exped. d. Bl. erb. S Sonntag, den 7. April 1919, ab 7 Uhrffür o n in guter Ferit
27 2 K l ein- Flottes Tanzſportorcheſter Lage gibt ſofort ab. Byrtenn ver 17 u Forg n S d Reueſte Schlager Off. unter C 1854 an aSonniag, den 7. o. Mts. ſteht ein ſriſcher ordern auch Sie ans bitte O ſt e r all Tanz frei! Tanz frei e Exped. d. Bl. Lon

Transport 7 zur Preis abgabe auf n großep Es laden freundlichſt ein Lehrer ucht ſoſort 1 od. 2 Nordwa Priegnitzer S Der Wirt. Das Orcheſter möbl. Zimmer afrika)

c 3 2 F h tötetec tl. m.Kühe und Färſen Mersehburger Beſchlagnahmefreie Wohnung ne Pera echt den
n e Druck- und Verlagsanstalt e Termet. Kite ihr ſeit De hre e inv D.deckfähige Herdbuchbullen recht preiswert zum r r Angebote unter S. 1473 an die Ge-Ver auf. Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)ſchaſtsſtelle dieſes Blattes erbeten Kleiderſchrank n DieWilly Ziegenhorn Schafſtädt Halterstrabe Nr. 4 Flliale Gotthardtstrabe Nr. 38 kl. Wäſcheſchrank, gr. T m9 Kommode, P. aſeſe ve raleTelephon 32. Telephon 332. kauft. Hülterſtraße l richtet.
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